
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

246 (6.9.1933)



Einzelpreis 15 M > Karlsruhe , Mittwoch 6 . September 1933 7. Mrgang - Folge 246
« ezuglpreisei

Monatlich NM . 2. 10 jujflql Poft,ustell -
flebübi oder TrSgergeld . ^ ür Erwerb ?»
lose RM . 1.60 zuzüglich Bestellgeld . Se »
stellungen zum ocrbiUijitcn Preis können
nur unlere VertriebSstellen entgegen -
nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Dir
Führer ' erscheint 7 mal wöchentlich als
Morgenzeitung , Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch StaatS -

gewalt . bei Störungen oder StieikS od
ergl besieht kein Anspruch aus Liese -

rung bcr Zeitung vdcr Rückerstattung
deS Bezugspreise » Ävvestellungen kön -
nen nur bi » zum 20. jeden Mona » aus
den MonaiStevten angenommen werden .

Drei « « » gaben .
Für dieBez Ossenburg . « ehl . Srljr n . Wol -
fach mit der lägl . Sondcrbeilage . Au »
der Orten au ". Für die Bez Bd -Baden ,
Rastatt u Bühl mit der iägl .Zonderbeilage
. « erkur -Rundlcha » " / Lanp «au » » abe >
Für die Landeshauptstadt Karlsruhe und

das übrige Baden .
Beilage,, !

. Die Deutsche Arbeiissront ' / . Der lange
FreiheitSlänipier ' / . Tie deutsche Frau "

»Rasse und « oll ' l . Ter Ratgeber '

.Reisen und Wandern '

Verdrehung oder Wiedergabe unserer all
Eigene Berichte oder Sonderverlchte ae -
kennzeichneien Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestattet .

|
HD
G> '

■ ■1 « D >« r
Das baöifchc Rampfblcrff-

fur nationalfojtaliftifth & I^ I "

politif uaö dcutfctiei ^ultur
Herausgeber : « ober » lvagner

DER NSDAP GAU BADEN

angelgtnpreife :
Die 10 gesp . Millimeterzeile Im Anzei¬
genteil Ib Psg . «Lokal -Taris 10 Psg .>.
» leine Anzeigen und Familienanzeigen
> mm - Zeiie I> Big . ym Textleil ^ die
4 gesp . Millimeterzeile 60 Psg . Wieder -
holungSrabatte n . Tarif . Für D. Erich , der
Anzeigen an Veit. Tagen u , Plätzen wird
leine Gewähr übernommen . Anzeigen -
Ichlufe : 12 Uhr mitt . am Vorlag d, Erich .

Verlag :
Führer - Verlag G rn.b.H , Karlsruhe l. B .,
Walbstr . 28 . Fernipr . Nr . 7030,31 , Post ,
icheckkonto Karlsruhe 2088 . Girokoxtoi
StSbiilche Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertrieb - Karlsruhe ,
Ka >scrstra !>e >33 . geinsprech ^r Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . —
Gejchaililtunvro von Verlag und Ex -
pedition 8— lg Uhr . EriüllungSort und
Gerichtsstand : »iarlSruhe in Laden .

schrijtI ei » ung !
Anschrlsl ! Karlsruhe i. B . Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/Zl . Reoaktion ^schluß
18 Uhr am Vortag deS Erscheinen »
Sprechstunden täglich von IJ — 13 Uhr .
Berliner Schristleitung : HanS Gras .
Reischach , Berlin SW . t>8, Charlotte !' »
str . ib t>. Fernruj A7 Dönhoff M70,7l .
Wiener Schristleitung : Alir . Schweig »
hosrr Wien VII , Seioengasse >8. - -

Fernrus B 30 043 .

Ner Nationalismus der Anderen und wir
Die «Reue Zürcher Zeitung" auf Abwegen

In einer ihrer letzten Ausgaben beklagt sich
die „N e u e Z ü r i ch e r Z e i t u n g " über die
angeblichen Annektionsgeliiste Deutschlands .
Sie zählt eine Reihe von Aufsätzen aus der
deutschen Presse auf , sie führt Briefe an , die
an die Schweizer Behörden von Deutschland
aus die Aufforderung zum Anschluß richteten ,
sie behauptet , daß sich heute eine Bewegung
verstärkt auswirkte , die schon 1848 im Reiche
lebendig gewesen und später von den Alldeut -
schen genährt worden sei, eine Bewegung , die
die Eingliederung der Schweiz in den Reichs -
veiband zum Ziele haben soll .

Soweit es sich bei ihren Ausführungen um
die obenerwähnten Briefe handelt , so sollte ein
angesehenes Blatt derartige Milchmädchen -
rechuungen unterlassen . Die deutschen Behör -
den können , um einmal deutlich zu werden ,
mit einer sicherlich weit größeren Zahl von
Briefen aus der Schweiz aufwarten , in denen
sich Schweizer Staatsangehörige über die
deutsche Revolution in abfälliger Weise äußern .
ES hat keinerlei Wert , derartige Geschmack -
lofigkeiten in die Presse zu bringen und daraus
Kapital zu schlagen .

Alle anderen Ausführungen der NZZ . mit
ihren Zitaten aus deutschen Zeitungen zeugen
aber von einer derartigen restlosen Berständ -
niSlosigkeit , daß es sich verlohnt , darauf zu
antworten . Ein römischer Centnrio könnte
nicht mangelhafter über ein modernes Maschi -
nengewehr berichten , als der Leitartikler der
NZZ . über nus .

Zuvörderst eins zur Beruhigung der Ge -
müter : Deutschland denkt an eine Annektion
der Schweiz ebensowenig , wie die Schweiz an
eine Annektion Deutschlands . Aus der Ent -
Wicklung unserer eigenen , vom Reich gewalt -
fam abgetrennten Grenzgebiete wissen wir ,
daß alle Gewalt in dieser Hinsicht nur zur
Bildung stärkster Unruheherde führt , daß man
ein freies Volk niemals auf die Dauer verge -
waltigen kann .

Der Führer selbst hat in seiner großen
Rede am 17. Mai klar und deutlich zum Aus -
druck gebracht , daß der Nationalsozialismus
gewillt ist, daS Recht der kleinen Völker auf
Eigenleben unter allen Umständen zu achten ,
ja , daß dieser Wille einen fundamentalen
Grundsatz unserer Außenpolitik bedeutet .

Wir unterscheiden uns in dieser Hinficht sehr
vorteilhast von den so freiheitlichen , die Men -
schenrechte so außerordentlich achtenden Demo -
kratien Europas , die dnrch die Diktate der
Pariser Vorstädte entgegen ihren eige -
nen Versprechungen Millionen von Menschen ,
in der Hauptsache Deutsche , von ihrem Mutter -
lande getrennt haben .

Die N . Z . Z . übersteht bei ihrer Verteidigung
der Demokratie , daß diese in jeder Richtung
Verrat au ihren eigenen Grundsätzen geübt
hat . Dem deutschen Volke wurde iu den be -
rüchtigten 14 Punkte » Wilsons die Gleich -
bercchtignng , Freiheit und Frieden versprochen .
Nach Annahme des Waffenstillstandes brache »
die Führer der Alliierten ihr Wort und dik -
tierte » eiueu Frieden , der kein Friede » war ,
sonder » der de » Kriegszustand gegenüber
einem wehrlose » Volke fortsetzte . Die Rlok -
kade wurde dem ausgehungerten Deutschland
gegenüber nicht ausgehoben , sonder » aus
Monate hinaus ausgedehnt . Man riß aus
dem geschwächte » Körper des Reiches lebendige
Stücke heraus , ohue Rücksicht a » f die Selbst¬

bestimmung ihrer Bevölkerung , man ließ eS
zu , daß während der Völkerbundssitzung das
Memelgebiet geraubt wurde und in Ober -
schlesien ein bewaffneter polnischer Ausstand
die Einwohner nnter schärfsten Terror setzte,
man vertrieb weit über eine Million von
Deutschen ans ihrer Heimat — eine Völker -
Wanderung , gegen die die Emigranten der
nationalsozialistischen Revolution mikrosko -
pischeWerte darstellen . Das alles geschah
im Name » der Demokratie , der
Freiheit , der Versöhnung und
Selbstbestimmung der Völker .

Und während die Gegenseite bis a » die
Zähne bewaffnet war , mußten wir abrüsten
und taten es im Glanben an die Zusicherung

deS Verfailler Diktates , die aber , wie alle für
Deutschland wertende » Zusicherungen , nicht
eingehalten wurde » .

Mit den finanzielle » Erpressungen der Nach -
kriegszeit brachte man das Reich a » den Ab -
grnnd , und es hätte nicht viel gefehlt , dann
wäre es im Bolschewismus versunken .

Man nahm nns die Handelsflotte und die
Kriegsflotte , die Herrschast über unsere Strö -
nie nnd Häsen , u » d verbot dem österreichischen
Brudervolk die Entscheidung über sein Geschick,
ebenso , wie man unter Anwendung gefälschter
Zahle » das Saargebiet vom Reiche gewaltsam
abtrennte .

Und das alles im Namen der Demokratie ,

Frankreichs Bemühungen um England
Ausspräche am 18. Sept. - Zweck : WrüftungSfabotage

Paris , 6. Sept . In französischen politischen
Kreisen verfolgt man die Einstellung der eng -
lischt » Regierung zu den großen iuternatio -
ualeu Frage » , insbesondere im Hinblick auf die
bevorstehende Wiederaufnahme bcr Genfer Ab -
rüstungsbesprechungen , mit großem Interesse .
Man hofft vor allem , daß der Ministerrat , der
heute vormittag in London stattfindet , sowohl
in der Abrüstungsfrage , wie auch hinsichtlich
der Haltung gegenüber Oesterreich und dem
Balkanproblem in einer Form Stellung neh -
men wirb , die einen weitergehenden Mei -
nungsaustausch zwischen den verschiedenen Re «
gierungen ermöglicht .

Die bevorstehende Durchreise verschiedener
Staatsmänner dnrch Paris nnd Genf wird die
französische Hauptstadt wieder zum Mittelpunkt
einer Reihe wichtiger politischer Befprechun -
gen machen , von denen die erste für den 18.
September angekündigt ist . Mau erwartet zu
diesem Zeitpunkt das Eintreffen des englischen
Außenministers Simon und des ständigen
englischen Vertreters im Abrüstungsausschuß ,
Eden . Eine ganze Reihe von Besprechungen
zwischen ibnen und dem französischen Minister -
Präsidenten sowie dem Außenminister sollen
vorgesehen sein . Besonders im Hinblick ans die
Abrüstung hofft man sranzösischerseits , daß die
englische Regierung in der Kontrollfrage ihre
bisherige abwartende Haltung aufgibt , um sich
dem französischen Standpunkt zn nähern , der
angeblich bei dem amerikanischen Staatspräsi -
denten ans sehr viel Verständnis gestoßen sein
soll . Man nehme jedoch an , daß bei der Pariser
Aussprache keine Beschlüsse gefaßt werden wür -
den , da noch ein weiterer Gedankenaustausch
mit Rom sowie mit Norman Davis notwen -
dig sei.

Die französische Presse behauptet — anschei¬
nend . einem Stichwort folgend — : aus >dcm
Nürnberger Parteitag die Schlußfolgerungen
ziehen zu können , daß Deutschlands Macht -
und Ausrnftungswille klar zutage trete und
eine Verschärfung der Bölkerbnndskontrolle
notwendig sei.

*

London , 5. Sept . Von englischer zuständiger
Stelle wird bestätigt , daß um den 18 . Septem -
ber herum eine englisch - französische Aussprache

iu Paris stattfinden wird , an der aller Voraus -
ficht nach der englische Unterstaatssekretär Eden
teilnimmt . Ob sich Außenminister Simon eben -
sallZ nach Paris begeben wird , ist noch nicht
entschieden . Möglicherweise wird sich auch der
Amerikaner Norman Davis an den Bespre -
chnngen beteiligen , während Italien voraus -
sichtlich nicht vertreten sein wird . Die Bespre -
chuugen erstrecke » sich n » r a » f die Abrüstung ,
nicht aber auf die österreichische Frage .

Wie erinnerlich , war nach ver ersten Lesung
des englischen AbrüstungSentwurfes eine Reihe
von Punkten offen geblieben , über die noch
keine Einigung erzielt worden war . Heilder -
fou war beauftragt worden , sie in den verschie -
denen Hauptstädten Europas zu erörtern . Auf
dem Rückweg von Genf nach London hatte sei -
ner Zeit Unterstaatssekretär Eden eine Unter -
rednng mit den Pariser Stellen über dieselben
Fragen , die nunmehr fortgesetzt werden soll .
Man kann annehmen , daß die Frage des Ueber -
wachuugsausschusses einer der hauptsächlichsten
Verhandlungsgegenstände sei» wird , da bis -
ber zwischen England und Frankreich in dieser
Frage Meinungsverschiedenheiten bestanden ,
jetzt aber Neigungen in London bemerkbar
werden , sich den französischen Forderungen an -
zuschließen .

Sie Sprache der Tatsachen
Die großen französischen Manöver im

Zeichen des MotorS
Paris , 5 . Sept . Die französischen Manöver ,die augenblicklich in der Gegend von Chalons

sur Marne abgehalten werden und die in
erster Linie einer genanen Erprobung der mo -
torisierten Streitkräfte dienen sollen , haben
wesentlich bedeutenderen Charakter , als dies
nach den ersten Meldungen den Anschein hatte .
Schon zahlenmäßig geht dies daraus hervor ,
daß etwa 15 000 Mann daran teilnehmen . Die
Manöver erstrecken sich über eine Front von
über 150 Kilometer . Die Truppen sind in zwei
„ feindliche Lager " geteilt . Artillerieabteilun -
gen und Flugzeuggeschwader geben dem Gan¬
zen den Charakter regelrechter Manöver , wie
sie angeblich auS Sparsamkeitsrücksichten nicht
mehr durchgeführt werden sollten .

» ud mit mehr ober weniger Hegeisterter Zn -
stimm nng der N . Z . Z .

Als ber Krieg zu Ende ging , hatte das
deutsche Volk den Wunsch nach Frieden, ' jeder
gerechte Frieden hätte es dazu bereit gesun -
den , sich mit seinen einstigen Gegnern restlos
zn versöhnen, ' der Erfolg war katastrophal, ' je
mehr wir nachgaben , umso mörderischer wur -
deu die Forderungen , die man uns auferlegte .
Der Ruhrkrieg , entfesselt um uichtabgelieferte
Telegrafenstangen , bietet dafür den schlagen -
den Beweis . Wir waren Verbrecher und
sollten Verbrecher bleiben , obwohl kein Meusch
in Deutschland mehr Schuld am Kriege hatte
als irgendjemand der Gegner .

Es ist wirklich zu viel verlangt , wenn man
diesen Nachkriegsereignissen noch eine Werbe -
kraft für die Demokratie zuspreche » möchte , in
deren Namen sie geschahen . Alle Geduld hat
einmal ein Ende , und wir haben es nunmehr
gründlich satt , Prügeljungen für den Imperia¬
lismus abzugeben . Wir stellen nns unter
einem danerhasteu Frieden etwaS anderes vor
als den Zustand , den unS der Verfailler Bcr -
trag beschert hat , nämlich ein ehrliches Zufam -
menwirken freier Völker anf Grnnd gegensei -
tiger Achtnng . Und es wäre demokratisch im
eigentlichen Sinne dieser geistigen Epoche ,
wenn man unsere Daseinsberechtigung endlich
anerkennen würde .

Die Tatsache , daß dies nicht geschieht , daß
führende demokratische Blätter wie die N . Z .
Z . noch immer über die Katastrophe des Ver -
failler Diktats vornehm hinwegsehen , wäh -
rend sie jede LcbenSänßernng der Unterdrück -
ten als Vergehen gegen die geheiligten Ge -
setze der Demokratie ansehen , beweist besser
als alles andere , daß die Demokratie gründlich
tot ist ? eine leere Form , erstarrt im Dogma ,
ohne inneres Leben , hente nur noch ein Bor -
wand zur besseren Bergewaltignng besiegter
Völker : Das ist die „Demokratie "

, ivie wir
sie sehen , und es ist nur bedauerlich , daß sich
die Schweizer Demokratie , die immer noch am
meisten der ursprünglichen ähnelt , mit den
übrige « Scheiudcmokraten Europas und ihrem
Imperialismus identifiziert .

Und damit kommen wir zu den Ausführun -
gen ber N . Z . Z ., die sich mit dem sogenannten
„ P a n g e r m a n i s m n s " nnd mit dem Be -
streben deutscher Kreise befassen , die Schweiz
in den Kreis deutschen Volkstums einzubczie -
Heu . Nach Ansicht der N . Z . Z . hat die Schweiz
hinsichtlich der Staatsform ein - für allemal
den Stein der Weisen gefunden . Noch in tan -
send und abertausend Jahren wird hier , der
gesamte » Umwelt nnd ihrer Entwicklung zum
Trotz , genau die gleiche Demokratie bestehen ,
wie vor hundert und zweihundert Jahren ,
und noch immer wird die Welt staunend zu
diesem Muster an Staatsaufbau aufblicken ,
das in jeder Beziehung das Ideal der Weifen
verkörpert .

Es ist verständlich , wenn der Schweizer zu
dieser Ausfassung kommt , weil gerade seine
Republik die sicherlich vollkommenste Form
etiles demokratischen Staates verkörpert . Drei
sehr verschiedene VolkSteile leben hier ein -
trächtig zusammen auf dem Boden völliger
Freiheit jedes einzelnen Teiles . Soweit hier
die zwischenvölkischen Beziehungen geregelt
sind , stehen wir Nationalsozialisten auf dem
gleichen Standpunkt wie die Schweiz . Wir
können uns das Zusammenleben der Völker
anch hier nur denken unter gegenseitiger Ach-

Nationalsozialistische {jrFenzlandhundcfebung des Qaues
Hadem STred'S 'DH 'l *. vom 9 . bis 27 .
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tung . Aber wir haben schon eingangs festge -
stellt , daß gerade die europäischen Demokratien
es waren , die diesen angeblich demokratischen
Grundsatz in der schmählichsten Weise durch -
brochen haben .

Mit anderen Worten : Die gegenseitige Ach-
tnng der Völker ist nichts spezifisch demokra -
tifches , sie wird sogar durch die demokratische
Praxis Westeuropas unmöglich gemacht . Es
ist unverständlich , wie der Berichterstatter der
N . Z . Z . gerade hier die Unterschiede zwischen
der Schweizer Demokratie und dem National -
fozialismus finden konnte : er hätte besser da -
ran getan , den Grenzstrich zwischen der Schweiz
nud den Träger « des Verfaikler Vertrages zu
ziehe « .

Es gibt keine Schweizer Kunst an
sich, sondern nur eine deutsche , französische oder
italienische Kunst in der Schweiz, ' die „Nation "
im Sinne der N . Z . Z . ist unfähig dazu , eigene
Gedanken in eigene Formen zu gießen , sie zer -
splittert im entscheidenden Moment immer
wieder in ihre Bestandteile und es zeigt sich,
daß die Knnst eben doch an Rasse oder Blnt
gebunden ist. Wen « die N . Z . Z . dafür eine «
Beweis braucht , so genügen dafür die Namen
der große « Schweizer Dichter , die , soweit sie
aus dem deutschen Teil stammen , oft genug
sogar in politischer Hinsicht großdeutsch waren .

Der Nationalsozialismus ist, wie ersichtlich,
keine ausschließliche deutsche Angelegenheit ,
sondern eine geistige Bewegung , die die Epoche
des Liberalismus und Marxismus ablöst . Es
ist ganz selbstverständlich , daß er vor politi -
fchen Grenze » nicht Halt macht, und daß ih «
Schilder „Eintritt strengstens verboten " nicht
abschrecken. Es bedeutet also eine verlogene
Argumentation , wenn man behauptet , daß
Deutschland es an der zunehmenden inneren
Gegensätzlichkeit seiner Nachbarländer schnld
sei . Wir wissen , daß diese Argumentation auf
der Annahme beruht , der Nationalsozialismus
sei eine Art Parteiangelegenheit , eine neuere
Auflage des ' Alldeutschtums , des gesürchteten
Pangermanismus . Wir stellen fest , baß sich der
Urteilende die Kritik in diesem Falle äußerst
leicht macht , ein Fehler , den vor dem Bericht -
erstatter der NZZ . auch Brüning , Schleicher
und die Sozialdemokraten in Deutschland be -
gangen haben . Es wäre für den nüchternen
Beobachter allmählich Zeit , aus den Fehlern
anderer zu lernen , damit er nicht von der Ent -
wicklung peinlich überrascht wirb .

Zur Erleichterung dieser anscheinend sehr
schwierigen Aufgabe stellen wir klar und ein -
deutig fest , daß der Nationalsozialismus ein
entschiedener Gegner jeder gewaltsame « An -
gliedern « « fremde « Landes ist. Wenn wir
Frenndc zunächst in den Reihe « derer
snchen, die mit uns durch Blnt , Sprache
oder Jahrhunderte gleicher Geschichte ver -
bnnden sind, so ist das eigentlich nicht so
verwunderlich , daß man darüber Leitartikel
schreiben müßte . Uns wenigstens erscheint das
nicht mehr als selbstverständlich . Auch läßt sich
schon jetzt deutlich genug erkennen , daß gerade
bort der Nationalsozialismus am raschesten Bo -
den gewinnt , wo die Bevölkerung nnS am näch¬
sten verwandt ist . Und damit kommen wir zu
dem von der NZZ . ebenfalls zitierten Fall
Oesterreich .

Nach der üblichen Theorie wird dieses kleine ,
von einer dem Stamme und der Sprache nach
rein deutschen Bevölkerung bewohnte Land vom
Reiche aus unter steigenden Terror gesetzt , so -
daß sich die unglückliche Regierung nnr durch
eine immer schärfere Diktatur und eine ständi -
ge Steigerung der Wehrmacht — die ihr zu
diesem Zwecke ausnahmsweise von den so ge -
rechten Alliierten erlaubt wird — zu halten
weiß . Ju Wahrheit liegt aber die Sache so ,
daß sich i« Oesterreich eine geistige Wendung
zum Nationalsozialismns vollzieht , die vom
Reiche nnr insofern genährt wird , als hier
dieser Nationalsozialismus bereits an der
Macht ist und aus einem Haufen von Staats -
bürgern ein einiges Volk gemacht hat . Der
Schiveiz ist die Volksabstimmung eine vertrau -
te Maßnahme, ' wenn ernstere Fragen an sie
herantreten , so stimmt das Volk darüber ab ,
und die Situation ist geklärt .

Der „Diktator " — Hitler begründete seine
Macht aus einer freien , geheime » nnd anbeein -
flößbaren Wahl . Es wäre einleuchtend , für
Oesterreich denselben einfache « Weg z « wäh -
len , um die Stimmung des österreichischen Bol -
kes zu erkennen . Mit welchem Rechte bleibt
eine Regierung bort am Ruder , die bei jeder
Wahl mit absoluter Sicherheit vernichtend ge -
schlagen würde ? Und warum findet diese Wahl
« icht statt ? Es würde uns sehr interessiere «,
zu hören , ans welche Weise die NZZ . diese «
flagranten Verstoß gegen alle demokratischen
Grundsätze z « verteidigen weiß .

Verhandlungen Mssollnls mit den
Sonaulandern?

Paris , 5. Sept . Der außenpolitische Bericht -
«rstatter des „ Exzelsior " knüpft an die
Erklärungen Paul - Boncours über die
Vorarbeiten zur wirtschaftlichen Neuorganisie -
rung der Donaustaaten an und erklärt , daß die
rumLnisch - sranzöstschen Verhandlungen gerade
in den letzten Wochen wesentliche Fortschritte
gemacht hätten . Mussolini habe ebenfalls die
Absicht, in »oller Übereinstimmung mit
Frankreich eine Reihe von Besprechungen mit
btn führende « Staatsmännern der Donaulän -
der abzuhalten .

Die Wahrheit bricht sich Bahn
in bemerkenswerter Aufsatz des „Matin

Karlsruh « , 5 . Sevt . In der Nummer 18 05« des
Pariser „M a t i n" vom 26 . August 1933 findet
sich ein beachtenswerter Aufsatz unter der Ueber -
jchrift „Nach sechs Monaten Hitleris -
mus . — Gin Streifzug durch d « s beut -
iche Land . — Trotz der ihr auferlegten
Anstrengungen ist die Bevölkerung
in ihrer Mehrheit Hitler ergeben " ,
dessen Inhalt wir unseren Lesern in ungekürzter
Form in der Uebersetzung zugänglich machen :

Freuden st adt , Schwarzwald . August . Ich
möchte zuerst ein eingehendes Bild von dem See -
lenzustand geben , der hier inmitten einer Bevölke -
rung herrscht , deren Interessen teils agrarisch ,
teils industriell und teils , wenn ich so sagen darf ,
fremdengewerblich sind.

1 . Heber die Regierung Hitler spricht niemand ^
nicht mehr in der Industriestadt Mannheim al » in
den Dörfern des Schwarzwaldes .

2 . Die Ehrfurcht vor der Macht , die Furcht vor
der Gewalt spielen nicht die Rolle , die ma« bei
dieser fast einzigartigen Willenskundgebung an-
nehmen könnte. Es gibt andere Gründe , deren
erster darin besteht , daß es für Hitler kein«
Rivalen gibt , ich sage nicht nur in der praktischen
Politik , sondern auch in den Gedanken der Men -
schen . Selbst diejenigen unter den Deutschen , die
im Grunde ihres Herzens seine Ideen und Me -
thoden verwerfen , haben nichts , um ihren Gedan «
ken Nahrung zu geben , das Bild eines würdigen
Gegners von Hitler aufkommen lassen . Ihre la -
tente Opposition äußert sich nicht , sie existiert
nicht , weil sie nicht vorhanden ist. nicht einmal .

um im geheimen das Bild eines ehrlich beseitig -
ten Führers auskomme » »u lassen .

Run wirst angesichts dieser Tatsache Hitler all -
mählich positive Werte in die Wagschal « . Bei
seinem Eintritt in das Geschehen — in diesem
Frühjahr hat seine starke Betonung der deutschon
Einheit einen gewaltige « Eindruck selbst und be -
sonders bei denjenigen Deutschen hinterlassen , die
gegen ihn dem Partikularismus ergeben waren .

Der Badener konnte stolz auf sein Badner
Land , der Württemberg « » auf sein Württemberg
sein : aber als er feststellte, das, während einer
Reihe von Jahren Gesetze und öffentlich« Arbei «
ten . die ihn interessieren , im Parlament von
Karlsruh « und in demjenigen Stuttgart » liegen
blieben , solang « sie nicht vom Reich in Berlin zur
Durchführung gelangten , ekelte ihn schließlich die
schwerfällig « Maschinerie an . Stellen wir Fran -
zosen es uns einmal vor , daß es neben unserem
Pariser Parlament , das wir obt genug kritisieren ,
noch Regionalparlamente gegeben hätte !

Ich kenne hier einen bedeutenden Hotelier , der
ein outer Deutscher ist und dem das Leben der
internationalen Welt als geläufig erscheint , wel -
cher niemals Nationalist war und es auch heute
noch nicht ist.

„Missen Si «*, sagt« er zu mir , „daß die Regi «.
rung Hitler soeben in wenigen Wochen die Ber -
einiguug des Fremdengewerbes , die wir vergeb -
lich seit 20 Jahren forderten , zustande gebracht
hat ? "

Dieser Geschäftsmann beschäftigt sich nicht mit
politischen Angelegenheiten . ist aber für die
Sprach « der Tatsachen empfänglich .

9l«tf»iMltoMliftiMw G»,iaI»»Mik
Wochenlohn, statt Stundenlohn

Berlin , 5. Sept . Wie das VDZ . - Büro mel -
det , ist einer der Programmpnnkte des ständi -
fchen A « fba « cs die Ablösung der jetzt vielfach
« och übliche « Stundenlöhne durch Wochenlöhne .
Der von der DAF . geplante Reichsrahmen -
tarif will jedem Deutschen ein Mindesteinkom -
men garantieren , damit er lebe » kann . ES soll
deshalb ein Mindestlohn festgesetzt werben ,
wobei selbstverständlich nur ein Wochenlohn
die Grundlage sei» kann . Eine Beschäftigung
unter dem Mindestlohn wird nach Inkrafttre¬
ten deS ReichSrahmentarifeS nicht mchr zu -
lässig sein und unter Strafe gestellt werden .

Zju Begründung ber Forderung auf Weber -
gang von Stunden - zum Wochenlohn veröf¬
fentlicht Dr . Franz G o e r r i g in der Brau -
nen WirtfchastSpost interessante Ausführungen ,
in denen er betont , daß es sich hier um eine
ber wichtigste » Fragen der künftigen Sozial -
» nd Tarifpolitik überhaupt handle . Gerade die
letzten schweren Krisenjahre hätten deutlich ge-
zeigt , daß die als Vorteil des Stundenlohnfy -
stemS hingestellten Auswirkungen — Beschrän -
kung der DienstleistungSpflicht auf feste Stun¬
denzahlen , Erfassung und Sonderbezahlung
jeder einzelnen Arbeitsstunde — zum Nachteil
der Arbeitnehmer nnr aufgewogen wurden
durch die Lohnausfälle bei Kurzarbeit , Wochen -
feiertagen , Betriebsstörungen , Arbeitsverhin -
derungen usw . und durch Verschärfung der
Gegensätze zwischen dem Arbeitgeber und sei-
nen Arbeitnehmern . Gewiß würden manche
kleinere Uebcrgangs - und DurchfnhrungS -
schwierigkeiten zu überwinden fein . Der Ar -
beituehmer werde aber auf eine kleinliche Ar -
beitszeitberechnnng und Uberstundenabrechnung
verzichten nnd der Arbeitgeber von Lohnab -
zügen für Ausfallstunden Abstand nehmen
müssen . Sozial -, wirtschafte - 6nd rechtspolitisch

dürfte sich der Uebergang vom Stunden » zum
Wochenlohn zweifellos sehr günstig auswirken .
Die Arbeiter « nd ihre Familien könnten ihre
Haushaltsführung ans ei » viel gleichmäßigeres
Niveau abstelle « nnd die Arbeitsstreitigkeiten
würden erheblich abnehmen .

Abbau der kommunalen Fürsorge-
lasten zugunsten der Arbeits-

bewasfung
Berlin , 5. Sept . Eine « wesentliche « Schritt

zum Abbau ber kommunale « Fürsorgelasten
bedeutet ei « e vom Reichsarbcitsminister ge-
troffene Maßnahme . Nach den bisher gelten -
den Bestimmungen waren die bei Notstands -
arbeiten gewährten Zuschüsse , die sogenannte
Grundförderung , für die von Krisenunterstiit -
zungsempsängern geleisteten Tagewerke Zu ei -
nem Fünftel von den Gemeinden , für die von
WohlfahrtsunterstützungSempfängern geleiste .
ten Tagewerke völlig aus Mitteln der vffent -
lichen Fürsorge zu zahlen .

N « « mehr ermächtigt ei « Erlaß des Reichs -
arbeitsmiuisters den Präsideuten der Rcichsan -
statt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslose « -
Versicherung , bei allen Notstaudsarbeiteu die
Gruudförderuug für die von bisherige » Em »-
fänger » der Krise « - oder Wohlsahrtsunterstiit -
znng nach dem 81 . 7. 1933 geleistete « Tagewerke
in vollem Umfauge auf die Mittel der Reichs -
austalt zu übernehme « . Die Inangriffnahme
öffentlicher Rotstandsarbeiten unter Heran -
zichung aller Arten von Unterstütz « « gsemp -
fänger « wird « ach dieser Neuregelung erheb -
lich erleichtert sei« , so baß der Erlaß des
Reichsarbeitsministers auch als weseutli «
cher Beitrag zur Arbeitsbeschassuugspolitik der
Reichsregieruug zu werte « ist.

Ehrung alter Paetewenosfen
Karlsrnhe , S . Sept . In Ergänzung unserer Mitteilung wegen der Meldungen der für

die Ehrung alter Parteigenossen in Frage kommenden Nationalsozialisten , mache ich folgen -
des bekannt :

1. Die Parteigenossen , die bereits vor dem ». November 1928 Mitglied der Partei waren ,
melden sich schriftlich beim Personalamt der Gauleitnug . Sie kommen jedoch nur dann
für die Ehrung in Frage , wenn sie nach der Nengründung der Partei dieser wieder bei ,
getreten find « nd « nunterbroche « bis heute Mitglied waren . Die Mitgliedschaft nach der
Nengründung mnß fpStens wieder im Jahre 192« erworben worden sein . Mit der Meldung
muß die Mitgliedskarte von 1S2S oder eine ehrenwörtliche Erklärung des znständigen
Kreisleiters , daß der Betreffende tatsächlich schon vor 1928 Mitglied war , eingeschickt
werden . Wer von den alten Parteigenosse « erst später wieder , also z . B . 1927/28 oder
1929 der Partei beigetreten ist , kommt lediglich sür die Ehrung der Mitglieder in Frage ,
die vor dem '27 . Oktober 192» Mitglied gewesen sind.

Z. Die Parteigenossen , die vor dem 27. Oktober 1929 der Partei beigetreten find , müssen
über die zuständige Kreisleitung gemeldet werden . Die Kreisleitungen schicken die Mel -
düngen ortsgruppenweise gesammelt an das Personalamt der Gauleitung ein . Eine per -
sönliche Meldung dieser Parteigenossen bei der Gauleitung hat keinen Zweck und kann
keine Berücksichtigung finden . Damit die Kontrolle der Meldungen durch die Gaukasse
erleichtert wird , muffen die Kreise die alten Parteigenossen ortsgruppenweise listen -
mäßig zusammenstellen und einschicken . Für die Ehrung kommen jedoch « ur solche Par »
teigeuosse « in Frage , die auch noch nach dem 27. Oktober 1929 als Stichtag bis heute un -
unterbrochen Mitglied gewesen sind . Ausgetretene und später wieder eingetretene Mit »
glieder kommen für die Ehrung nicht in Frage . Die Listen müssen bis spätestens
IS. September eingesandt werden . Später ciugeheude Meldungen könne « nicht berück -
sichtigt werden .

Heil Hitler !
gez . A . K r a m e r , M .d.L.
Leiter des Personalamtes .

„Sie leimen mich seit langem "
. fährt «r fort .

„Sie wissen, was mich von der nationalsozialjsti ,
schen Ideologie trennt . Aber ich habe seit sgchs
Monaten mehr praktische Erfolge gesehen, als in
de« 12 vorhergehenden Jahren . Der Laus der
Steuereingänge , die Verwaltungsgeschäfte , die
Eingliederung der Arbeitslosen in die Volkswirt -
schafj durch grobe Arbeiten , alles wickelt sich ord-
nungsgemäß ab. Gewiß , alles ist nicht vollkom-
men . noch vermag alles »u gelingen , aber die An -
strengung vollzieht sich ohne Schwierigkeit , durch
di « Technik geleitet . Und die Schwätzer schweigen .
Hitler hat uns nur einen Dienst erwiese « , und
di« ser Dienst bestobt darin , daß er uns von ad -
vokatischrn Machenschaften btfreit hat .

Mag sein , aber um d«n Preis schrecklicher Ge-
walttaten . —

Das ist das Schicksal der Revolution . Glauben
Sie nur . daß ich selbst auch sehr gelitten habe
durch die Hitler -Revolution , wenn nicht in mei¬
ner Person , so doch in meinen Lebensinteressen .
Si « kostet mich in diesem Jabre Hunderttausende
von Mark , Millionen von französischen Franken
durch die Abwesenheit der ausländischen Fremden ,
die sie «rschreckt dat . Aber jeder muß Opfer bri«»
gen für die Erhebung des Lande », und ich. trotz
allem , sage Hitl «r m « ine « Dank.

Fortsetzung folgt .

Eröffnung der Senernlinnvde
Feierlicher Gottesdie » st in der DreisaltigkeitS »

kirch «
Berli « , 6 . Sept . <Gig . Meld . ) Anläßlich de»

Zusammentritts der » ene » Generalsynode fand
heute vormittag ein Festgottesdienst in der
Dreifaltigkeitskirche statt , an dem die Mitglie -
btt der Synode teilnahmen . Generalfuperin »
tendent D . Enger - Magdeburg hielt üte
Festpreöigt . Er führte u . a . aus , da die Kirch «
in den vergangenen Jahren in einer anderen
Zeitperiode als daS Bolk gelebt habe , hätten
sich beide nicht mchr verstehen können . Da je-
doch die Kirche um deS Volkes willen fra sei,
müsse sie Opfer bringen . Nicht im Heute und
Gestern liege der Sinn deS Lebens , fondern
im Kommenden . Der Nationalsozialismus
habe sich zum Ziel gesteckt, daß dag deutsche
Volk wieder ei « frommes Volk werde . Lan -
deöbischof Müller hob in seiner Ansprache her -
vor , daß der Führer Adolf Hitler niemals den
Gedanken gehegt habe, in daS Eigenleben der
Kirche einzugreifen . DaS Volk solle von sich
auS frei bezeugen , wie es die Kirche gestalten
wolle . DieS sei ber Sinn ber Wahlen gewesen .
Der Landesbtschos umriß öann kurz die Auf -
gaben der neuen Generalsynode , die der Kirche
ein neues Gewand und einen neuen Geist ge -
den solle . Aufgabe der Kirche , die stets überzeit -
lich sein müsse , sei eS , die Seele des dentschen
Menschen z« suche» nnd die Kirche mit dem
Volk wieder in engste Fühlung zn bringen .

Sie Gruppe „Evangelium und Kirche"
verläßt die Generalstmode

Berlin , 5 . Sept . Im weiteren Verlauf ihrer
Beratungen wählte die Generalsynode , Rechts -
anwalt Dr . Friedrich Werner zu ihrem
Präsidenten .

Gegen Schluß der heutige » Erössnungssit -
zung der Generalsynode gab Präses v . Koch
im Namen der Gruppe „Evangelium und
Kirche " die Erklärung ab , feine Gruppe sei
zu der Generalsynode gekommen in der Hoss -
n» ng , daß ein cadgültiger Schlußstrich uuter
die Ereignisse der letzten Monate gezogen und
eine brüderliche Znsammenarbeit gewährlei -
stet werde . In dieser Hossnung sei man ent -
täuscht worden . Bei wichtigen Wahlen habe
man die Grundsätze der Verhältniswahl » icht
angewandt . Erst ani Vorabend der Synode sei
einer Grnppe der Gesetzentwurf über die Bis -
tümer mitgeteilt worde » , der in den Ansban
der altprenßischen Landeskirche entscheidend
eingreife . Auch bei der Beschlußfassung über
das Beamtengesetz , das die Grundsätze des
staatliche » Beamtenrechtes ans die Kirche über »
trage , stehe die Frage , ob hier » icht der dritte
Artikel des Glanbensbekenntnisses verletzt
werde . Nach dieser Erklärung verließ die
Gruppe „ Evangelium und Kirche " ge -
schlössen den Saal .

Das neue Bischofsgesetz und das Beamienge -
setz wurdeu dann mit der erforderlichen Zwei -
drittelmehrheit angenomme » . Nach dem Bi -
schofsgefetz wirb für das Gebiet der Altpreu -
ßifchen Landeskirche daS Bischofsamt geschaffen
und folgende Bistümer errichtet :

Brandenbnrg , Kammin , Berlin , Danzig , Kö -
» igSberg , Bresla » , Köln - Aachen , Münster ,
Magdeb « rg - Halberstabt, . Merseburg - Nanmb « rg .
An der Spitze des Bistums steht der Bischof ,
an der Spitze der Landeskirche der Landesbi -
schos , der zugleich die evangelische Kirche der
Altpreußischen Union vertritt . Ständiger
Bertreter des Laudesbischoss ist der Bischos
von Brandenburg , der gleichzeitig das Amt des
geistlichen Vizepräsidenten des Evangelische »
Oberkirchenrates übernimmt . Die Stelle des
Präsidenten des Oberkirchenrates wird mit
einer Persönlichkeit besetzt, nxlche die Berech¬
tigung znm Richteramt oder höherem Verwal¬
tungsdienst ausweist . Mi der Errichtung des
Bischofsamtes wird das bisherige Amt der Ge »
ueralsuperintendenten ausgehoben .
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Als im Jahre 1920 jene 46 Gaalordner als
die wenigen getreuen Anhänger Adolf Hitlers
sich dem Befehl des Führers gemäß im Saale
des Hosbränhauses in München einer Machen
marxistischen Uebermacht zum Kampfe stellten ,
brachte ihr überraschender Angriff auch sofort
den Sieg . Der marxistische Terror wurde in

wenigen Minuten gebrochen . Dies war die Ge -

burtsstunde der SA .

Aus jenen 46 Saalordnern ist heute eine
Millionenarmee geworden . Der Weg bis da -
bin ist ein Fanal öes Opfermutes , der Ent -
schlossenheit und der idealistischen Unerbittlich -
keit des deutschen Mannes .

Aus dem Angriff im Hofbräuhaus formierte
sich der Angriff in den Städten , in den Jndu -
striebezirken mitten in den roten Winkeln der
Weltstädte .

Die Straße wurde erobert , f>ie Säle wurden
gesäubert ,

„Freie Bahn dem neuen Deutschland ! "
, so

lautete die Parole dieses Generalangriffes .

Und heute feiern wir den Sieg , die wir im -
mex schon Sieger waren .

Der Tieg liegt für uns in der Idee selbst
und im Leben unseres Führers . Uns ist der
Sieg kein äußeres Zeichen ! Uns ist er die Be -
stätigung unserer Kraft und der höheren Not -
wendigkeit unseres Kampfes .

Wir können nicht anders , als angreifen und
siegen . Nicht , weil wir den Kampf oder gar
Zank und Streit um ihrer selbst willen such -
ten . Weit gefehlt !

Wir greisen an » weil wir der Bortrupp
einer Weltwende sind, berufen , ein morsches
Gebäude einzustürzen . Dieser Aufgabe kann
uns keine irdische Macht untren machen.

Unser Angriff verzichtet bewußt auf Waf¬
fen , unser Schwert ist im Feuer des Geistes
und der Seele hartgeschmiedet . Unser Angriff
ist der Bormarsch des Geistes , der den ganzen
Menschen in Flammen gesetzt hat .

Schon unser Marsch wirft den Gegner zu
Boden . Und wenn unser Führer spricht , dann
ist jedes seiner Worte ein Keulenschlag für die
Feinde des deutschen Volkes nicht nur , sondern
für die Feinde jedes aufrechten Menschentums
überhaupt , für den Ungeist .

Unser Führer ist uns Herzog , weil er der
Erste und der Größte im Kampfe ist .

Wir sind Blnt von seinem Blnt und Fleisch
von seinem Fleisch , aber warum wir ihm zu -

Der Führer und Stabschef Röhm während der Kuudgebung vor dem Ehrenmal

jubeln , das ist, Weil er die Angriffssackel des
Geistes in Händen trägt , die uns voranleuchtet .
Weil er den letzten SA .-Mann im hintersten
Glied zu dem Geschlecht der Könige dieser Erde
zählt und die Großen dieser Erbe dagegen als
Bettler steht, ist er unser Führer . Wir wissen ,
daß solange der Führer lebt und solange nn -
sre Mission nicht erfüllt ist, wir im Angriff
bleiben, ' denn immer ist der Angriff der Vater
des Sieges , wenn der Geist selber die Men -
fchen bewegt .

Und wenn unsere Gegner im Lande selbst
Schutzfarbe angelegt haben , oder sich sonst ver -
krochen , und sich unterirdisch bemerkbar ma -
chen, um uns die Angriffsfläche zu nehmen :

Unser Marsch ist Angriff , unsere Arbeit ist
Angriss , unser Ausbau ist Angriff , unsere Re -
den sind Angriffe , nnfer ganzes Wollen ist
Angriff .

Unser Leben ist ein Angriss gegen den nutz-

nießerischen Geist des Händlers , gegen das

Drohnentnm , das die Arbeit scheut, gegen ein

gewisses A d v o k a t e n t n m , das die Wahr -

heit verdreht , gegen das Bürokratentum ,

welches das Leben erstickt, gegen das Spie -

ßertum , das die Jugend vernichtet , gegeu

das Pharisäertum , das sogar die Gött -

lichkeit mißbraucht .
So sind und bleiben wir im Angriff , folgen

unserem Herzog , unserem Führer :

„SA . marschiert mit ruhig festem Schritt !'

und ruft nns der Führer so stehen wir zum
Appell !

Wir stud der Anbruch emer neuen Epoche ?
deshalb sind wir im Angriss . Mit unserer
Fahne ist der Sieg ! St, vi.

Der Sank für Nürnberg
Eine Unterredung mit Staatsrat Dr . Ley

Dcutschlandreise des früheren italienischen
Korporationsministers

Berlin , S. Sept . ( Eigene Meldung ) . Der

Führer der DAF . und Stabsleiter der PO . der

NSDAP , Dr . Ley , der eben von Nürnberg

zurückgekehrt war , äußerte sich sehr befriedigt
über die ungeheure organ ,sator,sche Leistung ,
die in Nürnberg sür den Parteitag vollbracht
worden sei und die von seinem Organisations -

stab so glänzend bewältigt wnrde . Der Füh¬
rer habe ihn beauftragt , als Zeichen seines
Dankes den Mitgliedern des Organisationö -

stabes
'

sein Bild mit Unterschrift , « überrei .

Angriff

. .

V --

Blick in den von riesigen Menschenmassen ge-
füllten Lnitpold -Hain während der Verleihung

und Weihe von 126 Standarten und t ? !I
Stnrmsahnen .

chen . Der Kauzler sei sehr erfreut über das
glückliche Zusammenarbeiten , das die Grnnd -
läge sür den großen Erfolg des Parteitages
gegeben habe .

Der frühere italienische KorporationSmini -
ster Exz . B o t t a i , der schon Ehrengast der
Partei in Nürnberg war , ist von der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront zu einer
Deutfchlandreise eingeladen worden , ans der
Dr . Ley ihn begleiten wird . »

Seine Reise , die für etwa zehn Tage be -
rechnet ist , wird von der Reichshauptstadt aus
über Pommern nach Essen , von da nach Köln
und Rüdesheim , Frankfurt und Heidelberg ,
Mannheim und Ludwigshasen gehen , wo sich
Dr . Ley von Exz . Bottai verabschiedet , der nun -
mehr über Bafel nach seiner Heimat zurück -
kehren wird .

See Reichskanzler besucht die Kürt«
tembergischen Truppen

Ulm , 5 . Sept . Reichskanzler A dols Hit -
lex ist gestern 18 .8(1 Uhr im Flugzeug von
Nürnberg ans dem Lcrchcnfeld bei Ulm einge¬
troffen , wo er von den Vertretern der Stadt ,
der Polizei und der Reichswehr begrüßt
wurde . Er begab sich sofort nach Ulm , wo er
jubelnd empfangen wnrde . Der Besuch des
Reichskanzlers gilt in erster Linie de » würt -
tembergischen Truppen . Außer dem Reichs -
kanzler sind Ministerpräsident General Gö -
ring , Reichöwehrminister Generaloberst v o u
Blomberg , der Chef der ' Heeresleitung ,
General von Hammer st ein , die Reichs
staithalter M nrr , Wagner nnd Spren¬
ger , die Obergruppenführer Dietrich ,
von Iago w und P r ii tz m a n n . der Ober -
Präsident Sex Rheinprovinz , ferner mehrere
italienische Gäste — General R o f f i nnd drei
weitere höhere Offiziere — in Ulm eingetrof¬
fen .
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Do X fliegt wieder
Erfolgreicher Probeflug bei Passau

Paffau , 3. Sept . Das Riefenflugboot „Do
X.", das bekanntlich nach seiner Wasserung nach
dem letzten Fluge von Starnberg nnd Ehiem -
see nach Passau am 9 . Mai zu Schaden kam, ist
nun so weit hergestellt , das; es Montagnachmit -
tag 3 Uhr seinen erste» Probeflug unter der Lei-
tnng von Flugkapitän Wagner nnternehmen
konnte . Der Flug führte einige Male donan -
anfwärts bis nach Vilöhofen nnd dann wieder
zurück douauabwärtS , zeitweise auch über
Randgebiet bis über Passan , wobei verschiedene
Ravigationsvcrfuche unternommen wurden ,die ein vollkommen einwandfreies Fnuktio -
niereu des neu eingebauten Steuers ergaben .

Der Probeflug dauerte eine volle Stunde
und lockte zahlreiche Zuschauer an . Die Masse -
rung im Stausee des großen Kraftwerkes
Kachlet bei Passau ging völlig glatt vor sich .
Die „Do X," wird , wenu es die Witterungsver¬
hältnisse erlaube » , am Dienstag etwa um die
Mittagszeit für den Rttckslug ofttte Zwischen¬
landung nach dem Heimathafen am Bodcnfee
starte ».

Ante überiKrt fünf Bitter *
jungen

Einer getötet , einer schwer und drei leicht
verletzt

Holzheim bei Neus , im Rbeinland , 5 . Sept .
31m Montagabend gegen 21 Uhr Überfuhr du
Personenkraftwagen fünf Hitlerjungen , darunter
einen NUrnbergfabrer . Hierbei wurde der Iftjiih-
rige Hardn Gohres getötet , ein anderer Hitler -
junge schwer und die drei anderen leichtverletzt .
Der schwerverletzte Zunge wurde dem Kranken-
Hans zugefiihrt.

Der Getötete sah mit seinen , vier Kameraden ,
denen er begeistert die Nürnberger Erlebnisse
schilderte , aus dem Sockel des Kreuzes an der
Wirtschast „Zum deutschen Eck" im Ortsteil Lö -
veling , als plötzlich ein Personenkraftwagen her -
anbrauste , die Kurve zu kurz nahm und sämtliche
fünf Hitlerjungen überfuhr .

Ser Briks an die Ultra » « »
Dienstag -Verhandlung im Lahussn - Prozeg

O Bremen , 5. Sept . Zu Beginn des fünften
Verhandlungstages im Labusen-Prozeß erörterte
der Vorsitzende einen Brief vom 23 . Februar 1926
an die Ultramare , in dem die Nordwolle auf die
katastrophale Entwicklung des Wollmarktes ein-
ging und eine Vergütung in der um mindestens

30 bis 40 Prozent o . H . zurückgegangenen Woll-
preise fordert , da sie, wie es weiter heißt , von
der Hand in den Mund lebe und solch ? Kvnjunk-
turverluste in diesem Jahre nicht tragen könne .
G . Carl Lahusen erklärt , daß der eigentliche
Zweck dieses Briefes nur gewesen sei . zu errei -
che » , dag die Kopie zu den Steuerakten komme .
Der Brief sei nur als Steuerbeleg zu werten .

Das Gericht wendet sich dann dem Punkt zwei ,
der Hereinnähme von 542 246 Piund Sterling ,
gleich

11 062 000 m .
zu. Es wird ein Brief der NWK . an die Limi-
tada verlesen, in dem unter Hinweis aus die
katastrophale Entwicklung des Wollmarktes die
oben erwähnte Forderung erhoben wird . Weiter
liegt ein Schreiben vor , das nach einer erhebli-
chen Zeit versaht wurde , in dem auf die vollzo-
gene Ueberweisung der geforderten Rückvergü -
tung aufmerksam gemacht wird .

Der erste Staatsanwalt läht Carl Lahusen vor»
halten , ob Meister, der., Verfasser dieser Briefe
bekannt gewesen sei , das, diese Briefe Überhaupt
nicht abgesandt wurden und daß man anstelle
dieses von Dr . Meister verfaßtem Schreiben«
einen direkten Brief des Angeklagten E . Carl
Lahusen au den Leiter der Sum gesandt habe.
Carl Lahusen bemerkt dazu, daß es Dr . Meister
bekanntgewcsen fein müsse, daß es sich bei diesem
in Frage stehenden Brief nur um Konjunktur -
briese gehandelt habe, die in der Hauptsache den
Zweck gehabt haben, kür die Akten Dr . Meisters
eine Kopie zu liefern , die dieser dann als Beleg
der Steuerbehörde gazeniiber verwenden konnte .

Der gewaltige Vorbeimarsch der braune »
Bataillone vor dem Führer .

Kubas «Awöchenttiche Revolution
Sämtliche Sfsiziere verhaftet

8 Newyork , 5 . Sept . Nach Meldungen aus
Havanna soll auf Kuba eine neue Revolution
ausgebrochen fei » . Angeblich haben Soldaten
den größten Teil ihrer Offiziere gefangen ge -
setzt. Die amtliche Nadiostation verbreitet in
diesem Zusammenhang die Mitteilung , daß
Kuba „ in Soldatenhand " sei . In eingeweihten
Kreisen glanbt man , daß eS sich diesmal um
einen kommunistischen Aufstand handelt .

Die cubanische Regierung hat beschlossen, dem
am Dienstag nach Havanna zurückkehrenden Prä -
sidenten de Cesvedes ihren Gesamtrücktritt vor-

Adolf Hitler mit dem Stabschef Roehm vor dem Nürnberger Ehrenmal , an dem die Toten -
ehruug stattfand .

zuschlagen . In unterrichteten Kreisen wird ange-
nommen, daß de Cesvedes ebenfalls zurücktreten
wird . Eine aus Soldaten , Matrosen und ratnka-
len Politikern unter Leitung des Kommunisten-
fübrers Carbo gebildete Junta wird die vroviso-
rische Regierung übernehmen. Die allgemeine
Lage ist vorläufig noch ruhig .

Nenzinbehälter explodiert
Mehrere Tote . 2N Verletzte

Schweres Berkehrsunglück in Frankreich
O Paris , 5 . Sevt . Auf der eingleisigen Streck«

von Erquy nach Lamballe in der Nähe von St .
Brieuc stießen am Dienstagmorgen ein Schienen»
auto und ein Personenzug in voller Fahrt zusam -
men . Der Benzinbehälter des Schienenautos ex -
plädierte , worauf der Wagen Feuer fing . Nach
den bisherigen vorliegenden Meldungen sollen
mehrere Tote und etwa 20 Verletzte zu beklagen
sein .

„Gras Zeppelin" befand sich am Dienstag nm
Ig Ubr MEZ etwa 330 Kilometer nördlich der
brasilianischen Insel Fernando Noranha .

♦
Der preußische Kultusminister Ruft bat in ei -

nein Telegramm dem Berliner Domkapitel lein
aufrichtiges Beileid anläßlich des Hinscheiden « de»
Bischofs Dr . Schreiber ausgesprochen.

*
In der N»chmittagsziehung vom Dienstag wur -

de das große Los der Preußisch-Süddeutschen
Staatslotterie in Höbe von 500 000 RM . gezogen .
Der Gewinn fiel auf die Nummer 390 200.

*
Die Schlafkrankheit in St . Louis hat bisher 72

Todesopfer gefordert . 500 weitere Personen Ii«-
gen an der Schlafkrankheit darnieder .

Motorisierung und Mechanisierung
moderner Seere

s Von Generalleutnant a . D . E r fu r t h

Karlsruhe , 5. Sept . Um in einem Zeitalter ,
das uns innerhalb von 20 Jahren den Kraft -
wagen , das Flugzeug und die Funkentelegra -
phie beschert bat , im Kriegswesen auf der Höhe
zu bleiben , muß man bestrebt sein, der kom -
wenden Entwicklung in organisatorischer und
taktischer Hinsicht vorauszneileu . Dieses Ziel
fetzen sich — unbekümmert um die Verhandln »-
gen auf der Abrüstungskonferenz — heute alle
Großmächte der Erde . Wie wird die Wehrmacht
der Zukunft aussehen ?

Mit dieser Frage beschäftigen sich «die theore -
tische » Untersuchungen der Kriegswissenschaft -
ler in der Fachliteratur aller Länder , sowie
die praktischen Truppenversuche der keiner
Rüstungsbeschränkung unterworfenen Mächte.

Unter den Erörterungen über neuzeitliche
Kriegsmittel steht die Frage der Motorisierung
und Mechanisierung obenan . Der Sprachge -
brauch versteht unter Motorisierung den Ge-
brauch von Kraftfahrzeugen nur zum Trans -
port von Truppen und ihres Nachschubbedar-
fes außerhalb beö Gefechtsfeldes ; dagegen ge¬
hört die Verwendung von Kraftfahrzeuge » als
Waffen auf dem Gefechtsfelde in das Gebiet
der Mechanisierung .

Seit General Gallien i die Kraftwagen -
drofchken von Paris mobil machte, um die In -
sanierte aus der Stadt zur Marneschlacht der -
anzubringen hat sich die Kraftwagenbesörde -
rung von Truppen ständig weiter entwickelt .
Heute kann man ohne Übertreibung mit Ta¬
gesleistungen vo » 200 Km . und mebr für ver -
lastete Infanterie - und Artillertemassen rech -
nen .

Die V o r g e s ch i ch t e d e r M e ch a » i s i e -
r u n g ist kurz folgende : Die starke neuzeit -
liche Feuerwirkung hatte ein freies Bewegen
in der Hanptfeuerzone unmöglich gemacht. Die
Ausschaltung dieses Feuers durch die Artillerie
wurde immer schwieriger , je mehr die Feuer -
ivasseu nach der Tiefe gestaffelt wurden . Die
für das Gelingen eines Angriffs notwendige
starke Fenervorbereitnng ließ das Element der
Ueberraschung imnier mehr zurücktreten . So
ergab sich das Bedürfnis nach einem neuen
Kampfmittel ? man fand es in den? gepanzerten
Kraftfahrzeug .

Eine Folge dieser technischen Entwicklung
wurde in wachsendem Umfang der Ersatz der
Pferde durch Maschine» und das Erscheinen
des bewegliche» , meist geländegängiger Pan »
zers als neue Angriffswaffe auf dem Schlacht-
felde . Der Motor brachte wieder Bewegung und
Stoßkraft tu die neuzeitliche Kriegführung .

Für die Verwertung des neuen Kampfmit »
tels gibt es zwei Lehren . Nach der ersten soll
eine gesonderte mechanisierte Streitmacht so
organisiert werden , daß sie eine vollständige
Gefechtsentfaltnng von der ersten Fühlung -
nähme bis zum Endkampf selbständig durch-
führen kann .

Nach der anderen Lehre soll sich jede der
älteren Waffengattungen die verschiedenen
Arten dieser Fahrzeuge nutzbar machen, soweit
sie dadurch ihre herkömmliche» Aufgaben bef -
ser erfüllen kann . Bei diesem System durch-
dringt die Mechanisierung die gesamte Armee ,
ist aber nur eine Vervollkommnung der ein -
zelnen Waffengattungen .

Gegen das erste« Verfahren wird einge¬
wendet , daß Unvollkommenheiten der Maschine
zur Zeit noch ihre Verwendung in jedem Ge¬
lände ausschließen . Den Anhängern der zwei-
ten Lehre wird vorgehalten , daß sie die Kriegs -
kunst in ein Prokrnstes -Bett einspannen , da
durch Vereinigung von Altem und Neuem ein
unhandliches Zwittergebilde geschaffen würde ,
das der Führung nnüberwindliche Schwierig -
feiten bereite, ' Motor und Pferd ließen sich
nicht auf einen Generalnenner bringen .

Der mechanisierte , selbständige Panzerver -
band wurde zuerst in England entwickelt . Hier
trat von vornherein der temperamentvolle
Major General Füller mit großer Ener -
gie für den mechanisierten Krieg der Zukunft
ein . Unbeirrt äurch die Angriffe seiner Geg-
» er , die Füllers Ideen als Znkunftsphanta -
stereien ablehnten , entwickelte er immer wie -
der den Gedanken von der „Revolution des
Krieges durch den gepanzerten Motor " . Nach
Füllers Theorie bildet den Kern eines neu -
zeitlichen Heeres die mechanisierte Panzer -
truppe ? sie besteht in der Hauptsache aus Kampf -
wagen verschiedener Art , denen an<dere moto -
risterte und mechanisierte Truppen zugeteilt
sind. Charakteristisch für den Panzerverband
ist die Verbindung von starker Feuerkraft uu -
ter Panzerschutz mit hoher Geschwindigkeit und
Beweglichkeit auf Straßen nnd im Gelände .
Seine Bewegungsfähigkeit beruht ausfchließ -
lich auf Maschineukraft : die Truppe braucht
ihr Fortbewegungsmittel zum Kampf nicht zn
verlassen . Die Panzertruppe soll künftig die
Waffe der Entscheidung sein, die im Verein
mit der Luftwaffe die mit Einführung der
Schnellfenerwaffen stark gesunkene Stoßkraft
der Offensive steigert und dem Feldherrn der
Zukunft wieder die Möglichkeit operativer
Ueberrafchungen gibt . Aber auch die beste Pan -
zertruppe kann den Krieg nicht allein durch-
kämpfen ; mechanisierte Truppen können nicht

in jedem Gelände Verwendung finden . Außer -
dem mnß man das im Kampf Gewonnene hal -
ten , sichern und verwalten . Hier werden Trnp -
pen von bisheriger Zusammensetzung gebraucht ,
und zwar nach Füllers Theorie nur eine ver -
hältnismäßig kleine aktive Truppe für den
Kampf . Den dritten Teil der neuzeitlichen
Wehrmacht bilden nach Füller die aus der
Judustriebevölkeruug formierten „mechanisier -
ten Hilfstruppeu "

, die in der Hauptsache die
Ergänzung und Versorgung übernehmen und
sonstigen Trausportzwecken dienen .

Man mag das von Füller entworfene Bild
von, Zukunftskriege entweder ganz ablehne »
oder nur als eine mögliche spätere Stufe in
der Entwicklung der Kriegskunst ansehen : —
das eine wird heute schon allgemein mehr und
mehr zugestanden , was Fnller als gegebene
Tatsache zum Ausgangspunkt seiner Theorie
macht: Die Selbständigkeit und selbständige
Verwendung einer mechanisierten Panzer -
truppe .

Die geländegängigen Panzerverbände sind
aber auch die gegebene Formation , um die
Entfaltung und Entwicklung der au die Stra -
ßeu gebundenen Kraftwagenkolonne » niotori -
sierter Truppen zu sichern . Der Gebrauch aus -
gehobenen Gerätes gibt das Mittel für die

schnelle Fortbewegung großer Truppenmassen .
Die französische Automobilindustrie z. B . stellt
mehr als 200 000 Wagen im Jahre her . Die
Produktion kann im Kriegsfalle leicht verviel -
facht werden .

Frankreich stand bisher in Bezug auf die
Verwendung von Kanipfwage » insofern in
einem gewissen Gegensatz namentlich zu Eng -
land , als hier schon seit Jahren mit dem selb -
ständigen Einsatz mechanisierter Kampfeinhei¬
ten gerechnet wurde . Frankreich dagegen sah
die Verwendung des Tanks mehr in engster
Verbindung mit der Infanterie, ' es bevor -
zugte die Konstruktion minder schneller, aber
»mfo stärker gepanzerter Kampfwagen . Die
französischen Manöver 1932 zeigten erstmalig
den Einsatz selbständiger Panzereinheiten , wie
man sie bisher nur in England zn sehen ge -
wohnt war . Gleichzeitig machte sich eine Um -
stellnng des taktischen Denkens in Frankreich
bemerkbar : die bisher herrschende Ansicht über
Tanks wandte sich von der Auffassung als
reiner Hilfswaffe mehr zur englischen Taktik
selbständiger Verwendung . Nach jahrelangem
Zögern nnd Tasten entschloß man sich jetzt in
Frankreich zu durchgreifenden organifatori -
schen Maßnahmen . Die Zahl der Heerespserde

wird um 10 000 verringert . Von den sechs Ka-
valleriebivisione .» werden vier im Laufe der
nächsten Jahre völlig motorisiert werden . Die
motorisierten Divisionen werden an der deut -
schen Grenze untergebracht .

Frankreich verfügt bereits über etwa 4000
Kampfwagen aller Arten einschließlich solcher
der KriegSfertigung , die jedoch bis 193S mo-
dernifiert werden sollen , darunter etwa 90
Stück schwerer Durchbruchskampfwagen von
70 Tonnen Gewicht.

Auch in den Heeren der anderen rüstungß -
freien Mächte vollzieht sich gegenwärtig die
Entwicklung neuzeitlicher Kampfmittel . Polen
besitzt z . B . jetzt bereits 5 Panzer -Regimenter ,
deren Vermehrung zu erwarten ist.

Von diesem ganzen neuartigen Wandel im
Heeresivese » blieb Deutschland völlig uube -
rührt . Ihm ist die Unterhaltung von Kamps -
wagen durch das Diktat von Versailles
untersagt . Deutschlands Anspruch an die Ab -
rüstnngskonferenz lautet nach wie vor : Ver¬
wirklichung der deutschen Gleichberechtigung!"
Dazu gehört die Ausstattung de? deutschen
Heeres mit den gleichen, neuzeitlichen Massen ,
die von den anderen Armeen geführt nnd
durch den Abschluß einer allgemein gültigen
Abrüstnngskonvention nicht verboten werden .
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Von

Die Erziehung der badifdjen
Serichtsreferenüare

Referendar H . E i s i n g e r , Fachgruppenleiter der Fachgruppe Referendare im
nationalsozialistischer Deutscher Juristen.

Bund

Der neue Staat bat eine neue Anschauung des
Begriffes der Leistung in das Erziekungsleben
des deutschen Volkes gebracht ; Leistung ist nicht
mehr die spezialisierte Hochleistung aus einem Ge -
biete, sondern Leistung wurde ihrem Wesen ent¬
sprechend wieder zum subjektiven Wert . d . h . nur
die für die Allgemeinheit ausnutzbare Leistung
ist ein Wert im nationalsozialistisck>en Sinne und
nicht mehr die tote Leistung, die nur ihrer selbst
willen da ist. Wir leben für unser Volk und
nicht mehr für uns . bezw einen eng umschrie -
benen Personenkreis . das ist die grundlegende
Wandlung gegenüber der Auffassung der Träger
des vergangenen Systems .

Auf diesem Leistungsgedanken aufbauend , wird
auch die Erziehung und Ausbildung des juristi -
schcn Nachwuchses auf eine andere Basis gestellt
werden müssen . Während es früher genügte , auf
einem Gebiete eine unproduktive Höchstleistung
zu erreichen , mu'

b beute wieder zu einer harmo-
Nischen Gestaltung der Erziehung der Referendare
zurückgefunden werden. Wir alle haben es er-
lebt , dag zwei Gruppen von Personen die Uni-
versität verlieben und in das berufliche Leben
eintraten : Der Mensch mit den Muskeln und der
mit dem überdimensionalen Gehirn . Der eine, des -
sen Streben darauf gerichtet war . vermöge seiner —
in den meisten Fällen mühsam errungenen —
Kenntnisse die Möglichkeit zu einem angenehmen
außerberuflichen Leben zu erlangen und der an-
dere, der alles kannte, nur das Leben nicht . Ein
einseitiges Gehirntraining hatte alle anderen
Dinge , die eine Grundbedingung zur Bewältigung
der vitalsten Lebensorobleme darstellen, ver-
schlungen . An die Stelle der selbstbewußten. le-
bensnahen Persönlichkeit war ein oerschüch-
terter und überzüchteter Intellektueller
getreten .

Wir haben dies erkannt , deshalb sehen wir
auch den Weg ! Wir müssen wieder diese
von der Natur gewollt « Harmonie
zwischen Körper und Geist erringen ,
müssen wieder als Grundlage jeder
Leistung die charakt .erlichenWertebe -
trachten . Wir müssen wieder die von
oolksfremden Phantasten gepflegte
und anerzogene intellektuelle
Ueberziichtung ablegen und » um
V oi t e zurückkehren . Diesen Weg finden
wir aber nur . wenn wir die Grundtendenzen un-
screr nationalsozialistischen Weltanschauung zu
den Grundpfeilern unserer eigenen Auffassung
von den Dingen machen .

Aus diesen in kurzen Zügen dargestellten Gedan-
ken baut sich die Erziehungsarbeit an den badi-
schen Gerichtsreferendaren auf . Als allererstes
mu '

b die charakterliche Erziehung des jungen Ju -
risten zu einem mit dem Volk fest verwurzelten
Menschen erfolgen. Nur wenn diese Erundvor -
aussetzung erfüllt ist , hat eine Erziehung zum
deutschen Juristen Zweck und Erfolg . So wenig
der fremdstämmige Gelehrte — und wäre er eine
noch so große Kapazität innerhalb seines Vol-
kes — deutsches Recht schaffen und anwenden
kann, so wenig kann dies der voltsfremde , ent-
wurzelte Rur-Jntellektuelle . Aus diesem Grunde
habe ich eine volkssvortliche Erzic -
hung der im BNSDZ. zusammengefaßten Ge-

richtsreferendare angeordnet , denn die soldatische
Disziplin und der gesunde Körper sind Voraus-
setzungen für die Erringung charakterlicher Werte .
Kameradschaft, Selbständigkeit , Verantwortung?-
gefühl und Disziplin sind die Voraussetzungen, auf
die sich alle weitere Erziehungsarbeit ausbauen
muh. Seine lebendige Fortsetzung findet diese
Erziehung zu kraftvollen Persönlichkeiten in der
Heranbildung von fachlichen Leistungsträgern .

Wir wollen Nationalsozialisten und Juristen
werden,' das ist kein Gegensatz , sondern das Letz -
tere ist vielmehr von den Ersteren bedingt . Die
festgefügte Weltanschauung ist die Basis , auf der
sich jede berufliche Arbeit , die nicht nur Broter -
wcrb sein soll , ausbaut . Das Ergebnis dieser
Erkenntnis ist das . daß nur dann , wenn die
Weltanschauung vorbanden und fest gegründet ist.
eine produktive Berufstätigkeit zum Nutzen der
Allgemeinheit möglich ist. Neben die oben er-
wähnte körperliche Schulung hat also eine plan -
volle weltanschauliche Schulung des
Referendars zu treten . Diese nationalsozialistische
Schulung erfolgt durch Veranstaltung von Schu -

lungskursen in den einzelnen Landgerichts-
bezirken Badens . In diesen Kursen wird dem
jungen Referendar alles gezeigt und gelehrt , was
zur Bildung einer im Inneren verankerten na -
tionalsozialistischen Weltanschauung notwendig ist.
Außer dieser volkssportlichen und weltanschau-
lichen Schulung ist es durch das Entgegenkom-
inen und Verständnis des Rastatter Bürgermei -
sters Dr . Fees möglich geworden, den Plan der
Errichtung eines Schulungslagers zu ver -
wirklichen . Durch die dann mögliche Gemein-
schaft wird sich die ganze Schulungsarbeit selbst-
verständlich viel intensiver gestalten, als es ohne
dieselbe möglich wäre .

Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein inneres
Bedürfnis , allen denen zu danken, die es ermög-
licht haben , in aller kürzester Frist eine Arbeit
zu leisten die nicht den einzelnen zuliebe, sondern
im Interesse unseres Volkes getan werden muh.
Hier möchte ich besonders Herrn Bürgermeister
Dr . Fe es nennen , der sich in dankenswerter
Weise zur Errichtung des Lagers in Rastatt be-
reit erklärt bat , außerdem Herrn Amtsgerichts-
rat Dr . Heuß in Durlach, der als Schulung?-
leiter die gesamte politische Schulung der Ge-
richtsreferendare in Baden in die Hand nehmen
wird . Nicht vergessen möchte ich aber auch alle
diejenigen , die durch Beisteuerung einer Spende
die Durchführung unserer Arbeit ermöglicht
haben und ermöglichen werden.

Wir wollen Werte schaffen, denn wir wollen
nichts für uns, aber alles für unser Volk .

Zum neuen Zwilprozefirecht
Nicht nur das deutsche Strafrecht, auch d «S

Zivilrecht wird grundlegend umgestaltet
werden. Die jetzt noch geltende Zivilprozeß-
ordnung wird beherrscht von den Grundsätzen
des Individualismus . Sie will auch
im Rechtsstreit des Einzelnen gegen obrig -
keitliche Bevormundung schützen . Deshalb
läßt sie den Streitteilen nahezu völlig freie
Hand , wie sie den Streitstoff gestalten wollen .
Der Richter hat nach geltendem Recht in der
Hauptsache nur darüber zu wachen, daß die
Kampfregeln eingehalten werden . Hiermit
ivird es aber bald zu Ende sein . Die Erneu-
erung des deutschen Rechts , welche der Reichs -
beauftragte für die Rechtspflege schon wieder -
holt angekündigt hat, wird vor allem auch die
Prozeß gesetzt ergreifen. Der Ent -
wnrf zu einer neuen Zivilprozeß -
ordnung liegt bereits vor . Er zeigt
deutlich, wie das Recht mit der politischen
Wandlung Schritt hält und sich von den bis-
herigen liberalen , individualistischen und ka-
pttalistischcn Grundsätzen abwendet . An ihre
Stelle ist überall — so schreibt der frühere
ReichSjustizminister Schiffer in der Deut-
schen Juristenzeitung — der autoritäre
und staatssozialistische Gedanke ge -
treten. Der Parteienprozeß wirb ebenso ab-
gelehnt wie der Parteienstaat,' das „ freie
Spiel der Kräfte" wirb hier wie dort von ei -
ner straffen obrigkeitlichen Bindung abgelöst .
Wenn die Macht und die Verantwortung des
Richters als des Vertreters des Staates steigt
und der Einfluß der Parteien und ihrer Ver-
treter auf den Gang des Verfahrens zurück-
gedrängt wird, so ist das nur die Ausstrah-
lung der entsprechenden politischen Entwick-
lnng. Auch auf dem Gebiete des Rechts wird
der Wille des Staates dem Einzelwillen vor -
angestellt . In der neuen Zivilprozeßord-
nnng wirb nicht mehr vom landgericht -

lichen Verfahren ausgegangen werden, das
noch nicht einmal in 10 v . H . aller vorkom¬
menden Streitversahren Anwendung findet .
Zur Grundlage des neuen Rechts soll viel-
mehr das Verfahren vor dem Amtsgericht
gemacht werden , das im Leben unseres ver-
armten Volkes die Regel bildet . Hier zeigt
sich besonders deutlich , welche Bedeutung man
den Schichten zumißt, die hinter jeder der bei-
den Prozeßarten stehen. Die große Masse des
Volkes will auch im Recht nicht mehr auf die
Brosamen angeiviesen sein, die von dem Ti -
sche der Neichen fallen . Das alte Recht war
in den Grundsätzen seines Verfahrens auf die
engen Kreise von Besitz und Bildung und auf
deu geschlossenen Ring zukünftiger Juristen
zugeschnitten . Die Umordnung ist ein sinn-
fälliges Zeichen für den Sieg , den auch hier
der k o l l e k t i v i st i s ch e und s o z i a l i st i -
sche Grundsatz über den liberalistisch - ka-
pitaljstischen davongetragen hat .

Der Entwurf wird gleichzeitig ein Baustein
dazu sein, das Recht Deutschlands
und Oesterreichs einander anzn -
gleichen . Er nimnit damit die Fäden wie-
der auf, welche der alte Bundestag schon 1862
«angesponnen hat , um eine „Allgemeine Zivil-
Prozeßordnung für die deutschen Bundesstaa¬
ten " zu schaffen .

Es ist zu wünschen, baß der Entwurf auch
die Plattform für eine Vereinheitlichung der
Landesrechte abgibt. Die überhebliche deut¬
sche Kleinstaaterei hat im RechtSleben wahre
Feste gefeiert . Die Ministerialbitrokratie je¬
des Ländchens hat keine Möglichkeit versäumt,
in jeder nnr denkbaren Rechtsfrage sich eine
juristische Sonderwurst zu braten . Vielleicht
stellt das neue VcrfahrciiSrecht einen Anfang
dar, diesen lachhaften Unfug fU? immer ab-
zustellen . L. B.

Eröffnung der Theater -
jaiton in Rerlin

Shakespeares „Julius Cäsar" im
Schauspielhaus

Von unserem Berliner Theaterreserenten
Es scheint eine Tatsache von prinzipieller Be-

deutung , daß das Staatstheater seine erste Spiel-
Mit im neuen Reiche mit einem Werke des größ -
ten Dramatikers der Weltliteratur eröffnet . Eine
Erneuerung unseres Theaters und des deutschen
Dramas kann nur mit dem Rückblick auf die gro-
ßen Meister der Weltliteratur stattfinden . Und
welche glückliche Wahl , unter den Werken des
großen Briten gerade den „Julius Lasar " zur Er-
ösfnung der neuen Spielzeit zu wählen . In wel-
chem Werke weht, wie in diesem , der Atem einer
gespannten, energiegeladen« » , vorwärtsweisenden
Zeit ! Die Verbundenheit zwischen Volk und Füb -
rer sehen wir allerdings heute wesentlich anders .
Aber trotzdem wirkte die mächtige , alles überra -
sende Genialität Shakespeares wieder so heutig,
so zeitnahe . Das Spiel wurde Wahrheit .

Dieses Drama von Volk und Staat , dieses
D r a m a d e r Staatsmänner fand unter
Franz Ulbrichs Leitung eine Wiedergabe,
die im Sinne Shakespeares, wie der Klassiker
überhaupt zu begrüßen ist . Mit dieser Linstudie-
rung hat inbrich offen das Hauptproblem
des neuen Theaters aufgezeigt! Die Regie
der Klassiker , vor allem der klassischen Tragödien .
Ganz von der Peripherie des Tbeaters. von außen
her gesehen gelingt es Ulbrich Bilder und Szenen
von hinreißendem Schwung und packender Drama -
tik zu erzielen. Ein gewaltiger Höhepunkttrium -
phierendes Theater war die große Ansprache des
Antonius . Das Spiel umrahmte » Bcno vonArents
grandiose Bühnenbilder . Die Problematik der letz-
ten Szenen blieb allerdings auch auf Illbrichs
Regie nicht ohne Einfluß . Es wurde geschleppt .

Leider wirkten die Vorzüge der Regle nicht auf
alle Schauspieler ein . D i e schauspielerische Lei -
stung des Abends bot Friedrich K a y ß l e r als
Brutus . Den einsamen Brutus , der daran zer-
bricht , daß er Politik des Herzens statt des Kov -
fes treibt, ließ er zu tragischer Größe emporwach-
sen . Gegen diese bedeutende Leistung fiel Wal -
ter Frank als Cäsar stark ab . Ihm fehlte das
bezwingend Herrschende , die Selbstverständlichkeit.
In der Sterbeszene dachte man an Werner
K r a u ß . Lothar M ü t h e l als Antonius ganz
äußerlich, ein Rausch des Theaters, aber auch nicht
überlegen . In diesem Drama der Männer leuch-
teteu die beiden Frauengestalten , von Emmy
Sonnemann und Lina Lossen verkörpert,
kurz und schön auf.

Das am Anfang auffallend zurückhaltend « Pub-
likum ging schon am Ende des ersten Teiles leben-
dig mit . Am Ende gab es langen , herzlichen Bei -
fall . Die Ausführung bewies, daß die neue Lei -
tung von Deutschlands repräsentativstem Schau-
spieltbeater bestrebt ist. eine neue Theater -
form »u bilden. Ein Vielversprechender An -
fang . P .

TCeue ytiteuUuk
Hitler hinter Festungsmauern . Ein Bild aus

trüben Tagen . Miterlebt und nach amtlichen Ak-
ten dargestellt von SS . -Sturmfübrer O t t o L u r -
k e r . Mit 19 Abbildungen . Preis in farbigem
Umschlag RM . 1 .50. E . S . Mittler u . Sohn , Ver¬
lagsbuchhandlung , Berlin SW . 68.

Viele werden sich sicherlich ein falsches Bild da -
von machen , wie der Volkskanzler seine Festung?-
zeit in der bayrischen Strafanstalt in' Landsberg
am Lech verbrachte. Hat er sein Schicksal grol¬
lend, trotzend oder entmutigt getragen ? Ein Be-
richt der Direktion der Strafanstalt an die Staats -
anwaltschaft in München, der doch ohne jeden

Zweifel objektiv urteilt , unterrichtet auch den .
welcher den sachlichen, niemals weitschweisenden
Worten Lurkers nicht voll trauen will ! Da
heißt es : „ Hitler zeigt sich als ein Mann der Ord-
nung , der Disziplin nicht nur in bezug aus seine
eigene Person , sondern auch in bezug auf seine
Haftgenoss «n . Er ist genügsam, bescheiden und
gefällig . Macht keinerlei Ansprüche , ist ruhig
und verständig, ernst und ohne jede Ausfälligkeit ,
bemüht, sich den Einschränkungen des Strafvoll¬
zugs zu fügen. Er ist ein Mann ohne persön -
liche Eitelkeit , ist zufrieden mit der Anstaltsver -
vslegung, raucht und trinkt nicht , und weiß sich
bei aller Kameradschaftlichkeit seinen Saftgenos-
sen gegenüber eine gewisse Autorität zu sichern."
Wer erwartete ein anderes Verhalten ? Hitler
überwindet die äußeren Schwierigkeiten durch
Selbstzucht . Die ungeheuren Aufgaben geben
seinem Leben in jeder Lage vorbildliche Bedeu-
tung und erheben ihn über sich selbst und seine
Zeitgenossen. So wurde der Freiheit ? -
entzug trotz allem ein Sieg und die
Zeit war keine verlorene Zeit , son -
dern auch sie diente dem großen
Ziele : der Volkwerdung Deutsch -
l a n d s !

Auch die Männer um Hitler lernt man besser
kennen , so Rudolf Heß . Ein Abbildung zeigt
seinen Kopf. Geistesschärfe , Verstand und Wille
sind charaktervoll geprägt . Heß' Gedicht „Vor
Verdun " aus der Festungszeitung , die heim -
lich gedruckt wurde , offenbart , daß der Stelloer -
treter des Führers, Rudolf Heß in der vordersten
Front bei T h i o m o n t gestanden hat und daß
er durch das Kriegserlebnis mit Hitler und allen
deutschen Frontsoldaten verbunden ist. Wenn ir -
gendwer das Recht der Führung vor der deut-
schen Geschichte beanspruchen kann, so diese Män-
ner. die der Weltkrieg hämmerte und die an sich
selbst genau so wie Du und ich die furchtbare
Not des deutschen Volkes erlebten . Nirgend» in

Schaffung einer Reichs -
Kulturkammer geplant

Die Einrichtungen und Lebensverhältnisse deS
deutschen Volkes den Forderungen des national-
sozialistischen Staates anzupassen und die na-
tionalsozialistische Ideenwelt unerschütterlich im
deutschen Menschen zu begründen , ist das Kern-
Problem der Kulturpolitik des neuen Staates .
Das Reichsmiuisterium für Volksaufklärung und
Propaganda will , wie wir erfahren , durch Cr -
richtung einer Reichskulturkammer
die Grundlage für die Lösung der vorstehenden
Aufgabe schaffen . Der nationalsozialistische Staat
wird auf diese Weise jeden auf geistig kulturel -
lem Gebiete Schaffenden erfassen , denn der stän
dische Aufbau ist dem Nationalsozialismus nicht
bloßes Gedankenspiel. Durch die Errichtung der
Reichskulturkammer wird die ständische Glieder
rung zur Tat . Durch die Zusammenfassung der
Einzelnen , sowie der verschiedenen Einrichtungen
und Mittel, die das geistige Leben unseres Vol
kes beeinflussen, wird einheitsmäßig durch den
zugrundeliegenden GemeinschastSgedankendas sitt-
lich-geistige Leben der Nation vom Staate ge-
leitet und geformt. Jeder Einzelne trägt mit die
Verantwortung am geistigen Aufstieg unseres
Volkes. Der Nationalsozialismus befreit durch
die ständische Gliederung den Einzelnen aus
seiner Vereinzelung , schaltet den schrankenlosen
Individualismus aus und stellt ihn verpslich -
tend in die völkische Gemeinschaft. Die Reichs-
kulturkammer stellt somit den deutschen Men -
schen vor große gemeinschaftliche Aufgaben . Zwi-
schen den Künstlern oder Gelehrten und der
jungen Volksgemeinschaft werden geistige , seeli -
sch ^ und Wechselwirkungen entstehen, aus denen
ein neues gemeinsames Leben und Schassen
für die deutsche Zukunft erblühen wird . Nur
ein Nichtwissen von einander und
einNichtwissenumden geistigen Ge -
halt des Nationalsozialismus sind
die Ursachen von Mißverständnissen
und Gegensätzlichkeiten . Die neue
Reichskulturkammer wird durch ihre ständische
Gliederung die Brücke zum gegenseitigen Ver-
ständnis aller geistig kulturell wirkenden Kräfte
schlagen . Im besonderen Maße wird es der Kul-
turkammer auf die Erziehung und Bildung der
jungen Generation und des Nachwuchses ankom-
men . Das Ministerium für Volksaufklärung und
Propaganda bahnt mit Errichtung dieser Kammer
Wege fiir einheitliches Schaffen von
Presse , Rundfunk , Schrijt ; um , Thea -
ter , Film , Mnsik und der .bildenden
Kunst . Alle bisher bestehenden Verbände , die
Nationalsozialistische Ruudfunkkammer , der
Reichsverband der deutschen Schriftsteller , die
Reichskartelle der deutschen Musikerschast und
der bildenden Künstler werden nunmehr in dieser
neuen Reichskulturkammer zusammengefaßt wer-
den und der geistig - seelische Wiederaufstieg unse -
res Volkes wird so durch die Zusammenfassung
und Entfaltung aller Kräfte unter einheitlich
geistiger Führung gewährleistet. Für die Ent-
Wicklung des deutschen Rundfunks ist seine Ein-
gliederung in die Reichskulturkammer von größ-
ter Bedeutung .

*

der Welt gibt es ein gleichwertigeres Führer-
tum ! G . R .

•
»Die Pfalz am Rhein" nennt sich die illu-

strierte, vierzehntägig erscheinende Zeitschrift
des Pfälzischen Freindenverkehrsrates nnd des
pfälzischen Verkehrsverbandes. Eine Ver-
kehrs - und Tonristenzeitung, die ein Heimat -
blatt genannt werden darf und es wert
ist, über die Gebiete ihres Landes hinaus ins
gesamte Volk getragen zu werden,' spricht doch
aus ihren reichhaltige « Blättern die hohe
Liebe und Hingabe zur Heimat, zum Nähr-
boden der Vätererde. Im großen , wetten
Rahmen der völkischen Erziehung unserer
Volksgemeinschaft löst sie eine wichtige, kul-
turclle Aufgabe , sie wird Mittlerin zwischen
lebendem Volk , vergangener und doch stets le -
bendigbleibeuder Geschichte . — Eine Künderin
stetiger Kraft des Vergangenen, Gegenwärtt-
gen und Zukünftigen. Besonders die Sonder -
nummer „P i m a s e n s" mit ihrer , von glü-
hender Vaterlandsliebe getragenen Beiträgen
heroischer Abwehrkämpfe gegen den Separa -
tismus , verdient eine weitgehendere Verbrei-
tung. Ein 12 . Februar 1924 mit dem bren-
nenden , nächtlichen Fanal des in Flammen
aufgehenden Pirmasenser Bezirksamtes , leuch -
tet weithin hinaus ins bedrückte deutsche Land ,
wird zum Mahnmal für die Saar . Pirmasens
als Stadt des Sportes , der Fliegerei , die
Hochburg des Pfälzer Nationalsozialismus ,
von wo aus die webenden Banner siegreich in
das Gebiet links des Rheins getragen wur-
den, wird in lebendigen Bildern gemalt.

Wir müssen die vielmannigfaltigen Schön -
heiten unseres herrlichen deutschen Vaterlan -
des gegenseitig austauschen . unS gegenseitig in
die Herzen tragen , damit wir uns näherkom -
men und uus durch unserer Heimat Gaue
lieben lernen . Diese Ausgaben erfüllen Hei-
matzeitschrifteu mit an erster Stelle . H. K.
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HANDEL UND
Die Wirtschafts - und Finanzpolitikdes neuen Deutschland

Ein weiteres Interview des Reithsbankpräfidenten im „Algcmeen Handels -
blad "

Amsterdam » 5. Sept . Im Nahmen seiner
Artikelserie „Auslassungen im und über das
neue Deutschland " veröffentlicht des „A l g e -
niccn Handelsblad " eine Unterredung
seines Berliner Korrespondenten mit dem
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Der
Korrespondent fragte : Im Ausland wird viel -
fach befürchtet , das; zur Finanzierung der
deutschen Wirtschastsbelebung , wenn auch in¬
direkt , die Mittel der Konversionskasse benutzt
werden sollen . Welches sind in Wirklichkeit die
Mittel , welche der Negierng zu diesem Zwecke
zur Verfügung stehen ? Und welche Beträge
sind notwendig ?

In der Antwort heißt es u . a ., daß Mittel
de : Kvnversionskasse zur Finanzierung der
deutschen Wirtschaftsbelebung , das soll wohl
heißen , der Arbeitsbeschasfungspläne , benutzt
werden sollen , ist eine der beliebten Unterste ! -
lungen gegen das neue deutsche Regime , die
völlig aus der Luft gegriffen sind . Das Geld ,
welches in die Konversionskasse eingezahlt
wird , gehört nicht dem Deutschen Reich , son -
dern ist Eigentum derjenigen Gläubiger , die
den vollen Transfer nicht erhalten . Es ist be -
lannt , daß die deutsche Regierung gerade alS
eine der sinnlosesten Ungerechtigkeiten des Ber -
failler Vertrages die Mißachtung des privaten

Eigentums durch die Sieger angesehen hat und
noch ansieht . Es erregt deshalb in Deutschland
immer ein bitteres Lächeln , wenn uns gegen -
über die Heiligkeit von Verträgen betont wird
von solchen , die sie am meisten mißachtet haben .
Ueber die bei der Konversionskasse sich ansam -
melnden Mittel , sofern sie überhaupt eine An -
läge finden sollen , kann deshalb nur im Ein -
Verständnis zwischen den deutschen Stellen und
den Eigentumsberechtigten verfügt werden .
Bis dahin bleiben die Beträge bei der Reichs -
bank auf zinslosem Girokonto eingezahlt .
Welche Mittel sonst der Reichsregierung zur
Finanzierung der deutschen Wirtschaftsbele -
buug zur Verfügung stehen , ergibt sich aus
den jeweils veröffentlichten Daten . Daß die
Notenpresse bisher für diese Ausgaben noch
nicht gerade in sehr ausgedehntem Maße in
Anspruch genommen ist , dürste aus den
wöchentlichen Ausweisen der Neichsbank her -
vorgehen . Die Frage , welche Beträge für die
Finanzierung unserer Wirtschastsbelebung
notwendig sind , dürfte kaum zu beantworten
sein . Die Wirtschastsbelebung wird sich not -
wendigerweife nach den Mitteln und Kräften
richten , soweit sie nicht aus dem interuationa -
len Wiederaufstieg der Koujunktnr unterstützt
wird .

Holland kündigt den Zollwaffenstillstand
Haag . 5 . Sept . In einem Schreiben an den

Vorsitzenden der Weltwirtschastskonferenz hat
beute die Niederländische Negierung mit ein -
Aonatiger Frist den Zollwasfenstillstand gekiin-
digt .

In der Begründung heißt es , daß die Nieder -
ländilche Regierung den Zollwasfenstillstand in
der Erwägung angenommen habe , daß die Be -
mllhungen der Wirtschaftskonserenz zur Stabili -
sterung der Valuta - Verhältnisse und »ur Herab -
setzungs der internationalen Handelsschranken nicht
im voraus durch neue Hemmnisse zum Scheitern

gebracht werden dürften . Da jedoch dies« Be -
mllhungen der Konferenz zu keiuem greifbaren
Ergebnis geführt hätten , sehe sich die Niederlän -
dische Regierung genötigt , ihre völlige Handels -
freiheit zurückzunehmen .

Die Kündigung des Zollwaffenstillstandes durch
Holland ist die erste praktisch « Folgerung , die ein
Land aus dem Minerfolg der Weltwirtschafts -
konferenz gezogen hat . Sie ist gleichzeitig auch
die erste ausdrückliche Feststellung dieses Mißer -
folges in einem amtlichen Schriftstück . Der Zoll -
Waffenstillstand , der den Regierungen die Ver -

pflichtung auferlegte , keine neuen Maßnahmen
zu treffen , die die gegenwärtigen Schwierigkeiten
des Welthandels vermehren könnten , galt ur -
sprünglich bis zum 31 . Juli und sollte nach diesem
Datum mit einmonatiger Frist gekündigt werden
können . Auf der Londoner Konferenz einigte m« n
sich dahin , daß er für die Dauer der Konferenz
in Kraft bleiben solle . Holland machte schon da -
m« ls weitgehende Vorbehalte und hat durch sei -
nen jetzigen Schritt bekundet , daß es die Kon -
ferenz , die formell nur vertagt ist, als nicht mehr
bestehend betrachtet . Das ist die zweite Kon -
lequenz , die die niederländische Regierung inner -
halb weniger Wochen aus dem unverkennbaren
Scheitern der mehrseitigen Verhandlungsmethode
in der Handelspolitik zieht . Am 10 . August hat
Holland bereits das Abkommen von Ouchy , das
zwischen Holland . Belgien und Luxemburg durch
schrittweisen Zollabbau eine engere Wirtschafts -
gemeinschaft herstellen sollte , aber noch nicht in
Kraft getreten war , fallen lassen , indem es sich
der englischen Auffassung anschloß , daß dieses Ab -
kommen der Meistbegünstigungsklausel des eng -
lisch-holländischen Schiffahrtsvertrages von 1837
zuwiderlaufe . So hat sich Holland von allen
mehrseitigen Bindungen , die es bisher einge -
gangen ist. und die seine Vertreter auf den In -
ternationalen Konferenzen früher lebhaft befür -
wartet haben , zurückgezogen , um seine Handlungs -
Freiheit nach ollen Seiten auf dem Boden der
Meistbegünstigung wieder zu gewinnen . In die -
ser Entwicklung liegt die Bestätigung dafür , daß
gerade Vi « kleineren Staaten bei den neuen Me -
thoden der internationalen oder wenigstens regio -
nalen Wirtschaftsvereinbarungen ihre Interessen
nicht wirksam geschützt sehen.

Die Umsatzlteuerumredinunzslähe für
Monat Auguft 1933

Die Umsatzsteu « rumrechnungssStz « aus Reichsmark für
den Monat August 1933 wurden wie folgt fcftgeictzt :

Aegypten t Pfund 14.20, Argentinien 100 Papier -
pcsoz 93 .00 , Belgien 100 Belga 58 .64, Brasilien 100
Milreis 24.4s , Bulgarien 100 Lewa 3 .05 , Canada 1 Dol¬
lar 2.89 , Dänemark 100 Kronen 61 .73, D einzig 100 Gul -
de« 81,74 , Estland 100 Kronen 71 .71 , Finnland 100
Mark 6 .11 , Frankreich 100 Francs 16 .46 , Griechenland
100 DraltMc » 2 .41 , Großbritannien 1 Psund Sterling
13 .82, Holland 100 Gulden 169.75, Island 100 Kronen
62 .52, Italien 100 Lire 22 .13 , Japan 100 Ben 82 .98,
Jugoslawien 100 Dinar 5 .22, Lettland 100 Lat 73 .84,
Litauen 100 LitaS 41,70 , Luxemburg 500 Francs 58 .64,
Norwegen 100 Kronen 69 .50, Oesterreich 100 Schilling

Börsen und Markte i

Berliner Börfe
Berlin , 5 . Sept . Die Börse zeigte sich auch heute

nicht imstande , das Angebot , das angeblich sür Rech-
nung des Auslands und teilweise wohl auch noch von
Emigranten vorlag , auszunehmen . Durch die Rückgänge
der letzten Tag « Haie sich der VerkausSdruck in den
Hauptmärkten verschärst . Bezeichnend sllr die äugen -
blickliche Krastlosigkeit der Börse ist es , wenn die
SiemenSaktien , in denen gestern insgesamt etwa 14 000
Mark und heute etwa 21 000 Mark angeboten waren ,in zwei Tagen von 141 aus 128,25 zurückgegangen sind .
Tic Hauptverstimmung ging wieder vom Farbenmarkt
auS . Die Farbenaktie ging bei etwa 150 000 Mark An .
gebot um weitere 3 Proz . zurück . Die Makleriascln
bedeckten sich sllr eine Reihe von Weilen mit Minus -
MinuS -Zeichen . Ausschlaggebend hiersllr war weniger
der Umsang des Angebots als die mangelnde Aus -
nahmeneigung . Dortmunder Union wurden beispielS -
weise bei 4000 Mark Angcbot mit Minus -MinnS -Zei -
chcn notiert . Stärker rückgängig waren Lahmcyer
(minus 5 .5) , BMW (minus 4 ) , Klöckuer ( minus 2 .5 ) ,
Feiten (minus 3.5) , Dt . Linol (minus 4 .5 ) , Lokalbahn
(minus 3.25) , Hapag und Lloy » wären angesichts der
Besserung in der Passagierschissahrt relativ behauptet .
Die in den letzen Tagen bevorzugten Akkumulatoren
verloren 5 Punkte . Am Elektromarkt gingen Gcssürel
um 3.25, Schuckert um ZH zurück . Licht und Krast
waren % Proz . höher . Von Monianwcrten verloren
BuderuS 4 .25, Ver . Stahl 1%, Geilenkirchen 1.5, Kali -
werte lagen malt . Westeregelu minus 4 .5 , Ascherslcben
minus 2 . Nach den ersten Kursen traten teilweise bei
Deckungen der Spekulation und kleinen Kausorders des
Publikums geringsügige Erholungen ein . Farben no >
tierien 114 bis 113 .75 bis 114.75 ( 117) . Auch Renten
waren angeboten . ReichSschuldbuchsorderungen gaben
bis 1 .25 nach . Altbesttz verloren 40 Psg . , Ncubcsiy 10
Psg . Obligationen waren 0 .5 bis 1 Proz . schwächer .

TageSgeid entspannte sich weiter ans 4 .75, teils 4%,
für Wechsel bestand Kansneigung . Am Valutenmarkt
war daS Psund etwas sester . Man hörte London -Kabel
4.59,5 , London -Mark 13.30 gegen Gulden 7.86,25 , gegen
sranzösischeu Franken 80.90 und den Dollar in Berlin
2 .89.

Frankfurter Börfe
Frautsurt n . M . , 5 . Sept . Tendenz : noch ziemlich

matt . Die Börse lag nach der ansänglich schwachen
Haltung in dieser Woche auch heule noch mait . Die
VerkausSstille , die sich auf Grund des stark ermäßigten
KursiiiveauS ausgelöst halle , hielt besonders bei den im
Kurse ho » stehenden Papieren noch an und wurde
vom Publikum auch aus zahlreiche Nebeuwerie per -
breiiert . Gerade diese unüberlegte » Verkäufe vcr -
stimmten die Gesamiversassung der Börse und bewirk -
ten eine äußerste Zurückhaltung der Spekulation . Es
waren kaum Leerverkäuse zu beobachten , im Gegenteil
ging die Kulisse nach den ersten Kursen , zu deueu das
umsaugreiche VerkansSniaterial von Banken glatt auf -
genommen wurde , zu Meinungskäuse » und Rückdecku»-
gen über , soweit Vorverkäufe noch liefen . Eine beson -
dere Begründung außer den unüberlegten Verkäufen
des Publikums , die erfahrungsgemäß immer bei an -
haltender schwacher Börsentendenz austreten , lag nicht
vor . Die günstigen Anregungen aus der deutschen Wirt -
fchaft blieben ohne jeden Einfluß . Allerdings verkehrte
auch heute wieder der Nenieumarkt in ziemlich wider -
siandSsähiger Verfassung . Weder in Psandbriesen , noch
in ReichSanleiheii war das Angcbot nennenswert , so
daß hier die Kurse nur einen unwesentlichen Rückgang
verzeichneleu . Altbcsivanlcihe lies um % , Neubesiv -
anleihe um 0.1 Proz . zurück . Späte Schuldbücher waren
voll behauptet . Auch in Psandbriesen waren die Kurz -

rückgänge , soweit solche Nberhanpt eintraten , nicht de-
deutend . Am Aktienmarkic lagen Farbeuindustrie zu -
nächst wieder unier VerkausSdruck und verzeichneten
einen Rückgang von 2 Proz . Es waren zum ersten
Kurse etwa 2t «XX» RM . nominell vorhanden , allerdings
gingen außerhalb der Noiiz noch größere Pakete um .
Sofort nach Fertigstellung de! ersten Kurses trat eine
Erholung von zunächst 1.5 Proz . ein . Der Farben -
markt blieb , wie übrigens die Gesamtbörse , im Ver -
lause allerdings ziemlich schwankend . Rülgers verloren
1.75, Scheideansialt 4 , Erdöl 0,25 Proz . Aber gut waren
wieder ReichSbankauteile gehalten , die glatt aus dem
Markt genommen wurden . Montanwerie lagen durch -
weg matt . ES verloren BuderuS 3, Geilenkirchen 2,
Harpener 1 .5 , ^ihciubrauu 2, Phönix 1 .75, Klöckner 1 ,
Ziahlverein 1 Proz . Auch Elektrowerte ziemlich schwach.
So verloren Siemens erneut 4 Proz . , Bekula 1% , Reag
3 .5 , Lahmeyer 3 , Akkum . 4 .5 , Gesfürel 2 .5 , Schuckert 2,
Elcklr .-Licf . 1 .75 Proz . Am Kalimarkt gaben Weste-
regeln 6 Proz . nach , Afchersleben 5 Proz . Relativ gut
gehalten vl ' eben Transportwerte . Von Schiffahrt ?»
werten nur Nordd . Lloyd % leichter . Im übrigen ver -
loren Conti Gummi 1.5, Meiallgef . 1 , HolzmanU 1 .5,
Aku 1 .75, Waldhof 1 v . H .

Wie erwähnt , trat nach den ersten Kursen eine ge-
wisse Entspannung und Beruhigung mit anschließen -
der leichter Kurserholung ein . Bon Montanwerten
erholten sich Rheinstahl wieder um 1%, Mannesman »
um Vs, Stahlverein 0.75, Farbenindustrie 1 Proz . Auch
die übrigen Märkte lagen durchweg etwas freundlicher .

TageZgeld 3 .25 Proz .

Berliner Metalle
Berlin , 5 . Sept . Elcktrolytkupstr eif Hamburg , Bre -

meu oder Rotterdam 52 .75. Originalhüticu -Aluminium
in Blöcken 160, dlo . in Walz - oder Drahtbarren 164,
Reinnickel 330 , Antimon Regulns 39— 41 , Feinsilber
1 Kilo fein 35.5—38.5 .

Berlin , 5 . Sept . (Funkspruch .) Kupser : Sept .
45 bez . , 45 G . 45 .5 Br . : Okt . 45.25 G , 45.75 Br . ; Nov .
15.75 bez . , 45 .5 G , 46 Br . : Dez . 46 bez ., 45.75 G , 46.25
Br . ! Jan . 46 G , 46 .25 Br . : Febr . 46.5 bez., 46.25 G ,
46.5 Br . ; März 46.25 G , 46 .75 Br . : April 46.75 bez ..
4C.75 G , 47 Br . ! Mai 46 .75 bez . , 47 G . 47.5 Br . : Juni
17.5 G , 48 Br . : Juli 47 .5 G . 48 .25 Br . : Aug . 47.75 G ,
48.5 Br . Tendenz : befestigt .

Blei : Sept . 16 G 16.75 Br . : Okt . 16 G , 16.75 Br . ;
Nov . 16 .25 G . 16 .75 Br . : Dez . 16.5 G , 17 Br . : Jan .
16.5 G , 17 .25 Br . : Febr . 16.5 G , 17.25 Br . : Mär , 17
bez ., 16.75 G , 17.25 Br . : April 17 G , 17.5 Br . : Mai
17 .25 G , 17 .75 Br . : Juni 17.5 G . 18 Br . : Juli 17.5 G ,
18.25 Br . : Aug . 17.75 G , 18.75 Br . Tendenz : stetig .

Zink : Sept . 21 .5 G , 22 .5 Br . : Okt . 22 G . 22 .5 Br . !
Nov . 22.25 G , 23 Br . : Dez . 22 .25 G , 22 .75 Br . : Jan .
22 .5 G , 23 .25 Br . ; Febr . 22 .75 G . 23 .75 Br . : Mär , 23
G , 24 .25 Br . : April 23.25 G , 24.5 Br . : Mai 23.5 G .
24.75 Br . : Juni 24 G . 25 Br . : Juli 24.25 G . 25 .5 Br .
Aug . 24 .25 G , 25.5 Br . Tendenz : stetig .

Berliner Froduktenbörfe
Berlin , 5. Sept . (Funkspruch .) Amtliche Produkten -

Notierungen (sllr Getreide und Oelsaaten je 1000 Kilo
sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel
erN . Monopolabgabe ) : Weizen : märk . a ) 184 , b ) 173
bis 175, Sepl . 190.5—190.5 , Okt . 192- 192 Geld , Dez .
195.5—195 .5 Geld . Tendenz : stetig . Roggen : märk .
a ) 152 , b ) 141- 143 u . Brief , Sept . 15« .75- 156.75, Okt .
159— 159 Geld , Dez . 162—162 Geld . Tendenz : stetig .
Gerste : Braugerste a ) feinste , neue 186— 190 , b ) 177
bis 181, dto . gut a ) 180— 185 , b ) 171—176 , Sommer ,
gerste a) 155— 163 , 6 ) 146— 154 . Wintergerste 2zeil .
a ) 155— 163, v) 146—154, 4zcil . a ) 146- 152 , b ) 137- 152.

Tendenz : stetig . Haser : märk . a ) 150, neu 132—139,
dlo . alt a ) 135—141, neu 128—130 , Sept . —, Okt . — ,
Dez . —. Tendenz : stetig . Weizenmehl , Auszug 30 bis
31 , dt « . Vorzug 29— 30 , dto . Bäcker 24—25 . Tendenz :
stetig . Roggeumehl 20 .35— 21.35, Tendenz : ruhig .
WeizenNeie 9 .4—9 .5 , Tendenz : stetig . Roggenkleie 8 .6
bis 8 .9 . Tendenz : stetig . Raps 310— 320 , Tendenz :
still . Erbsen , Viktoria 30 .5—34 .5 , Kl . Speiseerbsen 24 .5
bis 25 .5 , Fultererbsen 13.5—15. Leinknchen ab Hba .
15 .5 inkl . Monop ., Erdnußkuchen ab Hb » . 14 .9—15.00
inkl . Monop . , Erdnußkuchenmehl ab Hbg . 15.5 inkl .
Monop ., Trockenfchnitzel Par . Berlin 8 .6—8.7,exlr . Sofa -
bohnenschrot ab Hbg . 13 .6—13.7 inkl . Monop ., dto . ab
Stettin 14.1 inkl . Monop .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 5 . Sept . ( Welßzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sllr netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg ) 32 .85, Sept . 32 .75 und 32.85
( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Sept . 5.10 bis
4 .80, Okt . 5.10—4 .90, Nov . 5 .20- 5 .00 . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10 .65.

Viehmärkte
Psorzhcimer Pferdcmarkt vom 4 . Sepieniber :

Aufgetrieben waren 60 Pferde , darunter 2 Fohlen .
Zwei Drittel waren von der Landwirtschaft zugeführt .
ES wurde » solgeude Preise gehandelt : Schlachivserde
30— 70 Mark , leichle Pferde 100— 300 Mark , mittlere
350—700 Mark , schwere Pferde 750—1000 Mark . Für
beste Tiere wurden höhere Preise gesordert . Der Han -
del war lebhafter als am vorhergehenden Markttag .
Der nächste Pserdemarkt findet am Montag , den 2 . Ok-
tober statt .

Obftmärkte
Bühl , 4 . Sept . Pfirsiche 16—23 , Frllhzwetschgen 11

bis 12, Birnen 11 —17, Aepfel 7—11 . Verkauf : flott.
Pforzheimer Obst - und wemüsemSrlte

in der Woche vom 28 . August bis 2 . September
Die Zusuhr an Irischem Gemüse war an allen Wo >

chenmärkien geringer als in der Vorwoche , der Bedarf
konnte jedoch reichlich gedeckt werden . Für Stangen ,
bohneu und Tomaten waren die Preise höher alz in
der vorigen Woche . An Einmachgurken war starkes An -
gebot vorhanden . Deutsches Obst wie Aepsel . Birnen ,
Zweischgen und Mirabellen fanden guten Abfatz . Der
Großhandel hatte gröbere Zufuhren an ausländ . Trau¬
ben und Pfirsiche . Es werden immer noch Heidelbeeren
in guter Beschaffenheit angeliefert . Brombeeren waren
gesucht . Das Angcbot an Pilzen ist immer noch ge-
ring . Schnittblumen und Topfpflanzen in bunter Aus -
wähl , von denen Gladiolen schnellen Absatz fanden . An
Butter und Eiern Ueberangebot . Wild und Geflügel
nur in geringer Menge vorhanden . Fluß - und See -
fische deckten den Bedarf . Kartoffeln reichlich zugeführt .
Die KleinverkanfSpreife verstehen sich in Pfennige für
ei » Psund .

Weißkohl 8—10. Wirstugkohl und Rotkohl 10—12,
Spinat 12—18, Grüne Bohnen 15 —25 , Gelbe Bohnen
25—30, Gelbe Rüben 8—12, Rote Rüben 8 — 10, Grüne
Kohlrabi 10— 15, Kopfsalat , Stück , 5—10, Endivien ,
Stück . 5 — 10, Meerrettiche , Stück , 10—30, Rettich , Stück ,
5—10, Gurken , Stück , 10— 25 , Einmachgurken , 100 Stück ,
70— 120 , Tomaten 18—25, Mangold 8—10, Zwiebeln
8—10 , Karioffeln 4—5, Mirabellen 18—25, Reineclauden
15—20, Pflaumen 8—10, Zwetschgen 12— 14 , Pfirsiche
25—35, Aepsel 12—25, Birnen 15—30, Heidelbeeren 28
biS 32 , Brombeeren 25, Trauben , auSl ., 30— 35, Zitro¬
nen , Stück , 5—7, Eier 8—12, Landbittler 120—140 , Süß -
butter 140— 160, Schellfische 30—60 , Kabliau 30—50,
Reh 60- 100, Hirsch 50- 85.

47 .64, Polen 100 Zloly 47 .06, Portugal 100 ESkudo «
12.69, Rumänien 100 Lei 2 .49 , Schweden 100 Kronen

1 .27 , Schweiz 100 Franken 81 .21 , Spanien 100 Peseten
35,07 , Tschechoslowakei 100 Kronen 12 .43, Türkei 1 Pfd .
2 .00, Ungarn 100 Pengö 73.42, Uruguay 1 Peso 1.44,
Vereinigle Staaten von Amerika 1 Dollar 3 .07.

Getreide - und Mehlvorräfe in Mühlen
und Lagerhäufern Ende Juli 1933
Die Vorräte an Weizen waren Ende Juli 1933 um

22 Prozent , diejenigen an Roggen um 17 Prozent ge-
ringer als im Vormonat . Tie Vorräte der zweiten
Hand hatten in diesem letzlen Monat des alten Ernte -
jahres mit Ausnahme der Gerste , von der bereits
Mengen ans der neuen Ernte eingelagert waren , den
tiessten Stand erreicht , waren jedoch gegenüber der
Vergleichszeit des Vorjahres durchweg höher . An Wei -
zen lagerten Ende Juli 343 000 (439 000 im Juni ) Ton -
nen , davon 62 (60) Prozent in Mühlen . Die Roggen .
Vorräte waren von 367 000 aus 304 000 Tonnen zurück-
gegangen , von denen 32 Proz . gegen 39 Proz . im Vor -
nionat in Lagerhäusern eingelagert wurden . Bei den
Mehlvorrälen zeigte sich nur bei Roggenmebl eine
größere Abnahme um 24 Prozent . Bei den Haserbe -
ständen war der Rückgang mit um 39 Prozent am
stärksten gegenüber dem Vormonat . Durch den Zu -
wachs aus neuer Ernte ergab stch bei Gerste eine Er -
höhung der Vorräte um säst lVi . Auch die Vorräle an
unverzolltem Brotgetreide ausländischer Provenienz er¬
fuhren im Juli eine beträchliiche Minderung . Hier In«
geilen noch an Weizen - und Roggenvorrälen laut
„ Wirtschaft nnd Statistik ' 11000 (25 000 ) bzw . 13 000
(41 000) Tonnen . Die Verarbeitung von Brotgetreide
in den Mühlen mit mehr als 3 Tonnen Tagesleistung
hielt sich bei Weizen mit 315 000 Tonnen fast auf Vor -
nionatshöhe , siel aber bei Roggen von 309 000 auf
278 000 Tonnen . Davon wurden 307 000 bzw . 249 000
Tonnen zu Backzwecken vermählen . In sämtlichen Müh .
len belies sich die Verarbeitung von Brotgetreide im
WirtschastSjadr 1932/33 auf rund 4,25 Mill . Tonne »
Weizen und 4,35 Mill . Tonnen Roggen .

Berliner Effffektenkurse

Fe . tverzins¬
liche Wertei
Ablösungs¬

schuld alt 77.25 78.10
Ablösungs¬

schuld neu 9.30 9 .35
6"' t>Reichsani . 83 .70 84 .-
Banken t
Berliner

Handelsges - 83.50 83.25
Deutsche

Bank -Disc - 50 - 51. -
Dresden . Bank 41.75 44.—
Reichsbank 145.- 146 '/.
Schiffahrts¬
aktien i
Hapag 11.80 11' /»
Hamburg SBd 25 .50 22 —
Nordd . Lloyd 12 ' /i 13.5
industrieaktlen :
Aku 28 '/« 29 .25
Accumu -

188.—latoren 178.-
AEG 17.75 18.—
BMW 124.—
Hemberg 42 '/« 44 .5
Berger 145.— 146.—
Bergmann 9.25
Berlin -

Karlsruher 64 .75
Brown Boveri 14.50 15.-
Daimler 24 ' /« 25.-
Eminger -

werke 71.-

vom vom
5 Sept . 4 Sept -

Eschweiler

vom vom
S. Sept 4.Sepl

Farbindustrie IIS ' /»
Gelsenkirchen 48 .—
Gesfiirel 74. -
Grltzner —
Harpener 81 25
Hoesch -Eisen 53.25
Jlse Bergbau
Junghans 26 .5C
Kali
Aschersleben III .-

Klöckner 54. -
Kollmar &

Jourdan —
Lahmayer 112 .5C
Mez -
Oberbedart -
Phönix 3150
Rhein . Braunk . 188 .25
Rheinelektra 78 .75
Rheinstahl 73.—
Schuckert 98 —
Schultheiß SS-
Siemens —
Sinner —
Slldd . Zucker —
Ver -GlanzstofJ 44 —
Vereinigte

Stahlwerke 31 —
Wanderer 79 .76
Westeregeln NU.—
Waldhof 3S.5C
Privatdiskont

lang S ' /»
Privatdiskont

kurz 3
Tendenz : nach schwachem Beginn erholt

117*1%
4«.—
74.2*

88 '/«
55.—
1- 8.5
28.—

111.28
537"

115 23

SS
32 .—

195.—
81.25
75/ ,
98.—
101.5
140.5

154.25
45.—

3l >/>

115
34V.

3 '/.

3 '/»

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

>. Sept . 4. Sept .
vom

S. Sept . 4 .
vom
Sept

Festveralns -
Uche Werte »

Ablösunga -
schuld alt

Ablösungs¬
schuld neu

6 l oBad .
Staatsanleihe

5° "Badenkohle
Ptillz . Hypoth .

Bk . R . 2-6
Rhein . Hypoth

Bk . Rfi -S
Württ . Hypoth

Bk . I u . II
Bankern
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schiffahrt *-

Nordd . Lloyd
lndustrleaktier .:
AEG
Bad Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberp
Daimler

77' /t 7VI»
- 9 .40

83.- 83 —

84 .50 85.—

81.— 81.75

86 .- 86 .50

112.— —

50.— 51.-

— 60.—

58 -
144.75 145,50

92 — 93 .50

10.75
12.— 12.05

17.50 18.—

68 . -
■J4' /■

71 -
25.-

Deutsohe
Gold u. Silber
Dyckerhoff &

Widmann
Elektr .
Licht 4 Krall

Karben¬
industrip

Gelsenkirchen
Gritzner
Grlln &

Billings ,
Haid & Neu
Harpener
Holzmann
Kali
Asohersleben

Kali
Westeregeln

Klöckner
Knoir

Heilbronn
Mez
Phönix
Rhein .

Braunkohle
Rheinelektra

Vorzugsakl
Rheinelektra

Stamm
Rheinstahl
Schneilpressl .

Frankenthal
Seilindustrie

Wo » )
Siemens
SUdd . Zucker
Ver . deutscher

Oele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldboi

1S3 -

10.50

91 -

114.75
40.75

13. -

40 .-

51 -

178.-

30 .75

80,50

129 50

84. - -

21. -

34 .-

188.B

94,28

117.2»
49.25

13. —
89 50
41.50

53.—

178 SO

32 .80

194.—

80 SO

79JM

154.-

84.—

35 .00

Berliner Devifen
vom 5 . September 1UM
Geld Brief i eil

Buen .- Air. 0 .928 0 .932 Italien 22 .08
Kanada 2.777 2 . 783 lugoslavien 5.295
Konstantin 1 978 1.982 Kowno 41 .51
Japan 0 774 0 .77t Kopenhag . 59. 39
Kairo 13 .67 13 .71 Lissaboa 12 .69
London 13 . 29 13 33 Oslo 66.83
Newyork 2.897 2 .903 Paris 16. 42
Rio de | an . 0 .241 0 .243 Prag 12.42
Urupuay . 1 .399 1 401 Island 6014
Amsterdam 169 .08 169.42 Riga 7393
Athen 2 .393 2 397 Schweiz 81 02
Brüssel 58 .46 58 5s Sotia 3 .047
Bukarest 2.488 2 .492 Spanien 35 .04
Budapest — — Stockholm 68 .58
Danzig 81.57 81 .73 Tallin 71 .68
Helsingfors 5 864 5.876 Wien 47.95

Brief
22.12
5. £05
41 57
59 .59
12 .71
66 .91
16 .46
12 . 44
60.26
74.07
81 . 18
3 053
35 . 12
68.72
71 .82
48 .05
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Die Weltfpiele der Studenten

Deutsche Nuöeree Siese
Jeutschland gewinnt auch den Einer und den Achter

Aus dem Comvsee ivar es am Montag nicht
mehr so stürmisch wie am Sonntag , aber von
ganz einwandfreien Verhältnissen konnte man
auch heute nicht reden . So war es weiter nicht
verwunderlich , daß weitere Absagen den Wert
der Ruderregatta im Rahmen der Studenten -
Weltmeisterschaften etwas herabminderten .
Für Deutschland verlies die Regatta recht er -
srenlich . Alle drei Rennen » die von Deutschen
besetzt waren , endeten auch mit einem deutschen
Sieg . Nachdem der Berliner Ruder - Club
schon am Sonntag im Vierer mit Steuermann
siegreich geblieben war , konnten noch Dr . Her -
bert Butzh den Einer und der Akademische Ru -
der - (! lub Berlin den Achter gewinnen . Wenn
trotzdem in der Gesamtwertuug dieser Regat -
ta Italien vor Deutschland den ersten Platz
belegte , dann war das nur deshalb möglich ,
weil die Italiener alle Rennen besetzt hatten
und überall da , wo mir nicht vertreten wa -
ren , auch die ersten Plätze eroberten . In eini -
gen Fällen wurde ihnen der Sieg recht leicht
gemacht , im Zweier mit Steuermann ging da ?
italienische Boot sogar allein über die Bahn .

Im einzelnen brachten die Rennen folgende
Ergebnisse :

Der Einer wurde von Dr . Herbert Butzh -
Deutschland ganz überlegen vor der dänischen
und ungarischen Konkurrenz gewonnen .

Ner schönste Kamps der ganzen
Regatta

spielte sich dann im Achter ab , wo Deutsch -
land iAkademischer Ruder - Club Berlins und
Italien zusammentrafen . Ans der ganzen
Strecke tobte ein mörderischer Kampf . Die
Italiener wnrden von ihrem Publikum stür-
misch augeseuert , im Endspurt behielten aber
die Deutsche » doch überhand , allerdings trenn -
te nur ein knapper Meter die Boote . Die Zeit
sür das deutsche Boot war 5 :26.8 Min ., die
für das italienische Boot 5 : 27 Min .

Den Doppelzweier holte sich Italien in 6 :L*3
Min . sicher vor Dänemark 6 :82 Min . Im
Zweier mit Steuermann ging Italien in 6 :2S,2
Min . im Alleingang über die Strecke . Italien
gewann dann noch den Vierer ohne Steuer -
mann in 6 :28.2 Min . sicher vor Ungarn .

Im Endergebnis hatten sich also Deutschland
und Italien mit je drei Siegen die Beute ge-
teilt . Da Italien aber in allen Rennen ver -
treten gewesen war und einige Plätze mehr
belegte , so blieb in der Punktwertung Italien
mit 33 Punkten vor Deutschland mit 18, Dä -
nemark mit 16 und Ungarn mit 5 Punkten in
Front .

Formung der Echwimm-Kämpse
Im offenen Schwimm -Stadion versammel -

ten sich am Moutagmorgen wieder zahlreiche
Zuschauer , um der Fortsetzung der Ausschei¬
dungskämpfe beizuwohnen . Im 20« Meter -
Brustschwimmen brachte Deutschland alle drei
Teilnehmer in den Endlauf . Die Ergebnisse
waren hier : 1 . Borlans : 1 . Hires - Ungarn
3 :03 .5 Min . 2. Abeles -Tschechoslowakei 3 :05 .3
Min . und Ramme - Deutschland , gleiche Zeit . —
2 . Borlaus : 1 . Lengvary - Ungarn 8 :08.7. 2 . En -
balla - Deutschlanb 3 : 10.2 Min . 3 . Henkel -

Deutschland 3 : 13 Miu . In beiden Läufen wur¬
de nicht voll ausgeschwommen , da die übrige
Konkurrenz frühzeitig zurückfiel . — Bei den

Vorkämpfen zum 100 Meter - Freistilschwimmen
schieden die Deutschen sämtlich ans . Es wnr -

den hier hervorragende Zeiten erzielt . Die

Sieger der drei Vorläufe — übrigens sämtlich
Ungarn — waren : Voros Wannia - llngarn
1 :01 .4 Min ., Szekely - Ungarn 1 :00 .5 Min . und

Csik - Ungarn 1 :01.6 Min .

Neutscher Steger tm Kunstsyrtngen
Biebahu siegt überlegen — Liuge und Ziegler

plaziert

Außerordentliches Interesse fand zunächst
das Kunstspringen , das mit einem großen Er -

folg der Deutsche « endete . Siegfried Viebahn

konnte mit starker Ueberlegenheit Weltmeister
der Studenten werden und zwei weitere Deut -

sche, Herbert Linge und Hermann Ziegler be-

legten Plätze . Es waren je fünf Kür - und

Pflichtsprüng : zu erledigen . Nach den Pfucht -

sprüngen führte Viebahn , dessen arhttndjcö

Können immer wieder Beifallssalven anslöfte ,
mit 31 Punkten vor seinem Landsmann ^ inge

mit 77.86 Punkten . Bei den Kürsprüngen ver -

größerte Biebahn seinen Vorsprung , wahrem

Linne zurückfiel . Es muß bemerkt werden , daß

zum Teil sehr schlecht geweitet wurde . ^ >e

ungarischen und englischen Schiedsrichter be-

nachteiligten die Deutschen dermaßen ossennchr -

lich , daß sogar die Zuschauer wieberholt Ifcif -

konzerte anstimmten . Das offizielle Endergeb -
nis sah wie folgt ans :

1 . Siegfried Biebahn - Dentschland 165.12
Punkte . 2. Eazomayon - Frankreich 141.12 P . 3 .
Hody Laszo Ungarn 137.98 P . 4 . Herbert Lin -
ge - Deutfchland 137.04 P . 5 . Hermann Ziegler -
Deutschland 120.44 P . Anschließend fiel die

Entscheidung tm 400 Meter Lrawl -
Schwimmen

Hier gab eS einen Kampf , der die Zuschauer
in höchste Erregung versetzte . Bis zur letzten
Wende lagen die Ungarn Lengyel und Szaba -
doS in Führung und erst auf der letzten Bahn
konnte sich unter den Anfeuerungsschreien sei -
» er LandSlente der Italiener Signori einen
knappen Vorsprung sichern . Das Ergebnis :

1. Signori - Jtalien 5 : 12 .8 Min . 2. Lengyel -
Ungarn 5 : 15 .4 Min . 3 . Szabados - Ungarn 5 : 16 . 1
Min . 4 . Abay Nemefz - Ungarn 5 :21 .1 Min . 5.
Bourne -Kanada 5 :24 .4 Min . 6 . Roig - Frank -
reich 5 .27.6 Min .

Beim Wasserballturnier
dessen erstes Spiel einen Z : l -Sieg Deutschlands
über Belgien gebracht hatte , blieb im zweiten
Treffen Italien gegen England mit 2 : 1 ( 1 : 0)
erfolgreich . Der entscheidende Treffer fiel erst
in der letzten Minute .

1000 Pfund gehoben !

Der Olympiasieger Rudolf Jsmayr - München

errang bei den Meisterschaften im Gewichts -

heben , die in Stuttgart ausgetragen wurden ,
den Tieg im Fünfkampf . Er hob dabei nicht

weniger als 1000 Pfund . ,

Aufruf
an alle Leibesübungen treibenden Verbände und Vereine in Baden

Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs statthalter wird im Verlag „Das Hakenkreuz -
banner " in Mannheim zn Ansang September ds . Js . ein Sportblatt , betitelt

Per NS.-Sportfifi

von mir herausgegeben . Dieses Blatt erstrebt als Ziel die Zusammenfassung der gesamten
Leibesübungen treibenden Bereine . Alle Sportzweige sollen in diesem amtlichen Organ
zn Worte kommen . Der niedere Bezugspreis ermöglicht es jedem Bercin nnd jedem SpvrtS -
mann den „RS .- Sport " zu beziehen . Außerdem wird der Reiugewiun , getreu den national -
sozialistischen Grundsätzen der Tnrn - nnd Sportbewegung wieder zugeführt . »Der NS .-
Sport " soll der bernsene Mittler im Tnrn - nnd Sportwesen sein , mit der Ausgabe , dem
Spezialistentum im Sport auszuzeigeu , in welcher Weise die harmonische Körperbildung des
Einzelnen und die Körperschulung der Gesamtheit im Sinne der nationalsozialistischen Idee
zu formen ist . Die Leibesübungen müssen künstig einem höheren Ziele dienen . Höchstleistun -

gen werden anerkannt , jedoch in Verbindung mit Breitenarbeit . Der Einzelne und die Ge -
samtheit , der in den Tnrn - nnd Sportorganisationen Gebundenen müssen sür die national -

sozialistische Idee gewonnen werden , und in ihr ansgehen . Die körperliche Ertüchtigung
verliert dadurch jeden Selbstzweck und wird ausschließlich Mittel zum Ansban unseres
nationalsozialistischen Staates werden .

Kein Sportsmann darf abseits stehen
Wer seiner nationalsozialistischen Ausgabe im neuen Staate bewußt ist , der gliedert sich

in unsere Reihen ein . Die Jugend wird man künstig nur denen anvertrauen , die durch ihre
positive nationalsozialistische Einstellung in unseren Reihen stehen und mit uns sür unsere

Ideen nnd Ziele kämpfen .

Leibesübungtreibencfe beachtet diesen Ruf
zur Sammlung

Werbt und kämpft sür den „NS .-Sport "
, damit die nationalsozialistische Idee der Ver -

wirklichnng entgegengesührt wird . Vor uns steht als letztes Ziel das geeinte Turn - und

Sportwesen im Dienste des nationalsozialistischen Staates .

Der Landesbeanstragte des Rcichssportsührers in Baden
gez . R . R o t h , M .d.R .

Ausschneiden und abtrennen !

An das Postamt lZeitnngsstelle )

NS Sport , Mannheim , R 3 , 15 a
Bestellschein

Unterzeichneter bestellt hiermit die wöchentlich 2mal erscheinende „NSS " zum monat -

liche« Bezugspreis von RM . 1 —, zuzüglich 12 Psg . Postznstellungsgebühr .

Name :

Ort :

Berus :

Zustellung ab :

Straße :

Datum :

Unterschrift :

Der Bestellschein ist dem Briefträger oder dem Postamt abzugeben .

Stand der Badifchen Bank am
am 31 . Aug uff 1933

Aktiva : Goldbestand 8 772 785 , lxttungSsähige Tc
Visen 20 945, sonstige W« chs« l und Schecks 20 618 U52 ,
deutsche Scheidemünzen 7097 , Noten anderer Banken
146 4tK), Lombardsorderungeii 4 42*1631 , Wertpapiere
10 084 863 , sonstige Aktiva 25 443 574.

Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen 3 500 000,
Dtvid « ndencrgSnzu »gssonds 500 (XX), Betrag der um¬
laufenden Noten 18 699 100, sonstige täglich fällige V« r -
bind » chk« ii« n 10 916 135, an eine Niindiguugssrist ge -
bundene Verbindlichkeiten 24 919 387 , sonstig« Passiva
2 678 726 , Verbindlichkeiten aus weiter begebenen im
Inland « zahlbaren Wechseln 181 70S.

Oer 25 . Verbandstag der „Anuga '

Mannheim
in

Da » Programm d «S « rrbaiidSIagcs vom 16 . und 24.
September

Berlin , 6 . S «pt . Wie wir soeben ersahren , steht das
Programm sllr dt« Tagung des Verbandes . Anuga "

<Allg «metnc Nahrungs - und G« niibmlttel -AuSstellung >
nunmehr f« ft . « m SamStag , d« n 16 . S « pteinber , be -
ginnt die Tagung um 11 Ubr mit d« r fctcilidK » Cr -
ösfnung der Jubilänins -AuSsiellung . Nachmittag » tagen
Hauptvorstand und VerbandSausschub , abends 8 Ubr
siudet ein geselliges Beisammensein der Aussteller und
der Besucher der Verbandstagung im Ballhaus statt .
Sonntag vormitag beginnt um 11 Uhr die gros !« Pro -
pagandasahrt durch die Stadt , abends um 7 Uhr folgt
dir grobe Begriibungsabend für die Ausstellcr nnd
Ä! itgli «dcr mit einer Ansprach « des Stadlrats a . D .
Lanz . Die cigeniliche Hauplversainmlung beginnt vor -
mittag » S.30 Uhr im Fricdrichspark . Fllr die Dam « n
der Ttilnehmer ist um 10 Uhr eine Rundfahrt vorg « .
sehen . Um 5 Uhr nachmittags veranstalten die Haus -
srau «n -Verbände einen groben Fllnsubriee mit Vortrag
in den Ausstellungshallen . Der Tag schlickt mit einer
groben öffentlichen Kundgebung im !? csisaal des
Friedrichspark um 8 .30 Uhr , auf d«r der Rmerika -AuS -
tausch-Prosessor , Geheimer Ncgtcruiigsral Prof . Dr . E .
Kübnemann , da ? Referat liber . Den Weg Deutschlands
und das deutsche Heute " hallen wird . Der Dienstag
bringt neben der Generalversammlung der »Bedeska "

um 10 Uhr den gemeinsamen Besuch der . Anuga " mit
einem Vortrag von Dir . » lopser . Nach einem zwang -
losen gemeinsamen Mittagessen um 1 Uhr Im Fried -
richspark erfolgt um 2 Uhr nachmittags die Abfahrt mit
Omnibussen nach Heidelberg . Hier sinket um 8 Uhr
gemeinsam «» Ave » dessen auf den Molkenkurterrassen
statt , an das sich eine Beleuchtung des Schlosses an -
schließen wird . Der Mittwoch bringt neben weiteren
Vorträgen nnd Versammlungen um 1 Ubr eine Fahrt
in dt« Pfalz , die au » eine Weinprob « « inschlieficn wird .
Donnerstag morg «ns um 8 Uhr fahren die Teilnehmer
nach Mainz und von dort auf dem Rheindampfer nach
RiideSbeim , um an der 50- Jahresacdcnkfeier am Ni «-
dcrwalddcnkmal teilzunehmen .

Ga ^ ag A .- G . , Badifdie Galtwirte ,
Karlsruhe

Die Gesellschaft , der «n Tätigkeit sich säst ausschließlich
aus die Verwaltung eines Grnndstlickes beschränkt , er -
zielte im Rechnungsjahr 1932 nach 15 WO RM . Ab¬
schreibungen « inen neuerlichen Verlust von 2476 RM .,
d« r sich um den Verlustvortrag von 80 496 auf inSg «-
«amt 84 472 RM . bei « in«m Ak . von IM «XX» RM . er -
höhl und vorgetragen wird . DaS Gebäude bracht «
laut Bericht 19 016 RM . Miel « ein . während andcr «r -
seitS Zinsen , Steuern und sonstige Unkosten _' i >!' .'! ;« •.« .
erforderten . Um di« Gesellschaft zabiungssahig zu er -
halten , wurden an die Kreisbypothrkenbank Lörrach , an
das Finanzamt nnd die Stadt » arlSrnbe Gesuche um
Erlnäbignng der Zinsen bzw . um Nachlab der Steuern
gerichtet . 1

Die Gcneralversainmlnng am Montag erledig «« ein -
stimmig di« R« g »lari «n .

Stierlen -Werke A . -G . Raitaft
Nach Abschreibungen aus Anlage mit 39 280 (6U 570)

RM . und 250 491 RM . anderen Abschr« ibung «n per -
bleibt ein Jahresverlus « von 5523 RM ., der sich um
den Vortrag aus 1931 von 47 995 RM . erhöht . Nach
Abzug der Aufwendungen von Materialien weist die
Gesellschast einen Ertrag von 364 803 RM . ans zuztig .
lich 10 0<> RM . aufterordent ' ich« Erträg « und 270 000
RM . a .o . Zuwendungen . Anderseits stellen Löhne und
Gehälter mit 230 518 RM ., Soziallasten mit 11 M5
NM . zu Buch ( t . V . Unkosten 191 287 RM ) .

die deutsche HetrMeeezttekW
äla 4A5 A.51 SAnbauflöcheintlillhaErnteertrag in Mill.ro

vmm
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Teutschlands « etreidever,orgung gesichert
Nach den letzten Schätzungen hat die Ernte

des Jahres 1933 Erträge gebracht . die über
den Vorjahrs - und weit über den Durch -
schnittserträgen der letzten Jahre liegen . Da »
mit dürfte Deutschlands Getreideversorgung
für das laufende Erntejahr voll gesichert sein
und eine Getreideeinfuhr nicht mehr in Frage
kommen . Deutschem Bauernfleiß verdanken
wir es , daß wir wenigstens in der Brotver -
forgung vom Auslande unabhängig ftno .
Durch die Maßnahmen der nationalen Regie -

rung wird es nunmehr auch möglich sein , in
der Versorgung mit Futtergetreide uns vom
Auslande unabhängig , u machen und auch

für einen erhöhten Anbau von Futterrüben .
Oelfrüchten . Flachs und Sans zu sorgen . Man

steht auch hier , wa « zielbewußte Arbeit im

» ationalen Staat erreichen kann.



Zurück !
Dr . Hermann Schaefer

homöopath . Arzt 28N»

täglich 1lVi - 12 3 - 5 Mi und Sa . nachm . nicht .

Nach meiner Zulassung bei dem

Landgericht in Karlsruhe und
der Kammerfür Handelssachen in
Pforzheim habe ich mich hier alsRechtsanwalt
niedergelassen . 28165

Dr . D.sctiönig
Kaiserstr . 124 Tel . 1566

Zurück 4548

Karl Bender
ttaatl . gepr . Dentist

Karlsruhe , Kaiserstr . 63, Telefon 1660
Bin zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen .

r~
Zurück 28167

•Dr. Wu
Stahna

Westendstr. 52 Telefon 640

Schöne 2980

so .iZfm .Wobng.
mit Zubeh . auf 1 . 10.
su vermieten . Zu er¬
frag . Ostcudslr . o » t .

Zum I . Oktober 1933
ii ! die im 3. Stockwerk
gelegene 28340

^ Zimmer -
Wohnung

mit Kiiche und sämil .
Zubehör zu vermieten
Zu erfrag . Kaiserallee
95a im Laden . Miete
monatlich 75 XU .

Sahringerstr . 82
Vorderh . 2 . St . ist eine

aSZim . -Wohng.
zu vermieten . Näh . im
3 . Stock . 4537

4 -Zim .-Wohng .
mit Balkon u . Mau -
sarde aus 1 . Oktober
zu verm . Ludwig Wil¬
helmstr . 1«, bei Huhel .

28304
Schöne geräumige

4 Zirn . Woknz .
a . I . Oktober z . verin .
Näheres zu ersr . Lud .
irig Wilhelnislr 14 , iiu
Laden . 28027

4 Zirn . Woknz .
mit Nilche, Bad und
Mcnfarde per 1. Okt .
zu verm . RSH. Aork -
struße 30, Ii . St . bei
Hefselschwerdt , Teles .
2871 . (27434)

Spät -

Zwetschgen
Tägl . frisch gepflückte
reise Ware (feine ge¬
schüttelte ) lies , bei ,11.
Bedienung ins Haus
zum Tagespreis . Auch
Bahnversand . Desgl .
auch Tafeläpsel und
Birnen . Rechtzeitige
Bestellung erbeten . —
Emil Nagel , Blanken¬
loch. Tel . 01 A . Wein -
garten . 4524

Schöne 28208

4 Zimmtt-
Wohmg

m . Bade, , u . Mans .,Robert -Wagner - Allee
57 . I . St ., aus 1. Okt .
zu verm . Baugeschäst
W : lb . Stober, . Rüp
Purrerstr . 13, Tel . S~

diauji nicht
bei Huden !

Die bisher von der Bauleitung Bade » inne -
gehabten g

Büro -Räume
im Hause Kaiserstraße 133, sind ab 1. Ollobei

z» vermieten .
Näheres bei der Gaukasse , Kaisersir . 133, 2. Et .Laden
aivcl , Schaufenster u .
i Zimmer - Wobnung
mit Zubehör sof. zu
verm . Angeb . u . 4493
an den Führer -Verlag .

Laden
n>. 2-ZiinmerwoliIlling
krankheitshalber sosort
od . l . Oft . zu bermie -
ten . Nah . Brauerst . 1!»
3. Stock . 4528

Werkstatt
zn vermieten , (veibel
str . 3, 3. St . recht« .
2SS1
Schöner

Laden
mit Nebenraum in gt .
Lage Nähe Hauptpost
a . 1 . Okt . zu verniiet .
Ana . u . 4535 an den
Führer -Verlag .
Gut möbl . Zimmer
elektr . Licht , bei allein -
stehender Frau sof . od .
15. Sept . zu vermiet .
Waldhorns » . 2 , Nas -
tainezyk . 4540
Schön möbl . 4540

Zimmer
sof . zu beim, , p . Wo¬
che 4 XU . Pensionär
bevorz . Werderstr . 87,
4. St . recht«.
2 nett möbl. Zimmer
a . ans«. Person 0 . An -
bang geg . Hausarbeit
abzugeb . Westeudstr .32
2 . Stock . 4554

Baden -Baden

2 Mans.-Ziulnm
nebst Küche u . Keller
aus 1. Okt . si: vermie¬
ten . Langer . 31 . Zu
erfr . it . 3331 Führer -
Verlag , Baden -Baden ,
Wilhelmstr . 4.

Schöne , sonnige

Z - Zimmer-Wohnung
für 1 . Oktob . zu ver
mieten . Naher . Wer
dcrstr . 13 ini Laden
4539

5 bis 6 Zimmer-wohlig.
Hochpart . Etagenheizung , Bad , etc . in rubi -
gem herschasll ^ Hause Leopoldstr . 2 b auf I .10 . 33 . oder früher zu verm . Für Arzt , An -
wall als Büro f. geeignet . Näheres Kühling ,Kaiserstr . 215, Tel . 1718. (27194)

9 <aiser ~ Alle 415
3. Stock 4—5 Zimmer -Wohu . zum 1 . Oft . od.1. Nov . für 60 XU per Monat zn verm . An¬
zusehen III . St . 10— 5 Uhr . 28353

Westendstraße !
Schöne , neuzeitl . 5 Z . -Wohn . m . mod . Ka -
cheloseuhz ., einger . Bad , Balkon u . Zub . in
tadellosem Zustand , Südwestlage , zu vermie -ten . Näh . Viktor,astr . 24. IV . 11 - 1 und 3» ' s 5 - 4490
Giotze schöne

5 -Zim.-Wohng .
mit reichl . Znbeh . aus
1. Okt . zu vermieten .
Näh . Karlstr . 88 Part .
4547

5 -Zim .-Wohng .
mit Bad it . reicht . Zu¬
behör , Westendstr ., fch.
Lage , aus 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres
Biktoriastr . 23, 3. St .
Ecke Westendstrabe .
4526

Kauft
deutsche Waren

MM Gegenüber dem
Stadtgarten

W » Bahnhosstraße 22
H Herrschaft !.

5 ) Illl . - MhliUNg !

Adler-
Liesewmk«
gcscbl. Führerhans , 15
Ztr . Tragkrast , wenig
Benzinverbrauch . 6sach
bereift , für 350 XU zu
verkauf , od . geg . Mo -
turrad oder Dreirad
z . tauschen . Damenrad
od . sonst . Sachen wer -
den in Zahlung ge¬
nommen . Oss . u . 2978
an den Fuhrer - Verlag

Schreibmaschinen
neu n . gebraucht , vou
XU 10,— au zu verk .
Adols Ttrüble , Dam -
nierstork, Alb . -Brann -
firaste 8, Tel . 7747 .
4491

kjanöwagen
2rädrig , leicht it . ge-
feiert , offen und ge-
schlössen, Kasten zum
AuSwechs ., preiSW . zu' ' ' Kaiserft .163verkauseu
3 . Stock . 2982
Herrschaftliches

Speise - Zimmer
eichen , m . Ausziehtisch
süc 24 Personen , säst
wie neu , weg . teiliv .
HauShaltausgabe zu
verkaufen . Anzusehen
10—12, 2 — 4 Uhr Wel
sensit . 14a 3. Tt .
4550

Stellengesuche

Ein Bandonion
neu , 122tönig , m . Kos-
fer it . Noten , Anschaf¬
fungspreis 280 XU, f .
120 XU zu verkaufen .
Zu ersr . u . 28213 im
Führer -Verlag .
Zu verkaufen zwei be -
reits neueSeifen
eich , furniert Rüppurr ,
Nastatterstr . 61, 2 . St .

erbrelte!
unsere ..Zeituny-

Staatlich geprüft «

Schwester
gesetzte» Alters , mit
guten Zeugnissen sucht
Stelle zu Kinder in
Privat oder Kinder -
heim . Am liebst , aber
zu einem Arzt zur
Weiterausbildung . —
Aug . n . 4544 an den
Führer - Verlag .

Welche Firma
gibt gewissenhaftem

Kaufmann
mit Führerschein 31,
Ai beii und Verdienst -
iniiglichkeit ? Aug . uut .
2977 an den Führer -
Perlag .zanntecEiniher

(SA . -Mann ) , sucht
Stellung , auch Halb -
tag » Beschästigg ., evll .
auswärts , m . Pension
it . Taschengeld . Aug .u . 4555 an Ben Füh¬
rer -Verlag .

Statt Karten .

Danksagung .
Für das aufrichtig # Beileid von .Nah u . Fern ,insbesondere für die reichen Blumen - u . Kranz¬

spenden , tür Besuche der Hochw . Geistlichkeit ,die liebevolle u . aufopfernde Pflege der barm
herzigen Schwestern am Krankenlager , sowie
die überaus zahlreiche Begleitung beim Heim
gang u . für die schönen Worte des Vorstandes
des Gesangvereins Frohsinn am Grabe unserei
lieben guten Mutter , der Frau

Luise leiser
geb . Gerber

spreohen wir unsern aufrichtigsten Dank aus
Wer sie kannte , weiß was wir verloren . —

Langenbrand , den 5. September 1933.
2835S Familie Angnat Gelser

Offene Stellen

Baden -Baden
Zu kaufen gesucht :

Gut erhaltener , gebrauchter

Scheits 0d . iIMäS&6!
ebenso

Sfai°Sf@i* AJMWSDLN
Angebote mit Preis unt . Nr. 28095 an Führer -
Verlaer . Geschäfts «-1. B.- Baden Wilhelmstr . 4

I
im 1 . od . 2 . St .
ans 1. Okiob . zu
verm . Bangesch .
K. Mall , Kriegs -
strotze 181.

27734

Ans dem Land , nächste
Nähe KarlSr . (Stra -
benbahuverbiudg .) ist
in ruh . Haus geräum

3 - sim. -Wohng.
mit Zubehör p . sof . o
spät , zu vermieten . —
Oss . » . 4551 an den
Führer -Verlag .

Schöne 4SS3

3 -Zimmer -
Wohnung ;

3 . St . mit Balkon , 60
XU aus 1. Okt . zu ver >
miet . Amann , Rudolf
str . IS .

Moderne 2430-1

3 -Zim .-Wohng .
Welfenft . 16 m . o . ohne
eilig . Bad , a . Wunsch
Garage aus 1. Oktober
zu vermieten . Näheres
Klanprechtstr . 15 , Bit
ro . Tel . 3151.

Zwei 4541Zimmer
Küche und Keller , int
Seitenbau aus 1. Okt .
»u verm . Näher , bei
I . Bahm , Friedens « .
24 . 3. Stört .

3 -Zimnm-Woknung
m . Balkon , Küche, Kel
ler , Mausarde , 1 . Ela
ge Goethestraste per 1 .
Olt . 1933 zu vermiet .
Zu ersr . bei Kieser ,
Weiherfeld , Reikarstr .
25 . 4994

Neuzeitliche sonnige

3 Zimmer-Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Etagenheizung , Par¬
kettböden und übl . Zubehör in der Südend -
stratze sofort od . später ». vermieten . Näheres
bei Bauer , Südeudstr . 8b , III . St . 27812

5 ' Zimnm -Wohnung
sonnig , neu hergerich .
mit Bad n . Veranda ,
Westendstr . zn veriuie -
ten . Näheres Nagel ,
Leopoldstr . 18 . 27913

Gut erhaltenes , möglichst nenwertiges

KM
gegen bar zn kaitsett gesucht . Nur ganz
ausführliche Augeb . mit Baujahr usw .
u . 28202 an den Führer - Verlag .

Tücht ., ehrl ., nicht un¬
ter 20 I . altes

welche? etwas kochen
kann , anf 15. Sept . ge-
sucht. Aug . u . 28341 a .
den Führer -Verlag .

m . höh . Handels -
schnlbild . p . sofort
von erst . Spezial -
geschäst am Platze
f. Büro u .Verlaus
gesucht . Ang . u .
28359 an denFüh -
rer -Verlag .

Will ^isctiellbklcd , 6en 3 . September 1933 .
Oberamt Ührlnge *

Danksagung
Gott ergeben , kehren wir vom Grabe

unseres guten , unvergeßlichen Sohnes ,
Bruders , Enkels und Neffen

Heinrich Kubier
Gutsaufseher

zurück . Für alle erwiesene Liebe und Ehre ,
iür die aufrichtige Teilnahme , für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sprechen wir
auf diesem Wege unsern tiefgefühltesten
Dank aus .

In tiefem Schmerz :
28360 Familie Layh - Kübler

evtl . Scherenfernrohr ,
gut erhalten , zu kauf ,
geiuchl . Aeust . Off . an
Paul Schneider , Eit -
ltngcu , Postfach 37.
28214

deutsche
Waren l

Bauplatz
4 a 03<jm , zcutr . Lage
in Dailanden gegen
bar billig zu verkans .
Zn ersr . u . 4542 an
den Führer -Verlag .

Weiherfeld
(Nähe Weiherhof )

Bauplatz
1100 qm bei Barzahl ,
bill . zn verkanfen . —
Oss . it . 4527 an den
Führer -Verlag .

Junger
{Parteigenosse

mit guter Allgemeinbildung , tüchtige
Schreibkrast , firm in .Schreibmafchine u .
Stenographie (180 Silben ) per sofort
gesucht . Schriftliche Angebote m . Zeug¬
nissen u . 27937 an den Führer -Verlag .

Suche a . sof. freundl ., ! Junger
nettes , fol .

28216

?räulein
als Bedienung

für besseres Lokal in
Weinort . Alter bis 21
Jahren (a . Ansang .) .
Oss . m . Bild u . 28215
an den Führer -Verlag

Werkftatt
gesucht . Aug . m . Preis
u . 4533 an den FÜY
rer -Verlag .

4534Abgeschlossene

AZlmnm-Wohnung
von einz . Dame per 1 .
Okt . od . spät , gesucht .
Mittel - oder Westst . ) .
preisang . u . 4534 an

den Führer - Verlag .

6 (1» J
2-3 Zim .-Ulohng.
von Pg . ans 1 . Okt .
gesucht (bis 48 M ) .
Oss . u . 4556 an de»
Fübrer -Vcrlag .

©eränm .

3 o .4Zim uTaiino
mit Mansarde uud
Bad in Südweststadt .
Stadtniilte oder Sied -
luug aus 1. 11 . oder
später infolge Ver -
sevnna gesucht . Aug .
mit Preisang . unter
28338 an den Führer -
Verlag .

Z 'Zlm . 'Mhng.
von ruh . Familie (Z
erwachs . Personen ) n .
1. Okt . od . später zu
mieten gesucht . Oss .
m . Preisang . u . 28339
an den Führer - Verlag

1 Bett , Bettstelle , 2
Kinderbetten , 2 Gas¬
herde , Nähmaschine ,Tische , Wascht ., Tri, -
»tean , Spiegel u . Bil -
der , spottbillig . Jollu -
str . 23, 2. St . 4538

Kombinierter 4530

Herd
s. kl . Holelküche sowie
2 Teppiche . 2,5X3,5
und 2,0X3,0 IN. Zu
verkaufen . Moltkestr .
10h vorm . 4530Schreinerei und

Glaserei
ohne Maschinen krank¬
heitshalber zu Verls .
Oss .. it . 4523 an den
Fübrer -Verlag .

Zwei
Monier
Hecker 350, U . T . 250
ccin , beide elcktr .Licht,
I Bandonion bill . zu
perkauseu . Rotenfels i .
Murgtal , RathauSft . 19
1532

Herren - and Xamenrae
tote neu , preiswert gu
verlausen , fttlan . Schilt,
«enftt . 49 17493

JC&eiMnohkt
d &s täg£ic$jut <3te&cns
bilden Kleinanzeigen Im „Führer " ! Sie
sind eine Fundgrube günstiger Ange¬
bote und geben dem Leser einen inter¬
essanten Querschnitt durch die Privat¬
wirtschaft ! Wer die unerreicht vermit¬
telnde Kraft der Kleinanzeige in seinen
Dienst stellt , kommt immer schnell und
sicher zum Ziel !

Bursche
der Lust hat , die
Brot - u . Feinbäckerei
zu erlernen , kann ein -
treten bei Albert Gah ,
Brot - « . Feinbäckerei ,
Bruchsal , Kasernenstr .

Nr . 9 .

Un8« r lieber Gatte und Vater

Adolf Roth
wuide Dienstai früh 7 Uhr von se •
nem schweren Leidtn erlöst .

In tietem Schmerze :
EilSa&8th RO! h, g-eb - Mannhe . z
ndoit Rom , Kiel
Emil Roll } v . Frau , vkkendur ?

ßeerdieung finde ' Donnerstag mii
' »•< '->3Uhr statt . Trauerhaus Kai N-
ruhe , Nebeniusstrase 29 II . 28 J50

Tiermarkt
Jg . Weiher

Spitzer
bill . >. verkauf . Akade -
miestrahe 35 Sb . bei
Heist . 45.N

Annahme :stellen für Anzeigen :
Karlsruhs : Fllhrer -VerlaK GmbH ., Waldstr . 28, Tel . 7930/7931

Führer -Verlag GmbH . , Filiale Kaiserstr . 1S3, Tel . 1271
Baden - Baden : Führer -Verlag GmbH . , Wilhelmstr . 4 , Tei . 2126
Gernsbach : Völkische Buchhandlung Gustav Dressier ,
Schloßstr . 1 / Kehl : Ferd . Weißschuh,Hermann Dietrichstr . 27
Offenburg : Führer - Verlag GmbH . , Hauptstr . 82 , Tel . 2174
Lahr : Kreisleitung der N . S. D. A . P. , M . Köbele , Metjgerstr .
19, Telefon .3087 Pforzheim : Fr . Krause , ReuclilinstraPe 13
Blumenladen i Ettlingen : E. Richter , Marktstraße 12, Telef . 58

Hühner-
Winterleger

dies - und vorjäbrlge ,
verlaust da ? Stück zu
2,00—2,60 XU solange
Porrat . — H . Kunz .
Hühnerfarm zwiselien
Bulach nnd Weilier -
feld . Wohnung : Bel -
sortsir . IS , 1 . St .
4525

SäugendeHündin
sofort ju kaufen oder
zu mieten ges. Angeb .
an Fritz Holzmüller ,

Weingarten i . B .,
Bahnhofs !! . 135.

2979

wnmnm

staaisbeamter
23 I ., evgl ., gröb .Ver -
ntdgen , wünscht gebild .

Fräulein
kennen zu lernen

aus guter Familie .
Oss . u . 4531 an den

Führer -Verlag .

SelSeinZug
aucki auswärts , durch
O . ^ ufp . a . D . Brei ,
ner , Treuh . -Reditsbii
ro , Lesstugstr . 49. Tel .
5974. 454o

Muertrag iür
Opei-wagen
500 XII Anzahlung ge¬
leistet , für 400 XU
Kaise zu verlausen .
Aug . u . 28349 an
den Führer -Verlag .

ttaräefts »
Ebern , akt . Osslzler ,
sucht sos . 500 XU . Nur
v . Seibstgever geg . gl
Siaierheit . Angeb . u .
4507 au den Führer -
Verlag .

öroßtt

Selöbettag
in Scheinen Montag
abend ^ 10 Uhr von
(inlinger Str . 25—27
verloren . Abzngeben
Fundstelle Polizciprä -
sidium geg . Hohe Be -
lohniing . 4549

0er Wirtschaft *
lieheZusammen«

schluss aller
Nat .-Soz. fordert

von Jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung

Hör Inserentenl

mfm

Die neue

in der idealen Frischhalt « packung



DAS BADISCHE LAN D

Kraschgauwal flies!
Abschluß deö 1 . Gleitflugzeugbau « und Gleitflugschulungskurses an der Bruchsaler Sewerbeschule

Sie ersten Flüge bei Keibelsheim
V » »chsal. ( Eig . Bericht deS ,, Füh -

let " . ) Der erste Kurs im Gleitflugzeug -
bau - und Gleitflugschulung für Lehrer an ba -
bischen Fachschulen an der Bruchsaler Gewer -
beschule ist beendet . 13 badische Lehrer nah -
men a n diesem Kurse teil , der vom 20. August
bis zn m 2. September dauerte . Die zahlrei -
chen Anmeldungen aus allen Teilen Badens ,
die mm » nur z. T . berücksichtigen konnte , wie -
sen daraus hin , baß wohl SegelsliegerortSgrup -
pen überall vorhanden sind und mit Bauen
begönne» r wurde , aber auch , daß eS an sachge-
maßer, tbautechnischer Leitung , besonders in
kleinen Städten mangelt . Diesem Mangel soll
dadurch abgeholfen werben , daß ein gewisser
AuSbildui ^ gsstamm von Kräften für daS ganze
Land durch den Kurs herangebildet wirb . Die
Gewerbeschule ist nun , ihren Aufgaben ent-
sprechend, kie gegebene Bildungsstätte dafür
und damit der Hauptträger der ganzen Bewe -
gung.

Um diesem Moment Rechnung zu tragen ,
wurde das Schwergewicht des Kurses <mf die
bauliche Ausbildung gelegt , sowohl
durch Vorträg >e als auch praktisch. Vortragt
wurden anhand reichhaltigen AnschanungSma -
terials gehaltew , das aus dem bisherigen Tä -
tigkeitsgebict d»es KursleiterS stammt . Der
Leiter , Diplomingenieur Friedrich Koch ,
der den baulichen Unterricht gab , ist C - Flieger ,
Bauprüfer 2 . KKasse und hat Motorflugzeug -
schleppkurse mit Erfolg absolviert .

Voraussetzung für den Flugzeugbau
ist peinlichste »Urbeitsgenanigkeit, wie
sie sonst in der holzverarbeitenden

Technik nicht bekannt ist.
Der Leiter muß deshalb einen unbedingt pe-

dantischen Druck Aum genauesten Arbeiten
ausüben , kann doch durch die kleinste Nicht-

beachtung der Bauvorschriften , ein Menschen-
leben gefährdet sein.

Ser pralMe Unterricht
führte die Teilnehmer In die Bauelemente des
Flugzeugbaus « in . Jedeim war Gelegenheit ge-
boten , in den einzelne, » Arbeitstechniken sich
praktisch zu betätigen . Außerdem gab der
Bruch einer Maschine Aklaß , die in der Pra -
EIS vorkommenden richtigen Reparaturarbei .
ten auszuführen . Di « Reparatur der bei jeder
Schulung vorkommenden Brüche bildet mit
eines der verantwortungsvollsten und wichtig-
sten Arbeitsgebiete des Bauleiters jeder Grup -
pe. Mir die eigentliche

Sluilchiilm» auf dm «cfbtlSfitlmtt
filuofwng

« lieben knapp 6 Tag « über. iVn dieser kurzen
S < « könnt « nur ein methodischer Aufbau der
Schulung zum Erfolg führen . Die auf der
Waff«rkuppe gewonnenen Erfahrungen des
Leiters konnten hier volle Anwendung finden ,
ebenso die besonders für diesen Ä urs gepfloge-
nen Rücksprachen mit den dortigen Kompeten -
zen.

24v Starts wurden trotz der beschränk-
ten Zeit und des wechselnden Windes

ausgeführt .
Ausgehend vom kleinen Rutscher, über den

Sprung bis zum 36- Seknndenflng . Die Rich-
tigkeit der Methode bewiesen folgende

schöne Erfolge:
Stndienrat Eckert- Emmcndingen blieb schon

beim 4. Flug 12 Sekunden in der Lnßt . Asses-
kor Göbel -Bretten konnte einen lv - Sl ?>'«ndcn -
Ung buchen . Dr . Kempter-Mannheim «Der als
einziger Teilnehmer einer Handelsschule den
Kurs mitmachte, alle andere» stellten d$c
werbefchnlenj erreichte 12 Sekunden . Der
Waldöhuter Assessor Lang flog sogar IS Se¬
kunden . Assessor Laubenberger-Markdo' s 1»
Sekunden . Assessor Psister -Mannheim e .'ie» -
falls lg Sekunden . Studienrat Sigrist -Ek 'en -
heim 7,5 Sekunden . Assessor Schneider-Horn »
berg 11 Sek . Assessor Stricker- Singen 8 Sek .
Assessor Wiehl -Wertheim 12 Sekunden . Assestzor
Kölble-Osfenbnrg 7 Sekunden.

Der Laie mag sich über die kurzen Zeiten
wundern , wer aber erst einmal in einem Gleit -
flugzeug gesessen , weiß die Zeiten richtig zu
werten . Der Fachmann weiß , daß für die
Alleinschulung in der Gleitfliegerei im Ge-
gensatz zur Doppelsteuerschulung der Motor -
fliegerei jede Sekunde eine Leistung bedeutet .

4 a . Prüfungen

konnten innerhalb der kurzen fünftägigen
Flugausbildungszeit herauskommen . Direktor

fchnlhanptlehrer Bundschuh mit je 80 Sekun¬
den .

Neben diesen Spitzenleistung«» kamen auch v«r>
schieden« Flüge mit Variationen vor, darunter
eine solenne Landung aus einem Nußbaum . Ge-
flogen wurde mit dem „Kraichgauwal " und dem
,Holzlump " aus der Werkstatt der Bruchsaler
Segelsliegergruvve .

Da» Heidelsheimer Gelände ist ausgezeichnet
geeignet; wenn es ganz fertig hergerichtet ist. —
der Freiwillige Arbeitsdienst Bruchsal ist äugen-

Die Kursteilnehmer auf demHeidelsheimer Fluggelände
l . „Hier mutz was los fein ." Die Maschine wird nach jedem Flug genau durchgeprüft .
S. Nach dem Flug . Kurze Fehlerbesprechung durch den Lehrer .
8. Steuerübung auf dem Boden .
4. Kameradschaftlich wird das Mittagessen auf dem Fluggelände verteilt .

AllerS-GernSbach legte als erster diesen Flug
mit 81,8 Sekunden ab . Der Brnchsaler Schlos¬
sermeister Hettmannsperger , der im Kurs als
Werkstättenleiter tätig war , als zweiter mit
36 Sekunden . Als 8 . und 4 . Professor Lößer-
Staatstechniknm - Karlsruhe und Fortbildungs -

blicklich mit der Ausrodung der »weiten Hälfte
noch beschäftigt , — dürft « das , durch den Weit -
blick und das Entgegenkommen txr Heidelshei-
mer , mit Bürgermeister Jäger an der Spitze,
zur Verfügung gestellte Gelände einer der ideal-
sten Flughänge sein.

AbWuAeier in der Sewerbeschule
Um den Teilnehmern des Kurses nach den

Tagen anstrengender Arbeit in der Werkstatt wie
auf dem Fluggelände auch einig« gemütliche
Stunden in Bruchsals Mauern zu bereiten , ver>
anstaltete die mit der Durchführung des Kurses
beauftragte hiesige Gewerbeschule am letzten
Freitagabend einen gemütlichen Abend, der bei
guter Stimmung ob des erfolgreichen Abschlusses
des Kurses einen schönen Verlauf nahm. Direktor
Divl .-Jng . Härter begrüßte in einer einleiten -
den Ansprache die Erschienenen und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Einladung der
Gewerbeschule so zahlreich Folge geleistet wurde.
Unter den geladenen Gästen sind besonders zu
nennen Oberregierungsrat Feder le als Ver-
treter des Unterrichtsministeriums , Bürgermeister
Dr . Arnold , begleitet von Verwaltungsdirek -
tor Herz er als Vertreter der Stadtverwaltung ,
Dr . Schwarz als Vertreter des Arbeitsamtes .
Außerdem war die hiesige Segelfliegergruvve
durch eine Abordnung unter Führung von Be-
triebsleiter Schnug vertreten .

In einer Ansprache an die Kursteilnehmer
führte Direktor Härter u . a . folgendes auS :

Das Verfailler Schanddiktat , daS nun feit
14 Jahren das deutsche Volk in Fesseln geschla -
gen hält , enthält in seinem Teil 5 Abschn . 8
als Bestandteil der Deutschland auferlegten
furchtbaren Entwaffnungsbestimmnngen daö
Verbot der Unterhaltung jeglicher Art von
Luftstreitkräften zu Wasser und zu Land .

Dadurch war es dem deutschen Volk i« den
vergangenen Jahren zur Unmöglichkeit ge -
macht, mit den Mittel « junge Kräste im Rah-
men unserer bescheidenen Wehrmacht im Gei-
ste eines Freiherr « von Richthosen, eines
Boelcke und Jmmelmann , eines Hermann
Göring zn erziehen.
Und dennoch konnten all diese Bestimmungen

es nicht verhindern , daß die deutsche Jugend
Mittel und Wege fand , um ihren Willen durch-

zusetzen, an der Eroberung der Luft , an der
technischen Vervollkommnung des menschlichen
Fluges teilzuhaben . Sie alle waren in den
letzten Jahren Zeuge gewesen, wie unter dem
Zwang der Nachkriegsverhältnisse deutscher Er -
sindergeist und vor allem deutscher Wagemut
es fertig gebracht haben , diesen

Killen zum Fliegen
in die Tat umzusetzen. Man hat sich wieder des
alten LuftfahrtpionierS Otto Liltenthal erin -
nert , dem im Jahre 1891 der erste menschliche
Flug geglückt ist,' kühne Männer haben wage -
mutig auf den Versuchen LilienthalS weiterge -
baut .
Die Zelt deS motorlose» FliegeuS brach a».

Sie alle meine Volksgenossen wissen, welch un -
erhörte Leistungen auf diesem Gebiete in den
letzten Jahren und besonders gerade in den
letzten Tagen erzielt wurden . Strecken -, Hö-
hen - und Dauerflüge in einem nie für mög-
lich gehaltenen Ausmaß sind Wirklichkeit ge-
worden .

Aber trotz dieser großen Erfolge , die in der
ganzen Welt beispiellos dastehen, haftete dem
Gleit - und Segelflugsport ein großer Fehler
an : er wurde nur betrieben von einem kleinen
KreiS dafür Begeisterter : die große Mass« der
Bevölkerung und vor allem auch die Mehrzahl
der Behörden standen teilnahmslos beiseite.
Dies wurde erst ander ? mit den Tagen , an de-
nen die Männer des nationalen Deutschland
die Geschicke des deutschen Volkes in ihre Hän -
de nahmen . Diese Männer , die es sich zu einer
ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht habe », den
Wehrwillen im deutschen Volke ans seinem
Dornröschenschlaf wieder zn erwecken nnd neu
zu stärken, haben erkannt, i« welch hohem Ma¬
ße der motorlose Flugsport geeignet ist, die
körperliche Ertüchtigung «nserer Jugend zn
fördern nnd in ihr vor allem die höchste sp»rt-

liche Tugend , de» persönliche» Mnt zu wecke«
und z» kräftige». Ans dieser Erkennt« is her-
ans war es besonders nnsere badische Regie -
rnng, die es sich znr Ansgabe gemacht hat , den
motorlosen Flng zn einem Volkssport zn ma -
che».

Zur Durchführung dieses Vorhabens benötigt
sie aber Männer , die auf Grund ihrer Kennt -
nisse vom Bau der Flugzeuge und der eigenen
Beherrschung der Technik des Fliegens in der
Lage sind , als Führer dieser Bewegung tätig
sein zu können . Deshalb veranstaltete daS
badische Unterrichtsministerium in der Zeit
vom 20 . August bis 2 . September an der hie-
sigen Gewerbeschule einen AuSbilbungskurS
für Gleitflugzeugbau und Gleitflugschulung ,
an dem IS Lehrer an badischen Fachschulen anS
allen Teilen des Landes teilnahmen In mühe¬
voller Arbeit unterzogen sich diese Herren wil -
lig all den vielen an sie gestellten Anforderun -
gen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen richtete
Direktor Härter herzliche Worte der Begrü -
ßung und des Dankes an den Vertreter des
Unterrichtsministeriums , Herrn -Oberregie -
rungsrat Feberle , dem tatkräftigen Förde -
rer deS Flugsportes und geistigen Vater des
Bruchsaler FliegerkurseS . Ferner begrüßte er
den Bruchsaler Bürgermeister Dr . A r -
n o l d , Verwaltungsdirektor H e r z e r , den
Vertreter des Arbeitsamtes Dr . Schwarz unö
den Führer der Bruchsaler Segelsliegergruppe
Betriebsleiter Schnug .

Anschließend ergriff
SberregierungSrat Feberle

das Wort , um zunächst den Kursteilnehmern
und besonders dem Kursleiter Herrn Gewerbe¬
schulassessor Dipl .- Jng . Koch den Dank des
Unterrichtsministeriums für die geleistete Ar -
beit zum Ausdruck zu bringen . Im weiteren
Verlauf seiner Ansprach« richtete Ober -
regierungsrat Federle Worte der Mahnung an
die Herren , daS in Bruchsal Gelernte in ihrer
Heimat nutzbringend zu verwerten und ihre
ganze Arbeit vor allen Dingen immer dem et-
nen großen Ziel unterzuordnen :

alle» für Deutschland und seine» große»
Führer Adolf Hitler .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf unseren
Volkskanzler beschloß er seine Ausführungen .

Als Sprecher der Kursteilnehmer brachte Di -
rektor Aller S - Gernsbach in Humorgewürz -
ten Worten dem Unterrichtsministerium , be -
sonders Herrn Oberregierungsrat Fe ) erle , den
Dank zum Ausdruck für die Veranstaltung ,
Herrn Direktor Härter für die Organisation
und den Herren Dipl .-Jng . Koch und Schlosser-
meister Hettmannsperger für die mustergültige
und gründliche Durchführung des Kurses .

Verschönert wurde der Abend durch die her -
vorragenden GesangSdarbietungen unseres hei-
mischen Sängers Herrn S i e g r i st, begleitet
von Herrn Hanptlehrer Habermann . Des -
gleichen trugen die musikalischeir Darbietungen
der Hauskapelle der Segelsliegergruppe (Lei-
tung Hans Schmitt ) wesentlich zur Hebung der
Stimmung bei, ebenso auch die humorvollen in
Versform gebrachten Schilderungen ans dem
Erleben der Kursteilnehmer , vorgetragen von
Herrn Direktor A l l e r ö . Mit Worten des
Dankes an alle Erschienenen , besonders an die,
die zur Verschönerung deS Abends beigetragen
hatten , schloß Direktor Härter den schön ver -
lausenen Abend.

Neuer Leiter der Pressestelle der
Sabischen Bauernschaft

Der LandeSbauernführer von Baden
hat den Diplomlandwirt Herbert Wolfs
mit dem Referat Presse und mit der Leitung
SeS am 1 . Oktober d . I . erscheinenden Einheits -
blatteS deSBadischenBaucrustandeS beauftragt .

Diplomlandwirt Wolff stammt anS Ober -
kirch im Renchtal und war an der landw .
Schule in Offenburg mehrere Jahre als Lanö -
wirtschaftslehrer tätig . Zuletzt war er Haupt -
gefchäftsführer der bauernständischen Organi¬
sation der Provinz Grenzmark - Posen -West-
prenßen , wo er sich Verdienste um die national -
sozialistische Führung der LandwirtschaftSkam -
mer anläßlich der letztjäbrigen Kammerwahlen
erwarb .

DaS neue Einheitsblatt ist daS Zentralor -
gan aller Bauern Badens und damit die ein¬
zige bernfsständische Zeitschrift für Baden »
Bauern . Die Basische Bancrnkammer , der Ge-
nossenschastsverband , der Landhandelsbund unö
die Badische Bauernschaft widmen der AuSge-
staltung dieses Blattes ihre Mitarbeit und
stellen »um 1. Oktober das Erscheinen ihrer
Blätter ein.
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Mittwoch , 6 . September 1933
Professor Heidegger nach Berlin

berufen
Freiburg . Dem Rektor der Universität Freiburg

wurde vom preußischen Minister für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung der Lehrstuhl für Philo -
sophie an der Universität Berlin angeboten . Mit
dieser Berufung wird ein besonderer politischer
Auftrag verbunden sein . Die Uebernahme dieses
Lehrstuhls hat Professor Heidegger schon vor eini¬
gen Jahren abgelehnt . Wenn er dem neuer -
lichen Ruf folgt , entsteht nicht nur für die Uni -
versität Freiburg , sondern auch für den ganzen
südwestdeutschen Kulturkreis eine grobe Lücke .
Bon einem Entschluß Professors Heideggers ist
bis jetzt noch nichts bekannt .

Man Kajt muH gehen!
Ettlingen . Der bekannte Zentrums -

Politiker Dekan K a st, der besonders bei
der Beerdigung unseres SA .- Sturmfiihrers
Kreitmeier eine so unsäglich traurige RoUe
spielte , wurde nach 12jährigem Wirken in Ett -
lingen nach der Pfarrei Weiler am Bodensee
versetzt .

Vom Batiertfelsen abgestürzt
Baden - Baden . Vorgestern nachmittag halb

v Uhr stürzte an der sog . Badener Wand am
Battat Staatsanwalt Dr . Huber aus Karls -
ruhe ab . Mit schweren Verletzungen , u . a.
einem komplizierten Nnterschenkelbruch und
sonstigen schweren Verletzungen wurde der
Verunglückte durch die freiwillige Sanitätsko -
lonne in das Stäöt . Krankenhaus verbracht .

Süödeutsches Kreikorystreffen
Der Reichsoerband der Baltikumkämpfer , die

Vereinigung ehem . Grenzschutz- und Freikorps -
kämvfer . veranstaltet am 14 . und 15. Oktober
1333 in Bruchsal unter der Bezeichnung „Frei -
lorpstrefsen Süddeutjchland 1933" sein erstes Ge-
bietstreffeu . Es treffen sich ehem . Angehörige
sämtlicher Freikorvssormationen , Baltikum ,
Erenzschutz -Ost . Spartakus , Oberschlesien und
Rhein -Ruhr .

BadisKer Schachkongreß in Heidelberg
120 Turnierteilnebmer - Ehrenpreis des „Führer "

-Verlags

WMRWWW

Heidelberg . Kommenden Donnerstag , den
7. d . Mts . bis einschließlich Sonntag , 10. Sep¬
tember , findet in der Heidelberger Stadthalle
der Kongreß des Landesverbandes Baden des
Grobdeutschen Schach -
bundes , früher Ober -
rheinischer Schachbund ,
statt . Nach den vorlie -
genden Meldungen
iverden die einzelnen
Turniere außerordent -
lich stark besetzt sein .
Man rechnet mit 120
bis 130 Tnrnierteil -
nehmern . Die für
Samstag , den 9. ds .
Mts . 20 'A Uhr anbe¬
raumte Hauptver¬
sammlung des Landes -

Verbandes
sieht auf seiner Tages -
ordnung als Haupt -
punkt die Programms -
tische Ansprache des
neuen Leiters des
Landesverbandes , Mi -
nisterialrat und Land -
tagspräsidenten , Pg .
Herbert Kraft vor .
Außerdem wird der
Propagandawart des
Verbandes , Alfred

H e r r m a u n - Ruß -
heim über die Ziele
und einzuschlagenden
Wege seiner Arbeit
Ausschluß geben .

Die Leitung des Landesverbandes wird sich
freuen , recht viele Anhänger des königlichen
Spieles aus allen Gauen Badens während der
Dauer der Tagung begrüßen zu können . Be -

sonders auch bisher dem Bund fernstehende
Schachspieler sind zu der Hauptversammlung
herzlichst willkommen .

Der „F ü h r e r - V e r l a g" hat für die Tur .
niere des ' vom 7. bis
19 . September ds . IS .
in Heidelberg stattfin -
denden Kongresses des
Landesverbandes Ba -
den des Großdeutschen
Schachbundes einen
Ehrenpreis in Gestalt
eines Bildnisses unse -
res Führers gestiftet .

Damit hat der Ver -
lag sein großes In -
teresse für das Schach -
spiel bekundet , das
durch unsere badische
NS .-Presse nach Kräf -
ten gefördert werden
soll . Dies haben die

nationalsozialistischen
Zeitungen Baden be-
reits durch die Ein -
richtung einer o s s i -
ziellen Schach -
spalte bekundet . Wir
wünschen , daß das ed-
le Schachspiel in weite -
stcn Kreisen unserer
Bevölkerung Eingang
finden möge .

Wie wir erfahren ,
haben alle bekannten
Schachspieler des Lan -
desverbands Baden ih¬

re Meldung zu dem großen Turnier abgege -
ben . Damit ist der sportliche Erfolg der Veran -
staltung gesichert . Wir werden über den Kon -
greß und das Turnier ausführlich berichten .

Pg . Herbert Kraft ,
der Führer öes badischen Schachs

VW - Die Stätte Alban Stolz'
Bühl . Zu Beginn des nächsten Monats wirö

bekanntlich eine große Feier in Bühl , allwo
«der große Volksschriftsteller Alban Stolz be -
graben liegt , zu seinem Gedenken abgehalten
lvevdon . Viele Freunde deutschen Volksschrift -
tnms werden sich aus diesem Anlaß an der
Biillot zusammenfinden , in jener Stadt , die mit
Stolz von sich sagen darf , daß sie den größten
badischen Obstmarkt ihr eigen nennt . Noch
heute herrscht um die Mittagszeit großes Trei -
ben in der kleinen Stadt , die sich dnrch Fleißund Anregung der Stadtverwaltung in den

schichtsmann , wie sie auch den einfachen Be
trachter erfreuen .

Alban Stolz , dem das kommende Gedenken
gilt , hat ans dem Volk für das Volk geschrie
ben . Zu der 50 . Wiederkehr feines Todestages ,die am 2 . Oktober begangen wird , find außer
>dem Erzbischof auch das Freiburger Domka
pitel , die Theologische Fakultät in Freiburg ,die verschiedensten Behörden und die Vertreter
der Pfarrgemeinden , sowie der Schulen , an
denen er gewirkt hat , und der von ihm gegrün -
deten Vereine eingeladen . Verbunden mit der

Vühl i. V . : Rathaus und Stadtkirche.
Nachkriegsjahren überraschend schnell zu einer
^Kongreßstadt " entwickelt hat . Von den nahen
Ortschaften kommen täglich die Bauern und
Bäuerinnen mit ihren kleinen Wägelchen , an -
dere aber auch mit neuzeitlicheren Vehikeln an -
gefahren , auf öen Wagen die süße Obstlast , die
dann sorgsam von den aus Sem ganzen Reich
hier zusammenkommenden Aufkäufern betrach -
tet und gekauft wird . Hochbetrieb herrscht dann
an dem kleinen , viel zu kleinen und deshalb
immer als Neu - oder wenigstens als Umbau
geforderten Bahnhof zur Stunde der Verla -
dung .

Kirche unö Rathaus , beiöe erzählend aus
längst vergangenen Tagen , fesseln den Ge -

Feier ist eine Ausstellung der Erstdrucke und
Übersetzungen der Werke von Alban Stolz
nnd sonstiger Erinnerungsstücke . Vorgesehen
ist ein Festgottesdienst , ferner eine Gedenkfeier
an der Alban - Stolz - Kapelle nnd eine öffent -
liche Versammlung , bei der Professor H a n -
bart über Alban Stolz , den Ehrenbürger der
Staöt Bühl , sprechen wirö .

ZY Nähre Canitatsarbeit in Achern
_ Achern . Am Sonntag konnte die Freiwillige
Sanitätskolonne auf eine Mährige Arbeit im
Dienste der Nächstenliebe zurückblicken. Der Fest -
tag wurde mit der Kreistagung des Kreises VII

eingeleitet . Im Verlaus dieser Sitzung wurden
wichtige Dinge erörtert , die die Anpassung des
mittelbadischcn Sanitätswesens an die nationale
Front betrafen . Nachmittags fand unter starker
Beteiligung der Bürgerschaft die feierliche Ver -
eidigunw der Kolonnen von Achern , Bühl . Büh -
lertal , Eisental , Kappelrodeck und Renchen statt ,außerdem die Ehrung zahlreicher verdienter Sa -
uitäter . Eine ganz besondere Ehrung wurde dem
Kolonnenarzt Dr . Franz Taver Kohler zuteil .
Ihm wurde von dem Landesinspekteur die 2 .
Klasse des Deutschen Rote Kreuz -Ehrenzeichens ,das der Reichspräsident persönlich verleibt , für
seine großen Verdienste verliehen . Das Deutsch-
landlied beschloß den feierlichen Akt . Hieraus
marschierten die Kolonnen geschlossen nach dem
Elektrizitätswerk Achern . an dessen Eebäulichkei -
ten eine eindrucksvolle Sanitätsiibung vorgeführt
wurde . Dann gruppierte sich ein stattlicher Fest -
zug > der unter klingendem Sviel durch die festlich
geschmückten Straßen marschierte , von der Bevöl -
kerung aufs herzlichste begrüßt . Vor dem Rat -
hause nabm sodann der Kreisausschuß die Paradeab . Darnach war gemütliches Beisammensein und
am Abend ein stark besuchtes Bankett .

Tikaicftgau Zutd

Bruchsal . Vom Pferde gestürzt . Ge -
stein abend 6 Uhr erlitt ein Teilnehmer am
Reitersportfest in Heidelsheim auf dem Heim -
ivege nach Bruchsal einen Unfall , daß er vom
Pferde stürzte uuö sich eine Gehirnerschütterung
zuzog . Der Verletzte mußte mittels Sanitäts -
autos in das Krankenhaus verbracht werben .

Kronau . Der älteste Einwohner ge -
starben . Hier verschied der älteste Einwoh -
ner der Gemeinde , Chr . Hees , im Alter von
99 Jahren . Er hat im Infanterieregiment 112
den Feldzug 1870/71 mitgemacht .

Büchenau . NS , - Bauernschaft . Die aus
Sonntagabend einberufene Bauernversammlung
erfreute sich eines guten Besuches . Kreisfachbera -
ter Th . Meier , Rheinsheim behandelte die
Frage : Warum Einheitsorganisation der Bau -
ernschaft ? Er stellte zunächst die Mängel der bis -
herigen Bauern -„Vertretungen " heraus , um
dann klar und leichtverständlich Aufbau , Zweck
und Ziel der neugeschaffenen Organisation zu
entwickeln . Groß und schwer sind die Ausgaben ,die der Lösung harren ; engster Zusammenschluß
und selbstlose Mitarbeit aller Berufsgenossen ist
nötig , um sie meistern zu können . Der Redner
erntete reichen Beifall für seine überzeugenden
Ausführungen , deren Ersolg sich auch in zablrei -
che » Neuanmeldungen zeigte . In der sich anschlie -
ßenden Aussprache gab Pg . Meier noch Auskunst
über verschiedene Fragen , wie Milchabsatz . Vieh -
Verwertung, Rechtsschutz, Tabakverkauf. Zum
Schluß wurden die Amtswalter ernannt . Bau -
ernschastssührer : Gust . Hasenfuß , Schriftfüh¬
rer : Leo Weih und Kassenwart : August
Reineck . Räch einem kurzen aber eindringli -
chen Mahnwort des neuernannten Bauernschaft ?-
führers wurde die Versammlung mit einem
Sieg - Heil auf den Reichskanzler Adolf Hitler ,
den ReichsernäHrungsminister Darr6 und die
badische Regierung geschlossen.

Au * dem Ttago &dtaBs *

Pforzheim , llnfallchronik . Auf der In «
sel stürzte ein lljähriger Knabe von einem Wei -
denbaum an der Enzmauer etwa 6 Meter tief
herab und erlitt einen rechten Armbruch . Vom
gleichen Mißgeschick betrosfen wurde ein 9 Jahre
alter Knabe namens Hans Gerhardt , der
dadurch stürzte , daß er mit seinem Fahrrad in
die Schienen der Straßenbahn geriet .

Am* 7ZcbdßadeH*

Hemsbach ( bei Weinheimj . Aus Fuycht
vor Strafe erhängt hat sich der in , den
20er Jahren stehende ledige Mechaniker
Schmitt aus Heppenheim , der in AZein -
heim beschäftigt war . Schmitt war in die . Hep -
penheimer Sprengstoffangelegenheit ve- ^vickelt
und sollte vor einigen Tagen durch die Wein -
heimer Gendarmreie verhaftet werben . Gr hat
sich im hiesigen Gemeindewald versteh . unö
Sann erhängt .

Triberg . Arbeitsbeschaffung ., Der Bür¬
gerausschuß befaßte sich in seiner ersten Sitzungmit einem Arbeitsbeschaffungsantrag , der für di«
Instandsetzung städtischer Gebäude einen Betrag
von nahezu 78 009 RM . vorsieht . Des weiteren
wurde für ein Bauvorhaben die Hergabe einer
Waldvarzelle gutgeheißen . Beide Projekte dienenin hohem Maße der Arbeitsbeschaffung für das
hiesige Handwerk und seiner Angehörigen . Die
Sitzung verlief in anderthalb Stunden erfreulichreibungslos . Die endlosen Debatten scheinen der
Vergangenheit anzugehören .

St . Georgen . Flugzeug - Notlandung .In der Nähe der Brigachquelle mußt « auf einer
Wiese des Hirzwaldes am Samstag ein Klemm -
flugzeug der Verkebrsfliegerßchule Schleißbeim
notlanden . Der jugendliche PiZot , der direkt von
Friedrichshafen kam . hatte im, Nebel die Orien¬
tierung verloren . Glücklichertoieise ging die Lan -
dung glatt von statten , so daß das Flugzeug nachkurzer Zeit »um Weiterslug starten könnt «.

rDa *

Ettenheim (bei Lahr ) . H e i m a t t a g . Am
Dienstag , den 5 . Sept . fand auf dem Kahlen -
berg ein großer Heim -xttag sämtlicher Schulen
des Bezirks Etthenbeim statt , an dem etwa 1500
Schüler teilnahmen .

Seelbach (bei Lahr ) . Nettes Früchtchen .Der IKjährige Hans Pfaff aus Pfvrzheim , der
vor etwa drei Wochen wegen Verdachts , verschie»
den« Opferstockdiebstiihle in der Wallfahrtskirche
in Zell a , H . begangen zu haben , festgenommen
wurde , gestand nun . daß er Ende Juli das Haus
seines Lehrherrn , des Friseurs Schropp in Seel »
dach , aus Rache im Speicher angezündet bat , wo-
durch der Dachstock zerstört wurde .

Das Hoch hat sich weiter gekräftigt und be -
herrscht das Festland .
Wetteraussichten für Mittwoch , den 6. Bept . :

Fortdauer des klaren , nachts kühlen , am
Tage milden Herbstwetters .

Orte Weitet
Schnee- Temperatur C

t 'n
Uhr

däcu-
8t*cm tielate

Wertheim Nebel 12 24 10
Königstuhl bedeckt — 15 20 14Karlsruhe wolkig — 14 24 12Baden -Baden halbbedeckt — 15 25 11
Villingen bedeckt — 10 20 7
Dürrheim wolkig — 6 20 5St . Blasien heiter — 7 20 5Badenweiler heiter 16 24 14
Schauinsland heiter — 13 18 12
Feldberg halbbedeckt — 12 15 10

Wasserstände 8 Uhr morgens :
Waldshut 250 — 4
Rheinselben 221 — 5
Breisach 128 — 4
Kehl 255 — 5
Maxau 393 — 5
Mannheim 256 — 8
Caub lRfi — 4
Wassertemperature » heute sriih 8 Uhr :
Rhein bei Karlsruhe 18 Grad ,
Rappenwört ( Badcbeckenj 18 Grad .

Hautfchriftlcttung : Dr . Karl Rknschelcr .
Verantwonl , f . Politik , nOaern . Nachrichten. Sport ,KuMirvoliiil , Nnterlialtuna Beilagen und Wirtschaft:Dr . Kail N t u ( tfi e I e r : ftlr „Da? bad, Land ' u . Be¬wegung : Wilb . Tet » mann : fflr Sanfccähau»t#*6tlokales Feuilleton : Oiofef Bcnz > aus « r ? flir Anzei¬gen : .Helmut 8 e D r :fämil . tn KarlSrube . Berlag : fflihrer -Berlag © m .6 .9 .

Rotationsdruck : I . I . Relss , Karlsruh« t . « .



3)ie nächsten Pläne des tKreuasers „Karlsruhe "

Eine Unterredung mit Sem neuen Kommandanten,
Freiherr Harsdorf von Enderndorf

Der neue Kommandant des Kreuzers
„Karlsruh e"

, Fregatten - Kapi¬
tän Frhr . Harsdorf von Endern -
darf , der mit seinem Navigationsof -
fizier Kapitänleutnant Otto Kühler
zu einem mehrtägigen Besuch in Karls -
ruhe eingetroffen ist gewährte einem Ber -
treter des „Führer " eine Unterredung
über den Zweck feiins Besuches und die
nächsten Pläne des von ihm geleiteten
Schiffes .

Im stilvollen Foyer des Hotels „Germania "

empfängt mich Fregatten - Kapitän Freiherr
H a r s d o f von E n & e r it ö o r f, ein stram¬
mer Seeoffizier , zu einer interessanten Un -
terreduug , während welcher mir der neue
Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe " in
liebenswürdiger Weise eine Reihe Fragen
beantwortet .

Ans die erste Frage nach dem Zweck seines
Karlsruher Besuches erklärt mir Fregatten -
Kapitän Frhr . Harsdorf v . Endern -
d ors , daß er hierher gekommen sei , um dem
Reichöstatthalter von Baden , Gauleiter R o -
bert Wagner , dem badischen Minister -
Präsidenten Köhler und Oberbürgermeister
Jäger von Karlsruhe seine Aufwartung zu
machen und die Patenstadt selbst zum ersten
Mal kennen zu lernen . Insbesondere wolle
er , nachdem er am 1 . April das Kommando
über deu Kreuzer „Karlsruhe " übernommen
habe , die alten guten Beziehungen zwischen
der „Karlsruhe " und ihrer Patenstadt sowie
dem Badnerland erneuern und bekräftigen .
Sein Wunsch gehe dahin , daß die jetzige Füh -
lungnahme auch weiterhin ausrecht erhalten
bleiben möge . Von der Besatzung des Schis -
fes habe er die herzlichsten Grütze überbracht ,
die er von den besuchten Vertretern der Be -
Hörden seinerseits der Besatzung erwidern soll .
Fregattenkapitän Freiherr voll Harsdorf von
Enderndorf ist gerade von den Besuchen zurück -
gekehrt und gibt seiner Freude darüber Aus -
druck , daß man für die „ Karlsruhe " hier solche
Anteilnahme bekundet . Die Reise nach Süd -
dentschland und nach der Hauptstadt des Bad -
uerlandes , so betonte der neue Kommandant ,
habe er unternommen , um

aus persönlichen Eindrücken bei der nach-
sten großen Fahrt draußen den Auslands -
deutschen vom neuen Deutschland , vom
Badnerland und von der Patenstadt be-
richten zu können .

Da ich erfahre , daß der Kommandant auch
au dem
Reichsparteitag der NSDAP , in Nürnberg

teilgenommen hat , frage ich nach seinen Ein -
drücken von dieser gewaltigen Kundgebung
unserer Bewegung . Mit freudiger Miene be -

richtet er mir darauf , daß er am letzten Sonn -

tag nach dem gewaltigen Aufmarsch ber SA .,
SS . und des Stahlhelms dem Führer des

jungen Deutschlands , Volkskanzler Adolf Hit -

ler , das Anslanfen des Kreuzers zur großen
Auslandsreise im Oktober persönlich melden
konnte . Der Führer wünschte dem Schiff eine

gute Fahrt Und ließ der Besatzung seine besten
Grüße übermitteln . Fregattenkapitän Frhr .

Harsdorf von Enderndorf freut sich ,
diese Grüße des Führers persönlich über -

bringen zu können . Der Kongreß der N « -

DAP . so erklärte er mir , war für ihn als

alten Soldaten

ein einzigartiges Erlebnis
Er werde keine Gelegenheit versäumen , für
das junge Deutschland und seine Ziele zu wer -

be» und für den schweren Kampf Deutschlands
Verständnis zu wecke» .

Uebrigeus ist der neue Kommandant ein

geborener Nürnberger , er entstammt einem

dortigen angesehenen Patriziergeschlecht .
Wir plaudern nun zwanglos über die nach-

sten großen Pläne des Kreuzers „Karlsruhe .
Am 14 . Oktober , so bemerkte Fregattenkapi -

tän Frhr . Harsdorf v . Enderndorf ,
wird der Kreuzer „Karlsruhe " wieder eine

große Auslandsreise antreten , welche von Kiel

aus durch den Kaiser - Wilhelm -Kanal , das

Mittelmeer und den Suezkanal nach Indien ,
Niederländisch -Judieu , Australien , Hawaii ,

nach der Westküste von Nordamerika , durch
den Panamakanal nach Westiudicu und die

nvrdamerikanischen Häfen , von hier aus zu -

rück über den Atlantischen Ozean nach Spanien
und schließlich wieder nach Kiel führen wird .
Ende Juli nächsten Jahres hofft der Kom

Mandant wieder mit seinem Kreuzer in der

Heimat zu sein . Bereits Ende September
werden die Kadetten , die z . Zt . noch auf dem

neuen Segelschulschiff „Gorch Fock " die erste
seemännische Ausbildung erhalten , auf die

„Karlsruhe " übernommen und dort bis zur
Abfahrt in den Dienst eingeführt . Die Be -
satzung wird bei dieser Auslandsreise 520
Mann und 30 Offiziere umfassen . Unter der
Besatzung werden sich 80 Kadetten , Seeosfi -
ziers -, Ingenieur - und Mariue - Zahlmeisteran -
ivärter befinden .

Ich frage sodann nach dem Zweck dieser
neuen Auslandsreise . Bereitwilligst gibt mir
Fregattenkapitän Frhr . Harsdorf von
Enderndorf auch hierüber Auskunft . Die
Hauptaufgabe , so erklärt er , besteht in der
Ausbildung der Besatzung uud der Offiziers -
anivärter » insbesondere sollen die Offiziersan -
Wärter und die nenübernommenen Mitglieder
der Besatzung mit der See , vor allem in den
fremden Gewässern vertraut gemacht werben .
Der Kreuzer „Karlsruhe " soll aber auch den
Auslandsdeutschen ein Stück Heimat bringen ,
gewiß eine dankbare Aufgabe für den Kom -
Mandanten und seine Besatzung . Nicht zuletzt
aber stellt das Schiff auf seiner Fahrt

einen Repräsentanten für das Deutsche Reich

dar , von dessen Leistungen und nationalen
Zielen es fremden Völkern ein würdiges
Zeugnis geben soll . Wir hoffen zuversichtlich ,
daß ber Kreuzer „Karlsruhe " diese Aufgabe
auch unter der neuen Führung glänzend lösen
wird , zumal , wie Fregattenkapitän Frhr .
Harsdorf v . Enderndorf wiederholt
ausdrücklich betonte , hinter ihm

ein einiges , auf seine Zukunft oertrau -
endes Volk mit starker Führung steht .

Im Verlauf des Gesprächs kommen wir
auch auf die vergangenen Monate zu sprechen ,
die der Kreuzer „Karlsruhe " mit der Erledi -

guug einer Reihe militärischer Ausgaben ver -
brachte . Ihm fielen hierbei auch Aufträge zu ,
die sonst von Spezialschiffen wie z. B . bei der
Artillerie wahrgenommen wurden . So weilte
die „Karlsruh ?" u . a . beim Stapellans des
„Gorch Fock" in Hamburg . Am Tage der
nationalen Arbeit beteiligte sich die Besatzung
mit einer Abordnung an den Kundgebungen
in Hamburg . Die Hauptzeit war mit der
Ausbildung ber Besatzung für die nächste
Fahrt ausgefüllt .

Bis Donnerstag früh beabsichtigt der Kom -
Mandant mit seinem Navigationsoffizier in

der badischen Landeshauptstadt zu verweilen .
Am Dienstagvormittag hat er gelegentlich deS
Besuches beim Herrn Oberbürgermeister auch
das Rathaus unter dessen persönlicher Füh -

ruug besichtigt . Sehr anerkennend sprach sich
Fregattenkapitän Frhr . Harsdorf v . En -
d e r n d o r f über den künstlerisch ausgestat -
teten Bürgersaal aus . Auch trug er sich in
das Ehrenbuch der Stadt Karlsruhe ein . Die
Karlsruher Tage möchte der neue Kommau -
dant des Kreuzers „Karlsruhe " noch dazu be -

nützen , um einen kleinen Abstecher nach dem
nördlichen Schwarzwald zu unternehmen . Im
Laufe des Donnerstags wird er alsdann nach
Bremen und Hamburg zurückkehren , um dort
etwaige Wünsche und Anregungen von Han -
delskammern und Reedereien entgegenznneh -
men .

Auch für die nationalsozialistische Bewegung
in Baden nnd ihre Presse bekundet Fregatten -
kapitän Frhr . Harsdorf v . Enderndorf lebhas -
tes Juteresse . Kr bittet ,

den „Führer " während ber großen
Auslandsreise der Besakung über-
senden zu wollen ,

zumal sich unter dieser zahlreiche Badener
und Karlsruher befinden . Selbstverständlich
werden wir diesem Wunsche gerne nachkom -

men und wird freuen uns heute schon , wenn
wir unseren badischen Landsleuten auf hoher
See und den Auslandsdeutschen an fremden
Gestaden Kunde geben können von dem Wuu -
der der Wiedergeburt des deutschen Volkes in
allen seinen Lebensgebieten , und dadurch eine
lebendige Verbindung zwischen dem Badner -
land und unseren Landsleuten draußen her -

stellen können .
Mit einem herzlichen Händedruck und dem

Wunsche , daß die große Weltreise des Kreuzers
„Karlsruhe " recht glücklich verlaufen und für
das neue Deutschland erfolgreich werben möge ,
nahm ich Abschied von Fregattenkapitän Frhr .
Harsdorf von Enderndorf und feinem Naviga -
tionöoffizier .

Der „ Führer " wird demnächst anch das ge -
nane Reiseprogramm der am 14 . Oktober be¬
ginnenden Weltreise veröffentlichen . Außer -
dem wird er laufend Berichte über den Ber -

lauf der großen Fahrt bringen .

Zrilimvbate Kimkebr des deutschen öchwergewiS
meisterS W . Seiteettn

Einen grandiosen Empfang bereitete der
NSDSV . dem Sieger um die deutsche Schwer -

gewichtsmeisterschaft , Pg . O est erlin , der am
Montagabend 8.30 Uhr von München kommend
auf dem hiesigen Hauptbahnhof eintraf . Eine
riesige Menschenmenge batte sich zusammen mit
den Abordnungen des NSDSV ., dem Sturm -
bann der SA . und dem Stahlhelmsportkorps
mit Kapelle und Spielmannszug eingefunden ,
um dem Sieger im harten Kamps um die deut -
sche Schwergewichtsmeisterschaft einen würdi -
den Empfang zu bereiten . War der Empfang
am Bahnhof schon ein überwältigender , so ge¬
staltete sich der Marsch durch die Straßen für

den im Blnmenbekränzten Kraftwagen mitge -

führten Sieger zu einem wahrhaft gigantischen
Triumphzuq . Die Wogen enthusiastischer Be -

geisterung brandeten hoch, als die Spitze des
unter klingendem Spiel mit Fackeln marschie -
renden Zuges an dem festlich geschmückten
Hanfe , Rheinstratze 13, der Wohnung Oester -
lins , eintraf , wo ein zahlreiches sportbegeister -
tes Publikum die Straßen säumte und dem
sieggekrönten Heimkehrer begeisterte Ovatio -
neu bereitete . Unablässig erschollen Heilrnfe ,
als Oesterlin im Kraftwagen vorfuhr und ihm
die Trophäen des Sieges , Lorbeerkränze , über -
reicht wurden . Unter den Klängen der Stahl -

Der Empfang am Karlsruher Hauptbahnhos

Helmkapelle defilierte das Stahlhelmsportkorps
und die SA . in schneidigem Parademarsch zu
Ehren des Siegers am Hause vorbei , wo auch
>die HJ . und S^ DM . Aufstellung genommen hat -
ten , die zum Lob des Siegers Kampflieder
sangen .

Sichtlich bewegt ob des herzlichen Emp -
fan gs dankte der Geehrte allen , die sich zu sei-
ner Ehrung eingefunden hatten un ) gelobte ,
im Geiste des obersten Führers weiter zu
kämpfen , um die Siegespalme hochzuhalten .

Vom festlich geschmückten , von Fackeln er -

hellten Balkon derab feierten der Führer des
Stahlhelmsportkorps und der SA . mit zünden -

den einsprachen den bedeutungsvollen Sieg
Oesterlins , der trotz seiner 48 Jahre , von ech -

tem deutschen Sportgeist erfüllt , das Sieges -

reis bei schärfster Konkurrenz erringen konnte ,
und so der deutschen Jugend ein leuchtendes
Vorbild gab . Als alter , zäher Kämpe der Hit -

lerbewcguug habe er , beseelt von einem un -

beugsamen Kampfes - und Siegesivillen den

deutschen Schwergewichtsmeistertitel errungen .
Man könne um so stolzer auf diesen Erfolg
Oesterlins sein , als dieser ein Karlsruher Bür -

ger sei, der im Vertrauen ans seine jugendliche
Kraft den schweren Kamps siegreich bestanden
habe . Ein dreifaches Sieg - Heil auf den erfolg -

reichen Sportsmann , in das die Menge begei -

stert einstimmte , beendete die Empfangsfeierlich -
fett .

Im Ladengeschäft Rheinstraße 13 , Mühlburg ,
sind ldie Siegestrophäen nebst einem Bildnis
des mit unzähligen Medaillen dekorierten Sie -

gers zur Schau gestellt .

ßv -Zahrseier des Nadtschen Krieger-
Hundes

Der Badische Kriegerbund ( bis 1919 Badi¬

scher Militärvereinsverband genannt ) begeht
am 16 ., 17 . und 18 . September das Fest seines
Klljährigeu Bestehens . Landauf , landab wird

zur Teilnahme an diesem Gedenktag gerüstet ;
er soll alle

1550 Vereinssahueu der Badischen Vereine
mit IS voll Teilnehmern

in der Landeshauptstadt vereinigen .
Nach einer kurzen Führertagung im Hotel

„ Germania " am 16. September , nachmittags ,
wirb am Abend von 8 .30 Uhr ab ein großes
Festbankett mit Standartenweihe die Feier er -
öffnen . Am Sonntag , den 17 . September , finden
des Morgens 8 nnd 9 Uhr in der katholischen
und evangelischen Kirche die Fcstgottesdienste
statt . Um 11 Uhr tritt der Festzug vom Mühl -
burger Tor aus seinen Marsch durch die Stadt
in Achterkolonnen an . An der Hauptpost wird
der Zug am Herrn Reichsstattbalter vorbei ,
marschieren , alsdann führt er über den Adolf -
Hitler -Platz durch die Karl - Friedrich -Stratze
und Beiertheim « Allee zum Schmiederplatz ,
wo die Fahnen Aufstellung nehmen werden .
Nach einer Ansprache des Buudesführers be -
ginnt das ungezwungene Treiben auf dem Fest -
platze . Außerdem wird in der Dragonerkaserne
um 13 Ubr das Reiterspiel des Landesvereins
Badischer Leibdragoner vom 11 . Juui wieder -
holt , ferner Schießbetrieb auf der Sportanlage
des Kriegerbundes im Hardtwald abgehalten .
Abends ist ber Stadtgartenbesuch freigegeben .
Ein Festabzeichen zu 1 RM , dem eine Fest¬
schrift beigegeben ist, kann von jedermann er -
worben werden .

Badische Krieger , kommt zur 60. Jahresfeier
Eueres Bundes in die Landeshauptstadt .

TCu\§e StadtHae&bicMeH
Karlsruher Künstler im Ruudfunk . Am

Mittwochvormittag von 10.10 bis 11 Uhr werden
die hiesigen Pianisten Franz H o l tz e und Leue
Dieffenbacher im Südd . Rundfunk Ort -
ginalkompositioncn für zwei Klaviere von Mo -
zart und Bnsoni zu Gehör bringen .

Seinen 75, Geburtstag feiert am Mittwoch
Herr Franz Panitz , Kgl . Rechnuugsrat
a . D . Herr Panitz , der sich geistiger und körper -
licher Frische erfreut , ist durch seine dienstliche
Tätigkeit bei der Intendantur 14 . A .K . und
dem Roten Kreuz , dem Lazarettwesen für ganz
Baden sehr bekannt .

Seffentliche Generalprobe des
Sarmonika -Spielrings, Karlsruhe

H ^ute abend , 20 .30 Uhr , findet im Eintracht -

saal eine öffentliche Generalprobe des Harmo -
nika - Svielrings anläßlich des in Donaueschingen
vom 9. bis II . September stattfindenden Wett -

sviels statt . Wir möchten nicht versäumen , auf
diese Veranstaltung binzuweiseu . zumal der SEK
unter Leitung von K . Baumgärtner durch

seine Südfnnkkonzerte bestens bekannt ist und

nur deutsche Musik zum Vortrag bringt .
Karten sind im Musikbaus Fritz Müller , Kaiser -

strabe 96 , und an der Abendkasse erkiältlich .
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Nie Eingliederung des Reicksbnndes der
Kinderreichen in den nationalen Aufbau

Seit über 8 Jahren kämpft in Karlsruhe eine
Organisation einen stillen Kamps um ihre Da -
seinsberechtigung . Es ist die Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kinderreichen . Von der sriiheren
marxistisch eingestellten Regierung kaum beachtet ,
von der im gleichen Fahrwasser segelnden ehema -
ligen Stadtverwaltung vornehm übersehen , hatten
sie es nur ihrer Zielrichtung und ihrem Ovfergeist
zu danken ^ daß sie sich ins neue Reich hinüber -
rettete . Der Schweiß einer seither anscheinend
fruchtlosen 8jäbrigen harten Arbeit , scheint aber
nicht umsonst geflossen zu sein . Wieder ist es die
neue Reichsregierung , die weitblickend und ihrer
Verantwortung bewußt eine Aufgabe in Angriff
nimmt , die vielleicht die schwerste von allen ist,
die sie zu bewältigen hat . Es gilt die Rettung
des Bestandes , der Erhaltung des deutschen Vol -
kes und damit des Reiches . Wenn Deutschlands
Geburtenzahl von 2 Millionen im Jahre 1901 auf
SSV » Oll im Jahre 1932 zurückgegangen ist. wob !
gemerkt bei KS Millionen Einwohnern — und Po -
len mit seinen 30 Millionen Einwohnern im Jahre
1931 mit einer Geburtenzahl von 1 Million auf -
warten konnte , dann ist es höchste Zeit zur Um -
kehr . Auch dieses Problem wurde durch unseren
Reichskanzler mit Ernst und Ueberlegung und der
ihm eigenen Entschlossenheit in Angrisf genom -
men . Beträchtliche Vorarbeit lmtte der Reichs -
bund der Kinderreichen schon geleistet . Seine Or -
ganisation wurde nach dem Führerprinziv umge -
stellt , in Anlehnung an den Sachverständigenbei -
rat für Bevölkerungs - und Rassenvolitik ein
Reichskommissar bestellt . Letzterer ernannte für
B-aden den Kreisleiter für Ettlingen , und Kreis -
rat , Pg . St ü we zum Vorsitzenden des Landes -

Verbandes , der wiederum für Karlsruhe Pg .
R a u ß als Vorsitzenden der Ortsgruppe be-
stimmte .

Um ihre Mitglieder über diese Vorgänge zu
unterrichten , hatte die Ortsgruppe in der vergan -
genen Woche eine Versammlung in den Zeichen -
saal der Hebelschule einberufen . Die Leitung
hatte für den durch einen Unfall am Erscheinen
verhinderten Vorsitzenden Pvstmeister a . D . B e k -
ker übernommen . Nach kurzen geschäftlichen Mit »
teilungen erteilte er dem Landesverbandsvor -
sitzenden . Pg . Stiiroe , das Wort .

Zu Beginn seiner Ausführungen betonte Pg .
Stüwe die Notwendigkeit der Gleichschaltung , die
in die ganze Organisation einen einheitlichen
Willen bringe und dankte dem seitherigen Vor -
stand für seine mühevolle Arbeit , die unter den
früheren Verhältnissen nicht leicht war und keine
nennenswerten Erfolge verzeichnen konnte . Er be-
stätigte Herrn W . Müller , den seitherigen
Vorsitzenden , dem ganz besonderer Stani gebühre ,
als Geschäftsführer des Landesverbandes . Fer -
ner machte er Mitteilung über die nunmehrige
Zusammensetzung des Landesvorstandes und sei»
ner Referenten , wobei er betonte , daß er großen
Wert aus enge Zusammenarbeit mit der Frauen¬
schast der NSDAP , lege . Der Reichsbund der
Kinderreichen sei eine Volksbewegung , kein Ver -
ein . Als erste Arbeit sei eine rührige Werbung
in Angriff zu nehmen , welche auch mit der vorge -
faßten Meinung aufzuräumen habe , als ob Kin -
derreiche und Almolenempfänger ein Begriff
seien . Heidelberg mit Vororten zähle bereits 600
Mitglieder . Karlsruhe stehe bedeutend »urllck.

Reichs - und Landesregierung wie auch die Par -
tei stünden restlos hinter den berechtigten Be -
strebungen der Kinderreichen . In R a st a t t
sind « demnächst die Landesversammlung statt ,
welche sich zu einer großen Kundgebung für die
Sache des Reichsbundes gestalten werde . Beson -
ders eindringlich führte der Redner der Ver -
sammlung die Großtaten unseres Volkskanzlers
vor Augen , der erreicht habe , was selbst einem
Bismarck versagt geblieben , die Einigung des
Volkes , die Ausrottung des Klassenhasses und
den Abschluß des Konkordats , mit der Kurie . Das
Zentrum habe Zeit seines Bestehens einen der -
artigen Ersolg auf letztgenanntem Gebiet zu ver -
zeichnen gehabt .

Die größte und schwerste Arbeit sei aber noch
auf bevölkerungspolitischem Gebiet zu leisten .
Hier gab der Redner die oben erwähnten er -
schüttelnden Zahlen des Geburtenrückganges in
Deutschland bekannt . Er wandte sich mit scharfen
Worten gegen diejenigen Kreise , welche den Kin -
derreichen Verantwortungslosigkeit unterschieben .
Außerordentlichen Eindruck machte die Gegen »
Überstellung nachstehender Zahlen . Die Ausgaben
für Geisteskranke betragen 4 RM . pro Tag , für
Verbrecher 3.50 RM .. für Krüppel und Taub¬
stumme 5 bis 6 RM ., dagegen die Einnahmen
eines ungelernten Arbeiters 2.50 RM .. des Anoc -
stellten 3.60 RM .. des unteren Beamten 4 RM .,womit er eine ganze Familie erhalten muß . In
diesem Zusammenhang wurde noch das Sterili -
sationsgesetz gestreift , das verhüten soll , daß an -
erkannt Minderwertige ihre Minderwertigkeit
vererben .

Im Gegensatz hierzu steht das Gesetz »ur Förde -
rung der Eheschließung durch Ehestandsbeihilseuund die geplante Einrichtung von Ausgleichskas -
sen. Die Arbeit der Regierung gelte der Schaf -
fung von Arbeit und Brot , der Erneuerung der
Volks « esinnung in nationalsozialistischem Sinne ,

damit in Deutschland der Wille zum Kinde wie -
der lebendig werde .

In der sich anschließenden Besprechung wurde
ein Erlaß des württembergischen Innenministers
herangezogen , der sich gegen die Hausbesitzer rich-
tet . welche nicht an kinderreiche Familien vermie -
ten wollen . Der Landesvorsitzende bemerkte , daß
eine ähnliche Aktion wahrscheinlich im ganzen
Reich bevorstehe . Mitglieder , die bei der Woh -
nungssuche Schwierigkeiten begegnen , möchten
ihrer Ortsgruppe einen Tatsachenbericht vorle -
gen .

In seinem Schlußwort betonte der Landesvor -
sitzende, daß selbstverständlich auch die Gauleitung
wie die Gesamtpartei restlos hinter den Forde -
rungen der Kinderreichen stünden . Hauptgewicht
sei aus die Werbung zu legen , jedes einzelne
Mitglied , wie der Vorstand und die Geschäft ?-
stelle nehmen Anmeldungen entgegen . Es siege
die Idee trotz aller ihr von marxistisch - liberali -
stischer Seite entgegengesetzter Hindernisse . sie
kröne einstens den Aufbau des Volkes im dritten
Reich .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf das deut -
sche Vaterland , Reichspräsident und unseren
Vollskanzler wurde die Versammlung geschlossen.
Die Teilnehmer sprachen unumwunden aus . daß
dies die aufschlußreichst « und bedeutungsvollste
Zusammenkunft seit Äestehen der Ortsgruppe
Karlsruhe gewesen sei.

Die Bewegung der Kinderreichen nimmt nicht
nur die kinderreichen Familien als Mitglieder
auf , sondern auch Freunde und Gönner als för -
dernde Mitglieder gegen einen freiwilligen Iah -
resbeitrag . Auskunft über Zweck und Ziele der
Organisation erteilen die Geschäftsstelle des Lan -
desverbandes Baden , Karlsruhe , Sofienstraße 83.
sowie der Borsitzende der Ortsgruppe Rudolf
Raub , Eugen - Geckstraße 44 , woselbst auch Anmel¬
dungen entgegengenommen werden . B .

UmtapIch - undZeichnungsanaebot
I. Umtausch

Das unterzeichnete Konsortium bietet hiermit im Auftrage der DeutschenReichspost den Inhabern der am 1 . Oktober 1933 fälligen öprozentigen Schatz-
anweisungen der Deutschen Reichspost Folge 1 im « «trage von RM . 15 « Millio »nen den Umtausch dieser Schatzanweisungen in

Sprozentige Schatzanweisung «« der Deutschen Reichspost
rückzahlbar zum Nennwert am 1 . Oktober 1935

an .
Die Deutsche Reichspost ist nach dem ReichSpostfinanzgesetz vom 18 . März 1924(Reichsgesetzblatt Teil I , Seite 287 ) eine Reichsanstalt . Ihr Sondervermögen istein Teil des Vermögens des Reichs , der von dem übrigen Reichsvermögen getrenntverwaltet wird Das Sondervermögen beträgt rund RM . 2,5 Milliarden und

ist außer der umzutauschenden Anleihe nur mit rund RM . 375 Millionen belastet .Es haftet für die obige Schuld , nicht aber für die sonstigen Verbindlichkeiten des
Reichs .

Di .' Be dingungen des Umtauschs sind folgende :
1 . Die Anmeldung zum Umtausch hat unter gleichzeitiger Einreichung der alten

Schatzanweisungen in der Zeit
vom 7 . bis 19 . September 1933

bei den in der Anlage zu dieser Aufforderung genannten Banken , Bank «
firmen und deren deutschen Zweigniederlassungen während der üblichenGeschäftsstunden zu erfolgen . Der Umtausch kann auch durch Vermittlungalle " übrigen Banken , Bankiers , Sparkassen und Kreditgenossenschaften beiden Umtauschstellen vorgenommen werden .

Früherer Schluß des Umtaufchgeschäfts bleibt vorbehalten . '
2 . Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von98 Prozent abgegeben , so daß die Umtauschenden

eine Barvergiitnng von 2 Prozent
erhalten , die nach Prüfung der eingereichten Schatzanweisungen durch die
Reichsschuldenkasse von den Umtauschstellen ausgezahlt wird .3 . Die "N ' uen Schatzanweisungen werden in den gleichen Abschnitten wie diealten Schatzanweisungen ausgegeben , also in Abschnitten zu RM . 500 , 1000 ,5000 und 10 000 .
Der Zinslauf der neuen Schatzanweisungen beginnt am 1 . Oktober 1SS3 .Die Zi < werden halbjährlich am 1 . April und 1 . Oktober gezahlt .4 . Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Umtausch -
stellen nicht berechnet .
Für die Ueberlasfung der neuen Postschatzanweisungen sowie für die Hergab «der alten Postschatzanweisungen ist eine Börsenumsatzsteuer nicht zu entrichten .6 . Die am 1 . Oktober dS . IS . fälligen Zinsscheine der umzutauschenden 6 °/» Post -
schatzanweisungen verbleiben den Einreichern und werden wie üblich bei
Fälligkeit eingelöst .

6. Die zum Umtausch gelangenden 6 »/° Schatzanweisungen sind mit einem nachAbschnitte , und Nummern geordneten Verzeichnis einzureichen .7 . Ueber die zum Umtausch eingereichten 6 o/o Postschatzanweisungen werden den
Einreichern nicht übertragbare Quittungen erteilt , gegen deren Rückgabe dt «neuen Schatzanweisungen von den Stellen , welche die Quittungen ausgestellthaben naf ) Erscheinen ausgehändigt werden .
Die Lieferunz der neuen Schatzanweisungen erfolgt baldmöglichst , und zwarin der gleit "

Stückelung , in welcher die alten Schatzanweisungen eingereichtwerden . Abweichende Wünsche werden jedoch nach Möglichkeit berücksichtigtwerden .
8 . Die Einführung der neuen 5 °/o Postschatzanweisungen wird an den deutschenHauptbörsenplätzen alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden .9 . Die neue . - 5 «/» Schatzanweisungen sind als verbriefte Schuldverbindlichkeitendes Reichs gemäß § 1807 BGB . mündelsicher .

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auchim Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) als
Deckung zugelassen .

II. Zeichnungsangebot .
Soweit die im Gesamtbetrag « von RM . 15 « Millionen neu auszugebenden5 Prozent Schatzanweisungen der Deutsche » Reichspost

rückzahlbar zum Nennwert am 1 . Oktober 1935
»licht für den obigen Umtausch benötigt werden , werden sie durch das unterzeichneteKonsortium hiermit unter den nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeich -
nung ausgelegt .

1 . Der Zeichnungspreis beträgt ebenfalls
V8 Prozent

unte ? Verrechnung von ö »/» Stückzinsen (s . Ziffer 4) . Eine Börsenumsatzst - ue -
ist nicht zu entrichten .

2. Zeichnunge werden gleichfalls in der Zeit
vom 7 . bis 19 . S «pt «mb «r 1933

bei den gleichen Firmen , bei denen der Umtausch anzumelden ist , entgegen -
genommen Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .8 . Die Zuteilung auf Grund der Zeichnung erfolgt nach Maßgabe der für die
Zeichnung zur Verfügung stehenden Stücke baldmöglichst nach Ablauf der
Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen .Anmeldungen aus bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden ,als die5 mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint . Ein
Anspruch aus Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nichthergeleitet werden .

4 . Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in Höhe von 50 % am 26. September dS . IS . und in Höhe von 50 °/o bis zum 4 . Oktober ds . Js . und zwar bei
Zahlungen vor dem 30 . September ds . Js . abzüglich 5 °/v Stückzinsen vom
Zahlungstage bis zum 30 . September dS . IS . einschließlich und bei Zahlun -
gen nack, dem 30 . September ds . IS . zuzüglich 5 °/o Stückzinsen vom 30 . Sep¬tember ab bis zum Zahlungstage bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungentgegengenommen hat , zu erfolgen .
Auf vor dem 26 . September dS . Js . geleistete Zahlungen werden Zinsen erstvon diesem Tage ab vergütet .
Die Zeichner erhalten zunächst nicht übertragbare Kassenquittungen , gegenderen Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .Berlin , im September 1933 .

Berlin , Altona , Braunschweig , Bremen , Breslau , Dresden , Erfurt , Essen , FranfurtMain ) , Hall : (Saale ) , Hamburg , Karlsruhe (Baden ) , Köln , Leipzig , München
Nürnberg , Schwerin ( Meckl . ) , Weimar .

und
ReichsbankBank der Arbeiter , Angestellten
Beamten , A .-G.
S . Bleichröder.

Delbrück Schickler k Co .
Deutsche Girozentrale— Deutsche Kommunalbank —.

Dresdner Bank.
Hardy k Co.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Deutsche ZentralgenossenschaftSrasse.

Lazard Speher -Ellmen
Kommanditgesellschaft aus Aktien.

Braunschweigische Staatsbank

De

richborn k Co .
ächsi .Sächsische Staatsbank .

Simon Hirschland,
he Effecten- und Wechsel-Bank .

Metzler seel . Sohn k Co .
Lincoln Menny Oppenheimer.

Hallescher Bankverein
von Kulisch , Kaempf k Co .

Kommanditgesellschaft auf Aktien
BereinSbank in Hamburg

Beit L . Homburger .
Strauß & Co .

Oppenheimer j. k Sie .
gemeine Deutsche Credit-Anstalt .

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.
Zaherische BereinSbank.

Allgemi
ahensche

Mecklenburgische Depositen- und
Wechselbank .

Preußische Staatsbank (Seehandlung )
Berliner Handels -Gesellschast

Commerz- und Privat - Bank
Aktiengesellschaft.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschast .
Deutsche Landesbankenzentrale

A .- G.
I . Dreyfus & Co .
Mendelssohn & Co .

Reichs-Kredit-Gesellschast
Aktiengesellschaft.

E . Heimann .
Westholsteinische Bank .

Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft.
Gebr . Arnhold .

Bankhaus Adolph Stürcke.
Gebrüder Bethmann .

Frankfurter Bank .
Jacob S . H . Stern .

M . M . Warburg &
A . Levh .

I . H . Stein ." Aus

Co.

Aushäuser.
Bayerische Staatsbank .
Merck , Finck k Co .

Anton Kohn.
Thüringische Staatsbank

Offiziell« Umtausch - und Zeichnungsstellen in Karlsruhe (Baden ) sind :Reichsbank. — Badische Bank . — Badische Kommunale Landesbank . — Girozentrale . —Öffentliche Bank- und Pfandbriefanstalt , Zweiganstatt Karlsruhe i . B . — Deutsche Bank undDiSconto-Gesellschaft, Filiale Karlsruhe . — Dresdner Bank , Filiale Karlsruhe . — Veit L .Homburger . — Straus k Co .
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Am 14 . September , 20 .25 Uhr

Die Mzschlacht
Ein Hörspiel im Rundfunk

Dil Hölzschlacht in Karlsruhe am 23. April
1923, versaßt nach den Erinnerungen der Mit -
kämpler . » ach O . igintlüolum -. nien und Sitten deS
badischen LandeSpolizeiamts von Franz Moraller ,
dem jetzigen Pressechcs des StaatSministeriumS ,
wird am 14 . September 20.25 Uhr aus Karls -
ruhe uvertragen . Besonderen Reiz erhält die
funkische Darstellung dadurch , daß Franz Moral -
ler seine eigene Rolle , die er bei den Vorgängen
spielte , am Mikrophon sprechen wird . Die llbri -
gen Hauptrollen werden von ersten Mitgliedern
des badischen StaatStheaterS gesprochen . Di «
Hörspielinszenierung besorgt Ulrich v . der
l teilet .

Auszug aus dem „Führer " vom 27. April 1929

„ Am Dienstag , 23. April sprach in der
Karlsruher Festhalle der „Bürgerschlächter "

Max Hölz . Die Versammlung war von etwa

Tu " '
Wie sie fich vorbereiteten . . .

2 MO Personen besucht , von denen mehr als
die Hälfte aus Neugierigen bestand . Die An -
zahl der Kommunisten mag vielleicht 800—900
Mann gewesen sein . Die Nationalsozialisten
hatten in einer Stärke von etwa 400 Mann
das letzte Viertel des Saales besetzt . Sie waren
nicht in die Versammlung gekommen , um zu
sprengen , oder gegen verhetzte deutsche Volks -
genossen tätlich vorzugehen , sondern sie woll ^
ten erreichen , daß einer unserer badischen Füh¬
rer zur Diskussion gelangen konnte , um unsere
Idee einmal in einer kommunistischen Ver -
sammlung vortragen zu können . Da mir die
Kommunisten aber kennen , gaben wir unserem
badischen Gauleiter den nötigen Schutz mit .
Demgemäß richteten auch die Nationalsozia -
listen bei Eröffnung der Versammlung an den
Vorsitzenden die schriftliche Anfrage zur Ge -
schäftsordnung , ob unserm Robert Wagner
Diskussion zugesichert würde . Daraufhin
wurde vom Vorsitzenden die Antwort erteilt ,
daß er sich vorbehalte , die Geschäftsordnung
nach eigenen Auffassungen festzusetzen .

Diese Absage verursachte unter den anwesen -
den Nationalsozialisten begreiflicherweise
einige Aufregung , die sich in Zwischenrufen
kundtat . Im Verlauf eines Tumultes , der im
hinteren Saaldrittel entstand , griff ein Kom -
munist einen unserer Leute wegen eines
Zwischenrufes tätlich an .

Bereits drohte der offene Kampf
auszubrechen

Doch Robert Wagner gebot mehrfach von
einem Stuhl aus Ruhe für die auwefeuden
Nationalsozialiste » und forderte seine Anhän¬
ger auf , Besonnenheit zu wahre » und sich nicht
anders zu verhalten , als er selbst . Nachdem
anch HSlz seine Leute aufgefordert hatte , Ruhe
z » bewahre » , trat eine Entspannung ein , zu -
mal Hölz selber sich aus einen Stuhl stellte ,
so daß Gauleiter Wagner und Hölz nur einige
Schritte auseinander mitten im Menschen -
knäuel durch ihre erhöhte Stellung die Massen
beherrschen konnten . . . .

Dann stieg die üble Hetzrede der Traute
Hölz . Sie sicherte gleich mit ihren ersten Wor -
ten den Nationalsozialisten Diskussion zu ,
was auf unserer Seite mit lautem Beifall -
stürm begrüßt wurde . Unfre größtenteils aus
Arbeitern bestehenden Anhänger , von denen
die kommunistische Mannheimer „Arbeiterzei -
tung " berichtet , daß sie durch 100 prozentige
Galgenvogelvisagen kenntlich gewesen seien ,

verhielten sich während der Hetzreden der roten
Traute völlig ruhig .

. . . Dann kehrte Hölz zum Podium zurück .
Seine Rede , die anfänglich ebenfalls ruhig an -
gehört wurde , war denkbar schwach und lang -
weilig . Sie bewegte sich lediglich in einer
Schilderung seines Räuberlebeus . Er brüstete
sich laut und ausgiebig , die Gesetze schon hun -
dertmal mit Genuß übertreten zu haben , er
werde auch in diesem Abend die Gesetze noch
hundertmal übertreten . . .

Der von der gestnnnngs - und charakterlosen
„Badischen Presse "

, der größten bürgerlichen
Zeitung Badens mit echt semitischer Geschäfts -
Dichtigkeit angepriesene und angekündigte
„Deutscheuschlächter " Hölz versäumte es auch
» ich «, gegen die „Bourgeoisie "

, überhaupt ge -
gen alles , was nicht Hölz oder Traute heißt ,
die rohe Gewalt osse» zu predige » . Daß der
engelreine Hölz seine Predigt zu osfeuer Ge -
walt auch versteckt gegen die anwesenden Na -
tioualsozialisten richtete , mußte begreiflicher -

weise vonseiten seiner Leute erregte Zwischen -
rufe auslösen , die sich ab und z« zu Lärm stei -
gerten .

. . . . Dann neigte sich die Sache der Kata -
strophe zu . Hölz brüllte mit größtem Stim -
meuaufwaud und bot den Nationalsozialisten
Prügel an , wenn sie nicht ruhig wären . Geläch -
ter war die Antwort . Und irgendwoher
dröhnte auf diese offene Drohung des Kom -
munisteuhäuptlings der Ruf

„Mordhetze !"

Minutenlang verstand man sein eigene »
Wort nicht mehr .

Sie Schlacht begann
Max Hölz sprang vom Podium herunter ,

ergriff einen Stuhl und brüllte :

Auf Proletarier zum Angriff , folgt mir ,
Genosse » !

Das Publikum brach panikartig nach hinten
und seitwärts durch . Im hinteren Saaldrittel
aber stand eine undurchdringliche Mauer von
Nationalsozialisten und Stahlhelmen : quer
über die ganze Saalbreite .

Robert Wagner , unfer Führer, einen
Meter vor der Front

Noch rührte sich keine Faust . Aber als der
erste Hieb gegen einen der unsrigen gefallen
war , donnerte ei » hnndertstimmiges „ Heil
Hitler " durch den Saal und dann begann die
Verteidigung aus der Stelle .

Kaum hatte der Räuberhauptmann sei-
neu ersten Streich geführt , da krachte sein
mitgebrachter Stuhl über seinen Schädel .
Dicke Prügel hagelten über den kommuni -
stischen Engel herab , der blutüberströmt
zusammenbrach.

And wm A« der OmmMiff
Mit einem donnernden burra,

daS miuuteulaug durch de » Riesensaal dröhnte ,
begann der Sturm nach vorne . Ein wildes
Handgemenge entstand . Von den Seite » und
von vorne wurdeu Stühle auf uns geworfen .

Wir verfügten über keinerlei Waffen , mit
blanken Fäusten wurde gekämpft .

Das Brülle » verstummte , die Sprache der
Fäuste begann . Stühle splitterten , Schädel
krachten , Gläser nnd Selterswasserslaschen
flogen vom kommunistischen VorstandStisch
gegen die Vorstürmenden . Um jeden Schritt
Boden wurde erbittert gekämpft . Die Kom -
mnnisten wichen panikartig nach den vorderen
Seitenausgängen zurück . Ihre schöne Schal -
meienkapelle packte die Instrumente unter den
Arm und entschwand unseren Blicken . In fünf
Minuten war der Saal unser .

Einzeln wurde noch gekämpft . Das Krachen
der Stühle wurde bis in die nächsten Straßen
gehört . Menschenmassen lauschten von dran -
ßen dem Kampfgetöse . An der Rednerbühne
wurde gekämpft . Ein Nationalsozialist erben -
tete die Vorstandsglocke . Der Saal war fast
leer , die Seitengalerien voll Menschen .

Zn diesem Augenblick greift die
RemmeleDolizel ein

Tie rettete die Kommunistin vor einer end -
gültigen Abrechnung . Hatte Hölz vorher die
Polizei als feine erbittertsten Feinde ange -
griffen , so fand er nun in ihr seine teuesten
Beschützer . Hölz , der Augreiser , war unter
dem Gewimmer feiner Traute vo » drei Poli -
zeibeamte » aus dem Saal getragen worden .
Die Polizei mußte ihn in Schutzhaft nehmen .
Wild und planlos , den Händen des befehlen -
den Offiziers völlig entglitten , bearbeitete die
Polizei lediglich die Nationalsozialisten . Einige
Kommunisten mögen etwas abgekriegt haben .
ES war Zufall .

Wir hatten bisher 4 Leichtverwuudete gehabt .
f ® ie Polizei schlug weitere 11 Natioualsozia -

listen blutig oder bewußtlos .

Ein bereits leichtverletzter Nationalsozialist
wurde ins Gesicht geschlagen .

In der gemeinsten und geradezu viehischsten
Weise hieb die Polizei auf unsere Leute ein .
Nationalsozialisten , die unter den Hieben halb
bcivußtlos zusammengebrochen waren , wurden
noch aus dem Boden liegend auf das roheste
mißhandelt .

. . . und wie es kam

Unter Abfingen des Sitlerlled^
räumten wir den Eaal

Vor dem Hinteren Saalausgana schwoll der
Gesang plötzlich wieder an , was die Polizei
veranlaßte im Lausschritt den Platz zu räu -
men . Auf Verwundete wurde losgedroschen ,als ob sie aus Holz wären

. . . Der Festhallesaal bot nach der Schlacht
ein wüstes Bild der Zerstörung . In wirrem
Durcheinander lagen zerbrochene Stühle , Hüte ,
Mützen , kommunistische Ebelwerkzeuge , wie
Stahlruteu , Messer usw . Ueber den Parkett -
boden rannen Bäche Wassers aus den zum
Schluß von Polizeibeamten bedienten Hydran -
ten . Blutlachen von teilweise großen Aus -
maßen kennzeichneten die Stellen , wo erbit -
tert gekämpft worden war . . . ."

♦
Das war die Max Hölzschlacht . Hölz sprach

in Karlsruhe mit dem Willen der damaligen
badischen Regierung . Die Schuld für das
Verhalten deS Ränberhauptmanns fällt auf
jene unglückselige Regierung zurück . Die Na -
tionalsozialisten hatten die Schlacht nicht
gewollt , hatten sie aber moralisch und in prak -
tischer Wirklichkeit für sich entschieden . Sie bil -
bete den Auftakt zu einer gewaltigen national -
sozialistischen Versammlungswelle , die bis zum
Herbst über das badische Land brauste und die
dann den ersten großen Erfolg für die NSD »
AP . brachte . Auf Anhieb eroberten die Ratio -
nalfozialisten Im Landtag 6 Sitze . Von da an
ging es unaufhaltsam vorwärts .

Was ein Engländer dazu lagt
Kavltallsmus und BoIIche>

Minus
In einem Buche des bekannten englischen Po -

litikers Graham (Beton Hutchinson spricht
dieler über die deutsche und englische Blutsbrüder -
schaft und bedauert , daß die Engländer von
Deutschland so wenig wüsten . Das Buch betont
die innere Logik der nationalsozialistischen
deutschen Revolution und stellt fest , daß diese
Deutschland und die Welt vor dem Bolschewis -
mus gerettet habe .

Hierbei kommt Hutchinson auch auf die I u d e n -
frage zu sprechen . Er behandelt hier das Ver -
hältnis zwischen Kapitalismus und Bolschewis -
mus und erklärt , daß der Kommunismus und der
internationale Fiimuzkapitalismus jüdischen
Ursprungs seien . Sie seien beide aus einem
Holze gewachsen . Bei beiden . .gibt »s keinen
Platz für Liebe , Opferfreudigkeiit
und Dien st am Räch st e n". Dagegen be¬
wundert Hutchinson die Kraft de » nati » ,
» also , ial istischen Deutschland . da «
aus sich heraus die Kraft " gefunden habe , „durch
die die Wunden der Welt geheilt werden " könne ».

Bolschewismus und internationaler Finanz »
kavitalismus — beide jüdischen Ursprungs !

Nachdenken , deutsche Arbeiter !

Kampfbund der deutschen Architekten und Ingenieure
Am Donnerstag , den 7. d . M . , sindet eine Verfamm -

lung des Bezirk « Mittelbade » statt .
Redner : Hauptsachgruppensührer Pg . Dr . Schaller .
Thema : Der Techniker als Richter seines Fachge¬

bietes .
Ort : Saal 3 Schrempp - GaststStten (Kolosseum , Wald -

sttabe ».
Zeit : 20 .30 Uhr .
Erscheinen der Mitglieder Pflicht . Gäste stnd will -

kommen . gez . : Mülhopt .
*

Kampsbiind der deutschen Architekten und Ingenieure
Hauptgruppensührer !

Am Mitwoch , den 6 . d . M ., 20.15 Uhr , sindet im
GeschästSzimmer , Rittcistrabe 3, eine Sitzung der
Hauptgruppensührer statt . Erscheinen ist dringend er »
sorderlich . gez . : Mülhopt .

-I-

Kampsbund der deutschen Architekten und Ingenieure
Für die Mitarbeit beim Ausbau der Stützpunkte

suchen wir aus den Reihe » unserer Parteigenossen eine
Htlsökrast , welche beim KDAJ Mitglied , nicht unter
35 Jahre alt und gewillt ist, ehrenamtlich täglich wäh -
rend der GeschiisiSzeit 10—12 und 16—18 Uhr mitzu¬
arbeiten . gez . : MlUhopt .

*
SS -Reitersturm

Heute , Mittwoch , abends um 8 .30 Uhr , Antreten deS
Sturmes im Tulla -Saal (Schrempp -GaststStten ) . Bericht
Uber Nürnberg und JnsiruktionS -Abend . Keiner fehlt
ohne Entschuldigung !

Heil Hitler !
Der Führer der Reiterstandarte .

-I-
NS -Fraucuschast Bühl >. B .

Der nächste Pslichtabend der NS -Fraueuschast Bühl
sindet am Donnerstag , de» 7. September , abends 8 Uhr
in der „ Fortuna " in, kleinen Saal statt .

OrtSgruppeiisraucnschastSleiterin .
Frau M . S ch w a r tz.

*
Der NSDSB «Nationalsozialistischer Deutscher

Pportverband )
benötigt für daS aulSblich der Grenzlandkundgebung
durchzuführend « 1. große Nationalsozialistische Sport -
tressen am 1« . und 17. September sür die gemeldeten
Mannschaften Quartiere und Verpflegungen ( auch
Massenqnartiere ) . Wir bitten alle Parteigenossen , die
sich in den Dienst unserer Sache stellen wollen nnd dazu
in der Lage stnd , die Anzahl der Quartiere und ob mit
oder ohne Verpslegnng hierher , Kaiserstratz - 123. zu
^ ' ^ "

« atioiialsozialtsttschcr Deutscher Sportoerband .
verdandSleitxn » .


	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]

